
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1933

48 (17.2.1933)



Einzelpreis 15 Pfg . Karlsruhe , Freitag, 17 . Februar 1933 7. Jahrgang / Folge 48

8 < 3 « ö 8 j> t e H e :
Monatlich RM . 2 .10, suj . Post .
luftcHgeBüJten od . TrägergeldVUr Erwerbslose RM . 1 .S0 zu-
»uglich Bestellgeld . Bestellungen
ium verbtll . Preis können nu »
unsere Berlrtebsstellen entge -

nehmen , Postbez . ausgeschl .
^Der Führer » erscheint 7 mal
« ochentlich als Morgenzeilung .
«>ei Nichterscheinen infolge hö .
herer Gewalt , Verbot durch
Staatsgewalt , bei Störungen«der Streits oder dergl ., be -
steht kein Anspruch auf Liese -
rung der Zeitung oder Rück -
erstattung des Bezugspreises .
«Abbestellungen können nur bis
«um 25. jeden Monats auf
ven Monatsletzten angenommen

werden .

Beilage « : -------
».Der Arbeiter im Betrieb "...Der junge Freiheitskämpfer ' ,..Der deutsche Mittelstand ".-.Die deutsche Frau "

, „ Bund -
J$ uh und Hakenkreuz " , „Der
unbesiegte Soldat " . „ Bilderau » deutscher Vergangenheit ".

»Rasse und Volk"

Eonderblätteri
. Merkur -Rundschau "

»Scher. und Bühler -Echo "
»Das Grüselhorn "

»Ortenauer Volkswarte "
- Das Hanauerland "

Anzeigenpreis « !
Die «ehngespaltene Millimetern
«eile im Anzeigenteil IS Psg .»
(LoIal - Tarif 10 Psg .) .
Kleine Anzeigen und Fami -
lienanzeigen 1 n>m Leile »
Pf . Im Tertleil : die vierge -
spaltene Millimeierzeile 85 Pf .
Wiederholungsrabatte nach Ta »
rif . Für d . Erscheinen d . Anzci «
gen an best. Tagen » . Plätzen
wird keine Gewähr übern . An -
zeigcnschluß : 12 Uhr mittag »
am Bortag des Erscheinen».

ierlag : '

Äas
für nationalsozialistisch

Äercmsaebee A

^ amvfbtatt
Politik uns öeutschenultur
Wagner , WLd . C.Hercmsgevee Robert Wagner

HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN

Führer -Verl « !! G .m .b .H . Karls¬
ruhe t . B. . Kaiserstraße 1Z3«
Fernsprecher Nr . 7S30, Post «
fcheckkonio : Karlsruhe Nr . L98Ä
Girokonto : StSdt . Sparkasse,

Karlsruhe Nr . 796.
Abteilung Nuchvertrieb :

Posischeckk. Karlsruhe Nr . L9ZS«
« eschiiftsftnnden von Verlag U<

Elpedition S—19 Uhr .
Erfüllungsort u . Gerichtsstaott

Karlsruhe i. B.
Schriftleitung :

Anschrift : Karlsruhe i . Ba !>.»
Markgrafenstr . 40 . Fernspre -
cher 1271 . RedaklionSschl. 12 Uhr
am Vortag deS Erscheinens .
Sprechstunden tägl . 11—1Z Uhr .

Berliner Cchristleitung :
HanJ Graf Reischach , Berlin
SW . 01 Blücherstr . 14 , Fern -
ruf : Baerwald (F 6) 8063.

Reue Enthüllungen übe « ten Millionendiebttahl
preußischer Steusrselder

Eeverings Griff ln die Staatskasse - Ministerialrat Sirfchfeld als „Treuhänder " - Nie Empfanger der gestohlenen Gelder
NSK Die „Nationalsozialistische Par¬

teikorrespondenz " ist in der Lage , solgende
aufseheuerregcnde Enthüllungen aus dem
marxistischen Korruptionssnmps der Oes -
sentlichkeit zu übergeben :

Eine Quittung des Herrn Severins ,
für die Bürokasse deS Ministeriums

® \innern , lautet folgendermaßen :
"® ic vom Zieich zur Verstärkung des Fonds» apitel St , Titel 50, Ziffer 8, für das Rech¬

nungsjahr 1981 zur Verfügung gestellte« »mme in Höhe von 1400 000 RM . sin Wor -
eine Million vierhnnderttaufend Reichs -

^ rkj habe ich erhalten . Sie ist von mir im
^ »lvernehmen mit dem Herrn Finanzmini -
> er für Zwecke dieses Fonds veransgabt
™ Dr6e" . gez. : Severins .

"

für v 5 flßcn bereits daraus hingewiesen , wo-
finfi . i 6 1/4 Millionen RM . verwendet worden
p ^ mit ihnen anläßlich der preußischen
vc,nk ^ Öic Wahlpropaganda der No -
aiia .

^ Parteien zu bezahlen . Diese Summe , die
re « --en Steuergroschen armer deutscher Volks -
Tit - r ^ zusammensetzte , wurde unter dem

'Bekämpfung des Verbrechertums " ver -
c i Ö

• Eindeutig ist durch die Protokolle der
9J? i» -f tt Aussagen , besonders des bisherigen
lg«? '̂ ' terialdirektors Dr . N o b i s vom 80 . Juli

Höhe der Summe und ihr Berwen -
j, .

' «ssweck unter Beweis gestellt worden . Und
als des Reiches , Dr . Bracht , konnte ,
tei <w . ÖCtt Akten , die der ans dem Amt
Kenn Severins zurücklassen mußte ,
säck/i » r

nur bestätigen , daß es sich tat -
r" r 6 verhält : I « ihrer letzten Verzweis -

laben die Novembl >rt»,rt ? ii>n aus dxx
u,ng

in der
Novemberparteien c

Hoki» ? Wahlgelder verschafft . ..
ftcutll ®'

cv
mit Alchen Mitteln den Sieg der

» en Freiheitsbewegung aufhalten zu kön-
n«n

'
0 ^em sie wußten , daß er die Abrech-

bie ii £ , cn Gerichtstag bedeuten würde über14 ■vfahre marxistischer Verbrechen .
Brächt stellte fest :

richtig , daß auf Weisung des Staats -
dil- ® r ' Severins am 9. Mai ein über
fix». . °

^ all>uote hinaus zur Verfügung ge-
Csm»«.

^rag vereinnahmt wurde . Die
Hök.»

u>urde mit einem Barscheck in einer
Millionen RM . vom Reich über -

StiLH ' diesem Betrag wurde eine
Ä ' j1 Million RM . für den Mini -
wen » « i - Hirschfeld ( !) auf seinen Na -
Stnnt »^ Sonderkonto bei der PreußischenStaatsbank einge îablt ."bank eingezahlt .

HhmdT ,
Öic^en famosen Herrn Hirschfeld

. tiefer W 'Si * ' was er denn schließlich mit
^altsck>„ x ,

IOtl angefangen habe , da erklärte er
tonne - r Ä ÜÖer Öie Verwendung des Geldes
Die R - s„ bestimmten Angaben machen,
^«k

über die bezahlten Summen seien
^itlzu

'
- vernichtet worden . Er fügte

die Zahlungen im einzelnen kann
Es irt ^ Angaben nicht machen ."

Dr . begreiflich , daß es dem Herrn
^ ■einteilt, » ™ unangenehm sein müßte ,meinen Angaben zu machen.

Gauleiter Wagner spricht :
**

! ! ' Februar m Baden-Baden
Ö

" Februar in Kappelwindeck
^ ^ ^ ^ ebruarinBerghaulen

Aber die Zeit ist nicht mehr fern , wo man sich
nicht mehr , wie am 2 . August 1932, mit einer
solche » Erklärung des Herrn Hirschfeld zu -
frieden geben wird . Wir haben keine Zweifel ,
daß der Herr vor dem Staatsgerichtshof sein
Erinnerungsvermögen und seine Aussagefreu -
digkeit finden wird . Wir wissen aber auch ohne
den Herrn jüdischen Ministerialrat a. D ., was
aus den Geldern geworden ist. Aus dem Fonds
„Zur Bekämpfung des Verbrechertums "

, auf -
gerundet mit iy 2 Millionen deutscher Steuer -
gelder , bestritten Zentrum , SPD . und Staats -
Partei ihre Wahlkosten . Und da sich die drei
Parteien selbstverständlich über die Verteilung
des Geldes nicht einigen konnten , so mußte
der Herr Minister des Innern die Zuweisun -
gen höchst persönlich vornehmen . Damit nie -
mand komme und behaupte , dieses Geld sei
etwa für die zweite Reichspräsideutenwahl ver -
wendet worden , stellen wir fest ,

daß die Hirschseld-Milliou nachweisbar i«
der Zeit vom 12. bis 23. April 1932 aus -

gegeben wurde ,

die zweite Neichspräsidentenwahl aber am 10.
April 1932 stattfand , die preußische Landtags -
wähl jedoch am 24. April 1932, einen Tag , nach¬
dem das hübsche Konto aufgebraucht war .

lieber den Betrag von 1400 000 RM . hat
Herr Severins quittiert . Die Behauptung , man
habe das Geld für den Verbrecherfonds ge -
braucht , wird schon als Lüge erwiesen durch
die Tatsache , daß der ursprüngliche Etat dieses
Fonds in einer Höhe von 360 000 NM . b i s
in den März 1932 gereicht hat und daß
erst dann , im neuen Rechnungsjahr , die omi -
nösen tVi Millionen RM . aufgewendet wurden .

Was hat man mit dem Geld gemacht ?
Vollständig abweichend von der sonstigen

Hebung sind die 1,4 Millionen in der Büro -
fasse des Verwaltungsdirektors Günther ver -
bucht worden . Man hat

sechs Tousilmvorsührungsgeräte
^vielleicht zur Bekämpfung des Verbrecher -
tums ? ) gekauft , man hat F i l m e v o n W a h I-
reden gedreht , die die Herren Braun , Seve -
ring , Klepper und Hirtsieser gehalten haben ,

man hat einen Film verfertigt , der den Titel
trug „Schwieriger Haushalt ".

Insgesamt sind Ausgaben nachgewiesen in
Höhe von 1402 000 RM . Vom Reich wurden
1,8 Millionen und vom preußischen Finanz -
Ministerium 418 000 RM . überwiesen , zusam -
men 2,2 Millionen RM . I

Der Unterschied vou 816 000 RM , der noch
übrig bleibt , ist völlig ungeklärt , und wir
können den Verdacht nicht von der Hand
weisen , daß hier dieser unglaubliche Dieb -
stahl am deutschen Steucrauskommen für die
Wahlparteizwecke für die Novemberparteien
auch noch zur persönlichen Bereiche -
rung irgendwelcher Personen gedient hat .
Herr Hirschseld hat von seiner Million sol-

gende Herren mit mehr oder weniger großen
Geldbeträgen beliefert , um den Wahlkampf an -
zukurbeln :

Den Herrn Reichstagsabgeordneten Jäcker ,
Königsberg ? Herrn Hansen , Kiel,' HerrnRe -
giernngspräsidenten E l s g e l ? Herrn Tokos
vom Fackelreiter -Verlag , Verlin, ' den Herrn
Oberpräsidcnten Lüdemann , Breslau, '

Ntr ReWtaozler und FrontsolM Wer
hilft feinen Kameraden aus dem großen Kriege - Nie Vertreter der Kriegsopfer beim Reichskanzler

Berlin , 16. Febr .
Reichskanzler Adolf Hitler empfing den Re -

ferenten der Reichsleitung der NSDAP , für
Kriegsopferversorguug , Pg . Oberlindober , und
den Vorsitzenden des Reichsverbandes deutscher
Kriegsopfer , Dietrich Lehma ««.

Reichskanzler Adolf Hitler versicherte , daß er
immer der Kamerad der Opfer sein werde , die
mit ihm zusammen 4 *A Jahre lang im Welt -
kriege an der Front gestanden hätten . Das
Kriegsopferproblem dürfe nicht oberflächlich be-
handelt werden . Die Reichsregieruug werde
dieses Problem an der Wurzel anfassen . Der
Reichskanzler bat den Vorsitzenden des Reichs -
Verbandes , ihn in wichtigen Fällen stets aus -
zusuchen und ihn lansend über alle Frage » der
Kriegsopferbewegung z» informieren . Schon
in den nächsten Tagen , so erklärte der Kanzler ,
werde er die fühlbarsten Härten , die in« Lanfe
der letzten zwei Jahre in der Kriegsopfer -
Versorgung zntage getreten seien , beseitigen .

Am Ende der fast einstündigen Unterredung
versicherte der Verbandsvorsttzende Lehmann ,
daß die Kriegsopfer zu dem Reichskanzler und
Frontsoldaten Adolf Hitler das Vertrauen
hätten , daß er ihre Nöte berücksichtigen und
alles , was in seinen Kräften steht, tun würde ,
um diese Nöte zu lindern .

Dieser Unterredung kommt deshalb beson-
dere Bedeutung zu , weil das erstemal seit 14
Jahren ein Kanzler die Opfer des großen
Krieges nnd damit das heldenhafte Ringen des
deutschen Volkes dadurch ehrt , dag er nicht
glaubt , die Schwächsten der Schwachen am
stärksten belasten zu »uissen . Der Reichskanzler
setzt mit dem Versprechen , dem auf dem Fuße
Taten folgen werden , den Großtaten des deut -
scheu Volkes nnd dem unerhörten Opfermut
der deutschen Front und der deutschen Heimat
im großen Kriege das beste und schönste Denk -
mal .

Eine Entgegnung auf den Schritt der
faarländifchen Aentrumspreffe

* Berlin , 16. Febr . Vou nntunterrichteter
Seite wird uus mitgeteilt : D >er Mangel an
nationaler . -Disziplin ider. jagrländiMen Aen ».

trnmspresse , die sich von dem Saarpresseemp -
fang anläßlich des Nennkirchener Unglücks
ausdrücklich ausgeschlossen Hat, ist außerordent -
lich zu bedauern . Wenn öieser Schritt immit
begründet wird (siehe „Germania " vom 15. 2 . ) ,
daß Herr von Papen der Zentrumspartei na -
tionale Gesinnung abgesprochen Habe, so ist
dies eine bewußte Verleumdung . Herr von
Papen Hat sich nicht nur 'feit dem 1 . Juni v . I .
bewußt von jedem Angriff gegen das Zentrum
zurückgehalten , sondern immer wieder , wie zu -

letzt am 11. Februar im Sportpalast , versucht
nach dem Zentrumslager eine Brücke zu schla -
gen . Herr von Papen wisse zu gut die treu -
deutsche Gesinnung der katholischen Bevölke -
rung seiner zweiten Heimat , des Saargebie -
tes , zu schätzen , als daß ihn der Vorwurf be-
rühren könnte , die derzeitige Reichsregierung
solle „eine politische Diffamierung " der im
Zentrum organisierten katholischen Bevölke -
rung ausgesprochen Haben.

Die nächsten Maßnahmen
Bevorstehende Aufhebung der Kranlenfcheingebühr

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)
Verlin , 16. Febr . Die Arbeit des Kabinetts

Hitler wird auch durch den WaHlkampf nicht
aufgehalten . Dinge , zu deren Beratung die
bisherigen Regierungen Wochen und Monate
brauchten , um dann zum Schluß Maßnahmen
zu verkünden , die wirkungslos verpufften ,
werden von dem Kabinett Hitler in intensiver
sachlicher Arbeit beraten und die Dnrchfüh -
rungsbestimmungen bieten Gewähr dafür , daß
diese Maßnahmen wirklich die erhoffte und er -
wartete Wirkung haben .

Die Sicherung des deutschen Nährstandes ist
durch die Politik des Kabinetts Hitler syste -
matisch vorbereitet worden . Die Erweiterung
des Vollstreckungsschutzes beweist , daß das
Kabinett Hitler die Notwendigkeit erkannt hat ,
den Bauernstand als die Grundlage des Volks -
tunls nicht nur zu erhalten , sondern dessen Le-
bensbedingnngen so zu gestalten , wie sie sei »
müsse», um dem deutschen Nährstand die Er -
sttlluug seiner großen Ausgabe zu ermöglichen .

Wie wir hören , dürste im Rahme » der Hilfs¬
maßnahme » für de » deutsche» Bauernstand in
Bälde mit der Aushebung der Schlachtsteuer
gerechnet werden .

lieber die weiteren Maßnahmen des Kabi -
netts erfahreil wir , daß das Kabinett Hitler

von den bisherigen Regierungen zugefügte
Unrecht wieder gutzumachen bestrebt ist . So
rechnet man mit einer unmittelbar bevorste -
henden Erhöhung der Renten für die Kriegs »
beschädigten und Kriegshinterbliebenen .

Die scheußliche Bestimmung des Zentrums -
kanzlers Brüning , die dieser mit gütiger Hilfe
der sozialdemokratischen Arbeiterverräter er -
zwang , die Krankenscheingebiihr , wird eben -
salls in allernächster Zeit ausgehoben »verde ».
Mit Aushebung des SO Psg .-Krankenscheius
wird breitesten Kreisen des deutsche» Volkes
fühlbare Entlastung zuteil , ganz abgesehen von
der Wiedergutmachung dieser entwürdige »rde«
Bestimnlnng , die praktisch darauf hinansläuft ,
daß nur der Anspruch aus Arznei und ärztliche
Hilfe hat » der im Besitz von Geld ist .

Die Krankenkassciinlitglicder , die bis jetzt
sehen mußten , daß gerade -die sozialdemokrati -
schen Krankeukassen -Bonzen die Beiträge ihrer
Mitglieder dazu verwandten , prunkvolle
Mammutbauten zu errichten , werden diese
Maßnahmen des Kabinetts Hitler besonders
begrüßen .

Auch die aus dem Produktionsprozeß aus -
geschlossenen Volksgenossen werden durch Maß -
nahmen des Kabinetts Hitler schon jetzt fühl -
bare E .r.lMter .ung We « WverenLoM er»
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Herrn Oberpräsidenten v . Bit low in Schneide -
mühl und seinem Kollegen Lukasch ek in
Oppeln , nochmals Lüdemann in Breslau, '
Dr . Siehr in Königsberg ? Gronowski ,Münster, ' Kürbis , Kiel,' N o S f e , Hannover ;Kaas , Kassel,' v . Halsern , Stettin , und Dr .Falck , Magdeburg . Es folgen noch verschiedeneweitere Überweisungen, ' unter denen eine inder Höhe von 10 000 RM . abermals an Herrn
Oberpräsidenten Lukaschek in Oppeln auf -
fällt .

Die Hauptbcträge aber hat Herr Hirschseld
selbst abgehoben ? jeder Verwendungsnach -

weis darüber fehlt .
Herr Severins ist aber offenbar mit diesenGeldern noch nicht ausgekommen . Er

veranlaßte nunmehr die Polizeiverwaltungen ,gewisse Beträge
aus dem Fonds für Fahndnngskosten

zu übernehmen und das Geld der Bürokassedes Ministeriums zur Verfügung zu stellen.Im ganzen erbeutete Herr Severins siir seine
Wahlzwecke auf diese Weise 224 484 RM . Hier¬von wurden 1S0 000 RM . an die Generalstaats -
lasse überwiesen .

Sie Folgen des Sabotageaktes gegen
die Stuttgarter Kanzlerrede

* Berlin , 16. Febr . Im Zusammenhang mit
der Störung der Rundfunkübertragung der
Stuttgarter Kanzlerrede sind die verantwortli -
chen Beamten Baurat Fecht und der technischeLeiter des Rundfunks Koses sofort vom Dienst
suspendiert worden . Gegen weitere Beamte istein Dienststrafverfahren eingeleitet worden .
Inwieweit ein Verschulden der Polizei vor -
liegt , wird noch untersucht werden .

Wie amtlich mitgeteilt wird , ist aus Anlaßder Störung der Stuttgarter Rundfunkrededes Reichskanzlers außer den bereits genaun -
ten Beamten auch Oberpostdirektor Mössingerbis zum Abschluß der Untersuchung außer .
Dienst gesetzt worden .

Wie vorauszusehen , bringen derartige Sabo -
tage -Akte mehr Störungen in einen gemüt -
lichen Funkbetrieb , als die Stuttgarter Her -
ren erwarteten . Es liegt also nahe , daß der -
artige Versuche künftig weniger vorkommen .

9er rote hessische Innenminister geht
freiwillig aus Reisen

( !) Darmstadt , 16. Febr . In einer Frak -
tionssttznng der hessischen SPD . wurde am
Mittwoch mitgeteilt , daß entsprechend de» schon
Anfang Januar gefaßte « und veröffentlichten
Beschlüssen Minister Leuschner dem Ruf der
Gewerkschaften folgend am 1. April dö Js .aus seinem Amt ausscheiden und seine Tätig -keit beim Allgemeinen Deutschen Gewerk -
schaftsbund , im Verwaltungsrat des Jnter -
nationalen Arbeitsamtes antreten werde .Ein Besuch genügte offenbar , um de» Herrn
Minister von den Vorgängen einer anders -
gearteten Tätigkeit z » überzeugen .

Seinrich Mann und Küthe Kollwitz aus
der Akademie ausgeschieden* B e r l i n , 16. Febr . Wie die „DAZ ." mel -det» sind Heinrich Mann und Käthe Kollwitzaus der preußischen Akademie der Künsteausgeschieden . Die Ursache des Rücktritts liegtdarin , daß die beiden Persönlichkeiten die Ans -rufe der sozialdemokratischen und kommunisti -

schen Partei gegen die jetzige Reichsregierungmitunterzeichnet haben .

Nie Sache geht in Srdnung
Berlin , 16. Febr . Die weniger durch ihre„Satire " als vielmehr durch ihre Zoten undSudeleien unrühmlich bekannte Wochenzei -tung „Die Ente " ist vom Berliner Polizeiprä -

sidenten wegen böswilliger Verächtlichmachung

Ser Reichskanzler spricht :
I « folgende » großen Massenversammlungen ,die jeweils vom betr . Ortssender übertragen« erden :

SM 17 . Februar in Dorfmund
am 19 . Februar in Köln
am 23 . Februar in Frankfurt a . M .
am 26 . Februar in München
am 28 . Februar in Leipzig
am 1 . März in Breslau
am 2. März in Berlin
am 3 . März in Hamburg
am 4 . März in Königsberg

Voraussichtlich werden die Reden vom 2. und
4 . März (Berlin und Königsberg ) auf alle
deutschen Sender übertragen .

Der Rest von 75 000 RM . wurden Seve¬
rins über die Polizei -Oberfekretäri » Fräu -

lein Knoch ausgezahlt .
Vielleicht kann Herr Severins einmal mittei »
len , was er mit der immerhin ungewöhnlichenSumme vou 75 000 RM . angefangen hat . Auchder Ministerialdirektor Dr . Brecht besaß aus
Anweisung der Minister Höpker - Aschoff und
Klepper

ein merkwürdiges Konto in Höhe von ins ,
gesamt 241000 RM .» für das jeder Ver »

wendnngsnachweis fehlt .
Auch aus diesem Fonds wurde der Kampf
gegen die NSDAP , finanziert , hauptsächlich die
Blätter des sauberen ,,Deutschlandbundes "
iMückej wurden von ihm mit monatlich min -
bestens 10 006 RM . aus Steuergelderu subven -
tioniert . Daß verurteilten

sozialdemokratischen Bonzen die Prozeß -
kosten aus öffentlichen Mitteln ersetzt

wurden , nimmt kaum mehr wunder . Erstaun -
lich ist nur , wieso der Herr Verteidiger des
sozialdemokratischen Bonzen 1060 RM . bekam,während die Kosten des nationalen Anwalts
sich nnr ans 138 .62 RM . beliefeu .

Nach all dem hat Herr Brau » gewagt , in
seiner Denkschrift vom 7. November 1S32 zu er -
klären , daß er mit Nachdruck bestreite , daß die
vom Reich angegebenen Zahlen für parteipoli -
tische Zwecke verbraucht worden seien und hat
diese Erklärung im Rundfunk noch einmal
wiederholt . Alle diese Erklärungen sind bewußt
unwahr , und ein deutscher Staatsgerichtshof
wird de » Herren von der preußischen Novem -
ber -Regierung Gelegenheit geben , aufrichtige
Erklärungen abzugebcn .

Es ist zu hoffen , daß die Frage , was das
preußische Staatsministerium und in seinem
Auftrag die beteiligten Beamten Abegg , Giin -
ther , Baetsch , Hirschseld, Benß und Brecht mit
den Steuergeldern des deutschen Volkes ange -
fangen haben , auch noch gerichtlich ge -
klärt wird .

Dieser Skandal , der sich würdig anreiht an
die schlimmsten Korruptionsfälle der letzten 14
Jahre , wird aber außerdem dazu beitragen »daß das deutsche Volk , dessen Ttenergroschen
hier veruntreut und verschleudert wurden , am
5 . März selbst abrechnet mit denen , die es in
so unerhörter Weise bestohlen haben !

Freitag , 17. Februar 1933^
ßischen Staatsminister ausüben . Ob diel?
Stimmen dann gültig sein würden oder ni #
möge der Staatsgerichtshof entscheiden.

Für die badische Staatsregierung gab
nisterialdirektor Dr . Fecht eine Erkläruniab , die sich gegen die Neuernennung der pre »
bischen Staatskommissare zu Bevollmächtigte «
des Reichsrates wendet und in der Hervorst
hoben wird , daß sich die badische Regierung ifdem Urteil des Staatsgerichtshofes vom Ä
Oktober 1032 bekennt .

Für das Land Hessen gab Gesandter Nuß dü
Erklärung ab , daß sich Hessen der Rechtsve ?
wahrung des Landes Baden anschließe .

Reichsinnenminister Dr . Frick , der den Bot '
sitz in der Verhandlung sührte , betonte , dai
für die Reichsregiernng einzig und allein di<
Verordnung des Reichspräsidenten vom 6. F «'
brnar d . Js . maßgebend sei .

Der Reichsrat trat dann in die Tagesord '
nung ein , der Reichsrat solle von der Ernen <
nung der Bevollmächtigten durch den Reichs'
kommissar für Preußen Kenntnis nehmen , oh»*
zu der der Bestellung dieser Vertreter zugrun »
de liegenden Rechtslage Stellung zu nehme »
Da diese Frage von der Entscheidung des
Staatsgerichtshofes abhängig fei, beantrage er,
bis dahin die Beratung und Beschlußfassungdes Reichsrates auf besondere dringliche & t '
genstände zu beschränken und , soweit die Be»
schlüsse nicht einmütig gefaßt würden , im Pro »
tokoll das Stimmenverhältnis festzustellen-

Für die thüringische Staatsregiernng erklär «
te Minister Münzel , daß die thüringische R <'
gieruug die Lage , wie sie die Reichsregierung
gegenüber Preußen geschaffen habe , anerkennt «

Dieser Erklärung Thüriugeus schlössen s<6
anch die Vertreter der Länder Mecklenburg ,
Schwerin , Oldenburg , Lippe , Braunschweig ,
Anhalt und Meckleuburg -Strelitz an .

Die sächsische Regierung ließ erklären , da«
sie sich zu dem von Baden gestellten Antrag
bekenne .

Der Vertreter der Provinz Schleswig - Hol'
stein erklärte , er sei nicht in der Lage , zu de»
Erklärungen Stellung zu nehmen . Er müsst
sich aber gegen einen Beschluß wenden , dura
-den der Reichsrat sich sür längere Zeit selbst
aus der Gesetzgebung ausschalten würde . Di «'
■ser Erklärung schloß sich der Vertreter HaN »
novers an .

Reichsinnenminister Dr . Frick stellte Hiera « '
den badischen Antrag zur Abstimmung und et '
klärte dazu , Beauftragte der Reichskommissare
für Preußen würden sich an der AbstimmanS
beteiligen .

Der Vertreter der Rheinprovinz legte Pro -
test gegen diese Beteiligung ein . Ihm schloß
sen sich die Vertreter der preußischen Provin »
zen Hessen-Nassau , Sachsen und Westfalen a » .

Ministerialdirektor Sperr erklärte für die
bayerische Staatsregierung , Bayern sei unbe »
schadet der Verordnung vom 6. Februar der
Auffassung , daß zur Zeit eine Vertretung de<
preußischen Landesregierung Braun irn
Reichsrat überhaupt unmöglich sei .

Die Abstimmung ergab die Annahme des
Antrages mit 30 gegen 26 Stimmen .

Für die Annahme des Antrages stimmte »
Bayern , Sachsen , Württemberg , Baden , $>e \>
sen , Hamburg , Bremen , Lübeck und Schaum »
burg -Lippe , ferner Berlin und die preußische »
Provinzen Grenzmark Posen -Westpreuße »,
Niederschlesien , Sachsen , Hessen-Nassau , West»
salen und die Rheinprovinz . Dagegen stimmte
das preußische Staatsministerium , Thüringen -
Mecklenburg , Schwerin , Oldenburg , Braun »
schweig , Anhalt , Lippe , Mecklenburg -Strelitz -
und ferner die preußischen Provinzen Ostpreu -
ßen , Brandenburg , Pommern , Schleswig -Hol'
stein und Hannover . Die Provinz Oberschle»
sien enthielt sich >öer Stimme .

Reichsinnenminister Dr . Frick stellte fest,
daß der Reichsrat nunmehr wieder neu ko » '
stitniert sei . Er gedachte dann , während fl®
die Auwefeuden von den Plätzen erHobe« , des
Unglücks von Nennkirchen und sprach den Hin '
terbliebeueu das Beileid des Reichsrats aas -

Fünf Millionen Marl IM
des Landes Baden

Karlsruhe , 16. Febr . In den Monate »
April/Dezember des Rechnungsjahres 1932 be«
trugen die Einnahmen des Landes Baden in*
ordentlichen Haushalt ( nach Abzug der Steuer '
Überweisungen an die Gemeinden und Kreise
und der Zuschüsse an die Unternehmungen un ^
Betriebe ) 125 294 000 RM . Das Jahressoll ist
mit 182 244 000 RM . veranschlagt . Die Aus '
gaben im ordentlichen Haushalt beziffern
im gleichen Zeitraum auf 130 383 000 RM . bei
einem Jahressoll von 186 397 000 RM . Es et '
gibt sich somit eine Mehrausgabe für April /
Dezember von 5 039 000 RM . Im außerordent '
lichen Haushalt sind Anleihen im Gefamtbe »
trug 738 000 RM . als Einnahme verzeichnet
lJahresfoll 890 000 RM ) . Verausgabt si »^
602 000 RM . , sodaß ein verfügbarer Restbe'
trag von 181000 RM . verbleibt . Die Vi# '
uahmen und Ausgaben für das Wohnungs '
wesen , die außerhalb der HauptstaatsrechnunS
verrechnet werden , erscheinen im obigen Aus '
weis nicht. Das Jahressoll beläuft sich
Einnahme nnd Ausgabe auf 8 495 000
Vom 1 . April bis Ende Dezember 1932 m» * '
den 6 537 191 RM . vereinnahmt , 7 222 714 DÜft»
ausgegeben .

Der Feint wirb geschlagen
von Mitgliedern der Reichsregierung auf dieDauer von sechs Wochen verboten worden .Aus demselben Grunde wurde öie „RoteBombe " ^Stuttgart ) ans acht Wochen verboten .Bis zum 26. März wurde das Organ des
Freigewerkschaftlichen Gesamtverbandes , „Die
Gewerkschaft ", verboten , weil sie zum General -
streik aufgefordert Hat . In Mecklenburg hatdie Landesregierung wegen Verächtlich -
machung der Reichsregierung die gesamte
SPD .-Journaille verboten .

„8 Uhr Abendblatt und „Vorwärts"
bis 22. Februar verboten

* Berlin 16. Febr . Aufgrund des 8 9,Abs. 1, Ziff . 5 u . 7 der Verordnung des Reichs -
Präsidenten zum Schutze des deutschen Volkesvom 4. Februar 1933 sind die in Verlin er -
scheinenden Tageszeitungen „8 Uhr Abend -
blatt " und „Vorwärts " mit sofortiger Wir -
kung bis zum 22 . Februar 1933 einschließlichverboten worden . Begründet ist das Verbotdes „8 Uhr Abendblattes " mit dem Artikel in
der Dienstag - Ausgabe „Sind Sie nicht auchder Meinung ? "

, der sich mit den politischen
Zusammenstößen in Eisleben beschäftigt . Das
Verbot des „Vorwärts " ist begründet mit ei-

nem Artikel in der Dienstagmorgen - Ausgabemit der Ueberschrist „Für die Wahrheit — Der
Vlutsonntag in Eisleben ",

Wichtige Versonalverönderungen in
Preußen

* Berlin , 16. Febr . Wie der preußische Pres -
sedienst mitteilt , haben die Kommissare des
Reiches in Preußen auf Grund des Vortrags
des Kommissars des Reiches für das preußische
Innenministerium , Reichsminifter Göring , ei-
ne ganze Reihe von Regierungspräsidenten ,
Polizeipräsidenten und Landräten in Preußenin den Ruhestand versetzt und Neuernennungen
vorgenommen .

Ier Sleichötagspräsident ordnet unter-
suchung der Borgange im lieber«

wachungsausschuß an
* Berlin , 16. Febr . Wie die Telegra -

phen - Union erfährt , hat Reichstagspräsident
Göring eine Untersuchung über die Vorgängeim Ueberwachungsausschuß des Reichstages
angeordnet . Er wird dafür Sorge tragen , daß
künftig ähnliche Vorfälle unterbleiben .

Zenlrumsregierung muß eigene Presse verbieten
■ Karlsruhe , 16. Febr . Nach Mittei¬

lungen der Pressestelle beim Staatsministeriumwurde gegen das Zeutrnmsorgan , das „Heu -
berger Volksblatt ", in Meßkirch und den „Sin -
gener Beobachter ", eine nach Bedarf erschei-
«ende kommunistische Druckschrist , ein Verbot
ausgesprochen nnd zwar elfteres wegen bös -
williger Verächtlichmachung des Reichskanz -
lers ans drei Tage , letzteres aus dem gleichen
Grunde und wegen Aufreizung zu Gewalt -
tätigkeiteu aus die Dauer von drei Wochen.

Es ist bezeichnend für die tatsächliche Em -
stellung des Zentrums , daß die badische Zen -
trumsregierung ihre eigenen Presseerzeugnisse
verbieten muß , jene Zentrumsregierung , die
jahrelang gegen den „Ton " der nationalsozia -
listischen Presse wetterte . Die Herren Zen -
trumsredakteure arbeiten offensichtlich bewußt
darauf hin , ihre eigene Regierung unter Druck
zu setzen . Kann uns nur angenehm lein . Di «
Zentrumsführung mag sehen, daß sie ihre bra -
ven Schäslein im Rahmen der Gesetze hält und

nicht zu viel Beweise liefert für staatsseind -
liche Einstellung . Wie das Zentrum sich zublamieren gedenkt , ist allerdings seine eigene
Sache und vollkommen freibleibend .

Nollkommen unverständlich
Berlin , 16. Febr . Das vor etwa 14 Tagen

ergangene dreitägige Verbot des „Vorwärts "
wurde am Donnerstag vormittag auf die Be -
fchwerde des „Vorwärts " durch das Reichs -
gericht aufgehoben . Eine Begründung der Auf -
Hebung steht noch aus .

Rechtlich ist der Beschluß des Reichsgerichtsvor allem insofern bedeutsam , als dadurch das
neue Verbot nicht als zweites Verbot zu wer -
ten ist. Bekanntlich kann eine Zeitung nach der
Verordnung vom 4. Februar 1933 bis zu sechsMonaten verboten werden , wenn zwei Ver -
böte innerhalb von drei Monaten voraus -
gegangen sind.

Die Sitzung des Reichsrats
ausdrücklich ab . Sie hält im Einklang mit der
Stellungnahme des Staatsgerichtshofes an den
dargelegten verfassungsmäßigen Grundlagendes Reichsrats fest und legt deshalb gegen die
Beteiligung des Reichskommissars in Preußenober sonstiger Reichsbeauftragter an der Vera -
tung und Abstimmung im Reichsrat Rechtsver -
wahrung ein , weil diese Beteiligung eine dem
Wesen des Reichsrats widersprechende Verän -
derung der Zusammensetzung des Reichsratsbedeuten würde . Nach diesen Grundsätzen
müsse die bayerische Regierung ihre künftige
Stellungnahme bemessen .

Anschließend gab Studienrat Dr . Hamacherfür die Rheinprovinz , Grenzmark Posen -West-preußen , Nieder - und Oberfchlesien sowie fürdie Provinzen Sachsen , Westfalen und Hessen-
Nassau eine Erklärung ab , wonach diese Pro -
vinzen der Erklärung Bayerns zustimmen . Dr .Hamacher teilte weiter mit , daß er diese Er -
klärung nicht nur im Namen der genannten
sieben Provinzen , sondern auch im Namen der
preußischen Staatsminister abgebe . Die
Staatsminister hätten ihn zu ihrer Vertretungim Reichsrat ermächtigt .

Falls es zu einer Abstimmung kommen
würde , würd .e er das . Stimmrecht für die preu -

* Berlin , 16. Febr . Der Reichsrat trat am
Donnerstag nachmittag zu einer öffentlichen
Vollsitzung zusammen , in der das Land Preu -
ßen zum ersten Male durch Beauftragte der
Reichskommissare vertreten war .

Vor Eintritt in die Tagesordnung gab Mi -
nisterialdirektor Dr . Sperr im Auftrage der
bayerischen Staatsregierung folgende Erklä -
rung ab :

1. Der Reichsrat ist eine ausgesprochen buu -
desmäßige Einrichtung zur Wahrung des An -
teils der Länder an der Gesetzgebung und Ver -
waltung des Reiches .

2. Die Stimmführung der Länder im Reichs -
rat muß von der Reichsgewalt unabhängig
sew .

3. Die Beteiligung von Reichskommissaren
an der Abstimmung im Reichsrat widerspricht
also dem Grundaufbau des Reiches .

4. Jedes deutsche Land ist berechtigt , die Ein -
Haltung der verfassungsmäßigen Zusammen -
setzung des Reichsrates zu verlangen , ohne
daß ihm hieraus der Vorwurf der Einmischung
in Angelegenheiten eines anderen Landes ge -
macht weroen kann .

Die bayerische Regierung lehnt eine Ein -
mengung in innerpreußische Angelegenheiten
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Die St . Paulskirche in San Francisco
wurde am Mittwoch durch ein Großfeuer zer -
stört . Vier anliegende Gebäude brannten eben -
falls nieder , wobei vier Personen schwere
Brandwunden erlitten . Der Pfarrer der Kirche ,
der der kalifornischen Boxkommission angehört ,
bat sich die Feindschaft eines Boxervereins zu -
gezogen , so daß man Brandstiftung vermutet .

5k
In einer Oelraffinerie in Trieft hat sich, wie

Berliner Blätter aus Trieft melden , eine fol -
genschwere Explosion ereignet . Bei der Auf -
stellung eines neuen Diefel - Motors explodierte
der Sauerstoffbehälter . Zwei Ingenieure und
fünf Arbeiter waren auf der Stelle tot . Fünf
weitere wurden schwer verletzte

*
Das japanische Kriegsministerium teilt mit ,

baß alle Nachrichten über die bevorstehende Ab -
senduug von einem oder mehreren Ultimaten
an das chinesische Oberkommando oder andere
chinesische Stellen nicht den Tatsachen entsprä -
chen. Solche Nachrichten würden , so heißt es in
dem japanischen Dementi , von China verbrei -
tet , um die Lage zu erschweren .

♦
Der Berliner Magistrat hat am Mittwoch be -

schlössen für die Opfer der Neuukircheuer Kata -
strophe 3 000 NM . aus Vorbehaltsmitteln des
Oberbürgermeisters zur Verfügung zu stellen .

Der Sarg mit den sterblichen Ueberresten
des Kardinals Andreas F r ü h w i r t h, der
von Dominikaner - Mönchen begleitet wird , ist
am Mittwoch früh in Bruck am Mur eiugetrof -
fen und wurde von dort im Leichenwagen nach
Graz in die Domkirche gebracht , wo er mit
militärischen Ehren empfangen wurde .

*
Aus Anlaß ldes erfolglosen Revolveran¬

schlags auf den gewählten amerikanischen
Präsidenten Roosevelt haben der Reichsprä -
stöent und die Reichsregierung den deutschen
Botschafter in Washington beaustragt , in
ihrem Namen dem Präsidenten Hoover ihre
Genugtuung über die Errettung des Präsi -
Kenten Noosevelt zum Ausdruck zu bringen .

*
Das Preisgericht , das über die Zuteilung

des Hindenbnrg - Preises zur Förderung öes
Segelfluges 1982 zu urteilen hat , trat am 13.
Februar unter dem Vorsitz des vom Reichs -
Präsidenten hierfür noch bestimmten Mini -
f- erialdirektors Dr . Brandenburg zusammen .
Der Preis wurde einstimmig dem Diplomin -
genienr Wolf Hirth in Gronan in Anerken -
nung seiner sportlich und wissenschaftlich gleich
hoch zu bewertenden Leistungen zugesprochen .

-i«
Die belgische Regierung ist am Mittwoch

Nachmittag zurückgetreten .
#

Die Staatsanwaltschaft III hat jetzt nach Ab -
schluß der Voruntersuchung gegen den in
Untersuchungshaft befindlichen Bankier Wil -
velm Hiutze Anklage wegen Totschlags erhoben .
Dem Angeschuldigten wird zur Last gelegt , am
2° . Oktober 1932 seine Ehefrau , die Kammer -
wngerin Gertrud Bindernagel , in den Räumen
der Städtischen Oper in Charlottenburg vor -
wtzlich , jedoch nicht mit Ueberlegung getötet zu
haben .

Erbittertes Gefecht zwischen tolum-
vlanischen und peruanischen Streit-

trösten
'+ ] London , 16. Febr . Der Oberbefehlsha-

oer der eolumbianischen Streitkräfte , General
«ä-obo , stellte , wie in Bogota amtlich mitge -
eut wird , am Mittwoch ein Ultimatum an
>e peruanischen Truppen in Tarapaca . Von

»wm eolumbiauischen Truppeudampscr wur -
en unter Artilleriedeckung 800 Mann in der
Ohe von Tarapaca an Land gesetzt . Sic ge-

leten in ein erbittertes Gefecht mit peruani -
Upen Streitkräften , bei dem es auf beiden
werten schwere Verluste gab .

Attentat auf Roosevelt
Ser Präsident unverletzt - Anschlag der Lhtkagoer Unterwelt ? - Ser Wkagoer Bürgermeister

Lermak schwer verletzt
Miamt , 16. Febr . Aus den zukünftigen ame -

rikanifchen Präsidenten Roosevelt , der sich in
Miami lFloridaj zur Erholung aushält , mur -
be ein Attentat verübt . Es wurden siins
Schüsse abgefeuert . Noosevelt wurde jedoch
nicht « erletzt .

Der Attentäter verübte den Anschlag , alö
Noosevelt in den Anlagen von seinem Kraft -
wagen aus eine Ansprache hielt . Fünf Meter
neben Noosevelt stehend feuerte der Atteu -
täter siins Schüsse ab . Während Roosevelt
verletzt blieb , wurden der in nächster Nähe
stehende

Chigagoer Bllrgermester Cermak » sowie 5
weitere Personen schwer verletzt .

Der Menschenmenge bemächtigte sich eine nn -
geheure Aufregung . Roosevelt winkte den
Leuten zu zum Zeichen , daß er unverletzt ge-
blieben war . . Cermak , dessen Zustand besorg -
niserregend ist , hatte wenige Minuten vor
dem Anschlag zwei seiner Leibwächter heim -
geschickt. Die Stadtbehörden behaupten , baß
der Anschlag nicht Noosevelt , sondern Cermak
galt . Es soll sich um einen Versuch Chikagoer
Unterweltler handeln , die den ihnen verhaß -
ten Bürgermeister töten wollten .

Der Attentäter wurde aus der Stelle ver »
haftet .

Roosevelt war kurze Zeit vorher von einem
mehrtägigen Fischzng mit seiner Motory ) cht
aus den Bermuda -Gewässern zurückgekehrt ,
wo er unterwegs wichtige K nferenzen abge -
halten hatte .

Der Attentäter gab bei der Vernehmung bn ,
daß er

Joe Zanagara
heißt und aus Newyork stammt . Noosevelt «r -
schien alsbald in dem Hospital , in das die
Verletzten geschafft worden waren , und besuch -
te sie . Entgegen seiner Absicht , sofort nach
Newyork weiterzufahren , verbringt er die
Nacht auf seiner Aacht . Von den Verletzten
hat der Detektiv George Broadnax einen
Schuß in das rechte Auge erhalten .

Sn Gegenwart von 50 000 Menschen
Wie ergänzend zu melden ist , wurde das

Attentat ans Noosevelt in Gegenwart von et -
wa S0 000 Menschen verübt , die sich bei der
Ankunft des zukünftigen Präsidenten einge -
sunden hatten . Die Schüsse lösten in der rie -

sigen Menschenmenge einen unbeschreibliche »
Tumult aus . Während die Geheimpolizisten ,
die sich in nächster Nähe Zioosevelts aufhielten ,
den Attentäter verhafteten , rief die Menge :
»Hängt ihn auf ! Schießt ihn nieder !" Eine
Frau , die neben Zanagara stand , war geistes -
gegenwärtig genug , den Arm des Attentäters
nach dem fünften Schuß hochzufchlagen , so daß
ein letzter sechster Schuß in die Lust ging . Die
zunächst ausgetauchte Vermutung , daß der An -
schlag dem Bürgermeister Cermak galt , hat sich
als falsch erwiesen . Bei der Vernehmung er ,
klärte Zanagara , ein schmächtiger blonder
Mensch , der italienisch spricht , daß er alle Prä »
sidenten und Polizeibeamten töten wolle . Die
Polizei hat inzwischen seine Wohnung durch ,
sucht und eine weibliche Person , angeblich die
Fran des Attentäters , verhaftet .

Lermak im Sterben - Soover
telegraphiert Roosevelt

Weiter wird gemeldet , daß der schwerver -
letzte Bürgermeister von Chikago , Cermak ,
im Sterben liegt .

Die Attentäter , der 33jährige Maurer Gut -
seppe Zanagara erklärte der Polizei , daß er
schon vor zehn Jahren einen Anschlag auf
de i König von Italien verübt habe . Seine

jetzige Tat habe sich gegen Noosevelt und nicht
gegen Cermak gerichtet .

Als Präsident Hoover vom Anschlag erfuhr ,
erklärte er : Ich bin durch die Nachricht tief
erschüttert . Es war eine gemeine und feige
Tat . Hoover telegraphierte sofort an Roose -
velt : Znsammen mit jedem anderen Bürger
freue ich mich , daß Sic nicht verletzt worden
sind . Ich wäre Ihnen dankbar sür Nachrichten
über den Znstand Cermaks .

Zanagara über seine Beweggründe
Der Attentäter Zanagara erklärte , er habe

stets die Neichen und Mächtigen gehaßt und
habe jetzt gehofft , daß er dieses Mal mehr
Glück als vor zehn Jahren haben werde , als
er sich in Italien eine Pistole kaufte , um den
König Viktor Emannel zu erschießen . Durch
einen merkwürdigen Zufall sei aber dasselbe
wie damals eingetreten , nämlich , daß eine zu
dichte Menschenmenge ihn daran gehindert
habe , sein Opfer zu töten . Er habe Noosevelt
töten wollen , weil er infolge einer Magen -
operation an dauernden Schmerzen gelitten
habe .

Nach einer Röntgendurchleuchtung wurde
der Bürgermeister von Chikago , Cerinak , ope -
riert .

Der Schanplatz ' der Bergmanns - Tragödie .
Blick ans das Zechenhanö der „Königin -Luise "-Grnve .

Helden der Arbeit

Sechs Bergleute Opfer des GrubenunMs in der
Zeche „Königin Luise"/ / <

Hin den bürg , 16. Febr . Das Oberberg -
amt Breslau teilt um 11.30 Uhr mit : „Von den
auf der „ Königin -Luise " -Grnbe Verunglückten
sind bisher sieben Mann geborgen worden . Von
den gestern geretteten Leuten ist inzwischen
einer seinen Verletzungen erlegen , so daß die
Zahl der Ueberlebenden drei beträgt . Drei
Leute liegen noch unter den Brücken ? zwei von
ihnen , die tot sind , werden voraussichtlich im
Laufe des Tages freigelegt werden . Die Lage
des letzten Verschütteten ist noch unbekannt .

Der UnsallanSschuß trat heute auf der Grube
znfammen . Das Zubrnchgehen des Pfeilers
dürfte nach übereinstimmender Ansicht ans nn -
günstige Spannnngsvcrhältnisse im Gebirge zn -
rückzusühren sei » , die zum Teil durch alten
Nanm in höhergelegenen Flözen , zum Teil
durch Alpenabbau einer benachbarte » ostober -
schlesischen Grnbe verursacht sind .

Freiheitsspende
Kampf gegen den Marxismus!
Kampf gegen die Korruption!
Für ein sauberes Seutschland!

Sas sind die großen Parolen sür den 5. Marz
Sitlers Ruf gebt an alle Deutschen.

Tu auch Nu Seine Wicht !
Zeichne zum Kampfsonds für die Bewegung auf den Listen der
Kreisleitungen oder aus Postscheckkonto Gauleiter Robert Wag-
ner, Postscheckkonto Nr. 16723 Amt Karlsruhe .

Seil Sitler ! Walter Köhler

Militaraktion gegen die Streikenden
in Bukarest

i Tote , zahlreiche Verletzte
Bukarest , 1« . Febr . lTelephouverbindung

wieder hergestellt . ) Die Räumung der von strei -
kenden Eisenbahnarbeitern besetzten Eisenbahn -
Werkstätten in Bukarest ist heute morgen ge-
waltsam durchgeführt worden , wobei es ans der
Seite der Armee einen Toten und zwei Schwer -
verletzte und anf der Arbeiterseite drei Tote
und zahlreiche Verwundete , darunter 16
Schwerverletzte , gegeben hat . Die Sänbernngs -
aktiou begann bereits am Mittwoch abend . Es
waren Scheinwerfer und Maschinengewehre in
Stellung gebracht worden .

Die Verhandlungen zwischen Arbeitern und
Regierung dauerte » zunächst die ganze Nacht ,
so daß die Truppen bei lodernden Feuern auf
der Straße biwackiereu mußten . Die Arbeiter -
fchaft forderte Aufhebung des BelagernngS -
zustandes . Diese Forderung wurde abgelehnt .
Die ganze Nacht über kam es zu kleineren Zu -
sammenstößen mit Soldaten und Polizisten , die
aber harmlos verliefen .

Heute früh spitzte sich die Lage zu . Die Ar -
beiter begannen die Truppen mit Pistolen zu
beschießen , die darauf ihrerseits in der Not -
wehr von der Waffe Gebranch machten nud zum
Angriff übergingen . Binnen kurzem waren die
Werkstätten , in denen sich noch etwa 2000 Strei -
kende befanden , gewaltsam geräumt . Zahlreiche
Verhaftungen wurden vorgenommen . Unter
den Festgenommenen befinden sich sehr viele
fremde Agenten . Zur Zeit ist die Ruhe wieder
hergestellt .

Kommunistische Geheimversammlung
in Saloniki von der Polizei ausgelöst

Blutige Znsanlmenstöße , 7 Tote

Athen , 16. Febr . In Saloniki kam es *m
Mittwoch spät abends zu blutigen Zusammen -
stößen zwischen Kommunisten und der Polizei .
Etwa 400 Kommunisten hielten in einem ge-
schlossenen Raum « ine Geheimversammlung
ab . Die Polizei überraschte sie dabei und
verhandelte zunächst zwei Stunden vergeblich ,
um eine friedliche Auslösung der Versamm -
lnng zu erreichen . Schließlich gaben die Poli -
zeibeamten Luftjchiisse aö^ und versuchte » den

Saal gewaltsam zu räumen . Es entstand «M >.
Pauik , wobei sieben Arbeiter in einem enge » »
Treppenhaus totgedrückt wurden . Im Ver -
lauf der Tätlichkeiten sollen angeblich 115 Per -
sonen verwundet worden sein . Die Volizet
verhaftete 80 Kommunisten , darunter mehrere
bekannte Rädelsführer .

Blutige Etraßenschlachten in Sviedo
O Paris , 16. Febr . Nach einer Meldung

aus Madrid , ist es in Oviedo zu blutigen 'Zu -
sammenstößen zwischen Kommunisten , der
Bürgergarde und der Polizei gekommen .
Streikende Grubenarbeiter warfen in der
Nacht zum Donnerstag im Arbeiterviertel
Oviedos fünf Bomben , von denen die eine
unmittelbar vor der Bank von Asturien und
die vier anderen vor der sozialistischen Geuos -

senschast explodierten und großen Schaden an -

richteten . Die Hanptkabel der elektrischen
Lichtleitung wurden durchschnitten , so daß die
Stadt in tiefes Dunkel gehüllt war . Polizei
und Bürgergarde versuchten die Kundgebung
zu zerstreuen . Dabei kam es in verschiedenen
Stadtvierteln zu schweren Straßenkämpscn ,
die zahlreiche Tote und Verletzte forderten .

Sie amerikanische Autosabrik Willys
Sverland in Konkurs?

8 Newyork , 16. Febr . Die alte amerikanische
Autosabrik Willys Overland hat , wie aus
Toledo (Ohio ) gemeldet wird , das Konkurs -
verfahren gegen sich beantragt . Die Fabrik ,
die etwa 8000 Arbeiter beschäftigt , hatte im
Jahre 1929 einen Umsatz von 60 Millionen
Dollar . Der Inhaber John Willys war bis
zum vorigen Jahr amerikanischer ' Botschafter
in Warschau .

Sie Bundesgenossen der „Grande
Nation "

Terrorakte polnische » Dreckgesindels gegen
deutsche Bevölkerung

* Berlin , 16. Febr . Ein Winterfest , daS » er
Deutsche Landbund in Eggertshütte » KreiS
Karthans , veranstaltete , wurde ans Karthiks
von acht Polen , unter denen sich ei » Lehrer
und ein polnischer Grenzveamter befanden ,
gewaltsam gestört . Die Polen schlugen mit
Totschlägern , Stühlen und Knüppeln ans »ie
Anwesenden ein . 40 Personen wurde » mehr
oder weniger schwer verletzt , darunter auch
zahlreiche Frauen . Dem Staatsanwalt ist
Anzeige erstattet worden .
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Adolf Hitlers Rettungswerk

Zum Schutze öes öeutschen Bauern
Kein Bauer darf mehr von seiner Scholle vertrieben werden!

Nachstehende Meldungen erschienen nur
in einem Teil unserer gestrigen Auslage .
Sie werden daher siir die Gesamtauslage
wiederholt .

Sie Verordnung über den landwirt¬
schaftlichen Vollstreckungsschutz

* Berlin , IS . Febr . Amtlich wirb mitgeteilt
Die Verordnung des Reichspräsidenten über

den landwirtschaftlichen Vollstreckungsschutz
vom 14. Februar 1933 beschränkt sich im wesent -
lichen ans die folgenden zwei Sätze :

1. Zwangsversteigerungen landwirtschaft¬
licher Grundstücke dürfen , vorbehaltlich der in
der Ansftthrungsverordnnng zu bestimmenden
Ausnahmen , in der Zeit bis zum 81 . Oktober
1988 nicht durchgeführt werden .

2. Zwangsvollstreckungen in das bewegliche
Betriebsvermögen des Landwirts und in sei -
nen und seiner Familie Hansrat sind , vorbe -
haltlich der in der Ausführungsverordnung
zu bestimmenden Ausnahmen , bis zum 31 . Ok -
tober 1988 nicht zulässig .

Die Aendernngen , die sich gegenüber dem ge -
genwärtigen Rechtszustand aus der Verord -
nung des Reichspräsidenten und der Ausfüh -
rungsverordnung ergeben , sind folgende :

1 . Allgemeine Norm für die Jmmobiliar
Zwangsversteigerungen : einstweilige Einstel¬
lung des Verfahrens kraft Gesetzes bis zum
31 . Oktober 1933 ( und zwar auch dann , wenn
der Zuschlag bei Inkrafttreten der Verordnung
schon erteilt , aber noch nicht rechtskräftig war )
— vorzeitige Fortsetzung des Verfahrens nur
auf Antrag des Gläubigers , und zwar unter
folgenden Ausnahmetatbeständen :
- a ) Nichterfüllung der nach Inkrafttreten der

Verordnung fällig werdenden Annuitäten der
ersten Hypotheken — Gegentatbestand : natür -
licher Notstand lUmvettevschäden usw .) oder
wirtschaftlicher Notstand infolge Proiskonjunk -
turverhältnisse .

b ) Betreibung des Verfahrens ivegen For -
derungen aus Betriebskostenkrediten bezw .
aus Lieferungen oder Leistungen für die
Erntejahre 1932 oder 1933 — ebenfalls Gegen -
tqtbestand : natürlicher oder wirtschaftlicher
Notstand wie zu a ) .

c) Nicht ordnungsmäßige Wirtschaftsfüh¬
rung .

6 ) Aussichtslosigkeit der Entschuldung bei den
aus dem Osthilseversicherungsversahren ent¬
lassenen Grundstücke .

2. Beschränkung der Mobiliarzwangsvoll -
streckung ebenfalls bis zum 31 . Oktober 1933 :
Ausdehnung des Vollstreckungsschutzes auf das
gesamte , zum Betriebe gehörige bewegliche
Vermögen einschließlich des Hausrats ( mit
Ausnahme von Luxusgegenständen ) .

Gruppierung der Forderungen in
a ) privilegierte ,
b ) nicht - privilegierte , denen die Mobiliar -

Vollstreckung in das unter Vollstreckungsschutz
stehende Vermögen ganz versagt ist.

Scheidung der privilegierten Forderungen in
a ) solche , aus denen in das geschützte Be¬

triebsvermögen vollstreckt werden kann , bei
denen aber der Vollstreckung der Einivand des
Notbedarfes entgegengesetzt werden kann .

lJnsbesondere Betriebskredite und Lieferun -
gen und Leistungen für die Erntejahre 1932
und 1933, die laufenden Annuitäten der ersten
Hypotheken , Steuern und Sozialabgaben , so -
weit sie für die Zeit seit dem 1 . April 1932 ge -
schuldet werden .)

b ) solche , deren Vollstreckung nur den sich
aus den allgemeinen Gesetzen ergebenden Be -
schränkungen unterliegt .

lJnsbesondere lausende gesetzliche Unterhal -
tungsansprüche , Lohnforderungen auch für die
Vergangenheit , die laufenden Sachversiche -
rnngsprämien .)

Beschränkung der Pflicht zur Ableistung des
Offenbarungseides .

3 . Besondere Vorschriften über die Zwangs -
Vollstreckung gegen Siedler , insbesondere aus
Räumungsurteilen .

Zur neuen Verordnung über den
Vollstreckungsschutz

* Berlin , 15. Febr . Zu der Verordnung über
den Vollstreckungsschutz für die Landwirtschaftwird von zuständiger Stelle noch folgendes mit -
geteilt : Allein der feste Wille , die zur Gesun -
düng der deutschen Landwirtschaft eingeleiteten
Maßnahmen durchzuführen und die Ueberzeu -
gung von ihrem Erfolge haben zu dem schwer -
wiegenden Entschluß Veranlassung gegeben ,den gegenwärtigen Vollstreckungsschutz auchüber die erst vor wenigen Wochen getroffenen
Maßnahmen hinaus zu erweitern .

Besondere Unterstreichung bedarf der Hin -
« ieis ' auf - öas - Jntereüe der Gläubiger . Es han¬

delt sich hier nicht um einen ausschließlichen
Konflikt Schuldner — Gläubiger . Der gleiche
Konflikt besteht zwischen den rangbesseren und
rangschlechteren Gläubigern .

Gelingt es durch die eingeleiteten Sanie -
rungsmaßnahmen , wenn auch unter zeitweili -
gen Opsern der Gläubiger , die Betriebe durch
die Krisenzeit durchzuhalten bis zu der Zeit ,
wo aus der Ernte größere Barmittel erzielt
werden , so ist Schuldnern wie Gläubigern un -
endlich viel mehr gedient als mit einer Liqui -
dation der Substanz .

Auf der anderen Seite ist die Kehrseite durch -
aus nicht zu verkennen . Die Reichsregierung
und ebenso die Kreise , die den Vollstreckungs -
schütz befürwortet haben , verschließen sich kei -
nesivegs den Gefahren , die der Vollstreckungs -
schütz begreiflicherweise in sich schließt .

Daß der landwirtschaftliche Vollstreckungs -
schütz kein vollkommener sein kann , daß sowohl
im Interesse bestimmter Gruppen von Gläu -
bigern wie auch im Interesse des auf Kredit
angewiesenen Schuldners von dem Voll -
streckungsschutz weitgehende Ausnahmen ge -
macht werden müssen , wird von dem Vesür -

worter des Vollstreckungsschutzes absolut aner -
kannt . Ebenso wird von denjenigen , die den
Vollstreckungsschutz grundsätzlich bekämpfen , in
keiner Weife in Abrede gestellt , daß für diese
Krisenzeit gewisse Hilfsmaßnahmen unbedingt
notwendig sind und daß es ganz unmöglich
ist , die Zwangsvollstreckung in der jetzigen Kri
senzeit ebenso laufen zu lassen wie in früheren
Zeiten .

Durch die Verordnung wird insgesamt der
ordentlich wirtschaftende Bauer vor der
Zwangsvollstreckung geschützt , während bös -
willige Schuldner nach wie vor zur Abdeckung
ihrer Verpflichtungen angehalten werden .
Unter Umständen wird sich an diese Verord -
nung noch eine Sicherung für die kleinen Gläu -
biger des Handwerks und Mittelstandes an -
schließen . Wie in unterrichteten Kreisen ver -
lautet , besteht der Zweck der Verordnung über
den Vollstreckungsschutz vor allen Dingen
darin , eine

Voraussetzung für die Entschuldung
zu schassen , sür die nunmehr in sachlich ersor -
derlichem Umfang die nötige Zeit zur forgfäl -
tigen Vorbereitung gewonnen worden ist.

Der Staafsgeriditshof fpricht :

Die neuen Wahlrechtsbestimmungen für Splitter-
Parteien keine Besetzung der Verfassung

* Berlin , 16. Febr . Zu dem Protest der Wirt -
fchaftspartei gegen die neue Bestimmung über
die Beibringung von 60 000 Unterschriften
wird von zuständiger Stelle darauf hingewie -
sen , daß sich der Staatsgerichtshof zwar früher
einmal auf den Standpunkt gestellt habe , daß
die Zahl der Unterschriften nicht unnötiger -
weise erhöht werden solle , weil dadurch natur -
gemäß das Abstimmungsgeheimnis durchbro -
chen werde . Der Staatsgerichtshof hat aber
diese ältere Entscheidung losgelöst von der Ge -
samtheit der Wahlrechtsgrundsätze und im übri -
gen die Kautelen gegen Splitterparteien sür
zulässig erklärt , weil oberster Grundsatz der
Verfassung das parlamentarische Regierungs -
system sei . Das parlamentarische Regierungs -
system verlangt große politische Parteien und
es ist unmöglich , mit Splitterparteien dieses
System zur Funktion zu bringen . Der Staats -
gerichtshos sah daher keinen Anlaß , hierin eine
Verletzung der Verfassung zu erblicken .

Kein Wahlrecht für Auslandsdeutsche
im Ausland

* Berlin , 16. Febr . Von auslandsdeutscher
Seite ist angeregt worden , bei den deutschen
Konsulaten im Ausland die Möglichkeit der
Stimmabgabe sür die Reichstagswahl zu
schaffen . Einem derartigen Verlangen kann
nicht entsprochen werden , da ein Wahlrecht sür
Ausländsdeutsche im Ausland nicht besteht .
Eine derartige Forderung war bereits 1919
bei der Nationalversammlung erhoben wor -
den . Die damalige Reichsregierung hatte auch
entsprechende Gesetzentwürfe vorbereitet , die
aber nicht inkraft gesetzt worden sind . Mit
den neuen Bestimmungen über das Wahlge -
setz ist nur das Wahlrecht der zur Zeit der
Wahl im Deutschen Reich weilenden Ans -
landsdeutschen geregelt worden . Das ent -
sprechende Merkblatt liegt in allen reichs -
deutschen Kolonien aus .

Nieselben Listennummern bei den
Preußischen Landtags- und

Kommunalwahlen
* Berlin , 16. Febr . Das kommissarische preu -

zische Staatsministerium hat nunmehr sämtli -
chen Behörden die gesetzlichen Bestimmungen
und Ausführungsverordnungen zur Reichs -
tags -, Landtags - und Kommunalwahl mitge -
teilt . Dabei ist angeordnet worden , daß die -
enigen Parteien , die Wahlvorschläge sür den

Landtag einreichen , bei den Kommunalwahlen
die gleiche Listcnnummer erhalten wie bei
der Landtagswahl . Da die Listennummern
der großen Parteien auch bei der Reichstags -
wähl dieselben sind wie bei der Landtagswahl
bleibt es bei allen Wahlen für die National -
ozialisten bei 1, SPD . 2, KPD . 3, Zentrum 4,

DNVP . 5 usw .

Mackensen kandidiert nicht
* Berlin , 16. Februar .

Die kürzlich verbreitete Meldung , daß Ge -
neralseldmarschall von Mackensen für den

Kampfblock schwarz - weiß - rot " bei der kom -
menden Reichstagswahl kandidieren werde ,
trifft , wie dem „Stettiner Geneval -Anzeiger "
aus Kreisen , die dem Generalselöinarschall
nahestehen , mitgeteilt wird , mcht zu . General -

seldmarschall v . Mackensen hat nicht die Absicht ,
für den,Fkampfblock schwarz - weiß - rot " zu kan -
didieren .

Ein Staatssekretär sür das Handwerk
* Berlin , 16. Februar .

Wie wir erfahren , plant die Reichsregie -
rung , den Wünschen des Handwerks und Mit -
telstandes entsprechend , ein besonderes Staats -
sekretariat für Handwerk und Mittelstand in -
nerhalb des Reichswirtschaftsministeriums zu
schaffen . Die Ernennung eines Staatsfekre -
tärs für Handwerk und Mittelstand soll un -
mittelbar bevorstehen .

Säuberung im Rundsunk
Rundsunkkommissar Eonrad amtsenthoben
* Berlin , 16. Febr . Der politische Reichs -

rundsunkkommissar Oberregierungsrat Eon -
rad , der seit dem Rücktritt von Ministerialrat
Scholz die politische Aufsicht über den deutschen
Rundfunk führte , ist nach einer Meldung der
„ Vossischen Zeitung " am Dienstag nachmittag
nach einer Besprechung des Reichsinnenmini -
sters Frick sofort seines Amtes enthoben wor -
den . Nachfolger Conrads wurde sein persön -
licher Referent Kruckenberg .

Polizeisonderkommissar sür Rhein«
land-Westsalen ernannt

■ Recklinghausen , 16. Febr . Der höhere
Polizeiführer teilt mit : Der preußische Mini -
ster des Innern hat mit sofortiger Wirkung
über die Wahlselt -hinaus den höheren Poli -
zeiführer im Westen , Polizeikommandeur
Stieler von Heidekamp , zum Sonderkommifsar
mit besonderen Vollmachten für die Provinz
Westfalen und Rheinland ohne Sigmaringen
bestellt . Als Ehef des Stabes tritt zu ihm
Polizeimajor von Oven . Der frühere Polizei -
führer im Westen , der dem preußischen Innen -
minister unmittelbar unterstellt ist, übernimmt
die einheitliche Leitung der gesamten staatli -
chen und kommunalen Polizei sowie der Land -
jägerei in Rheinland und Westfalen . Seine
Anordnungen ergehen im Auftrage des In¬
nenministers .

Kommunistische Verschwörung im
Reichstag

Polizei beschlagnahmt belastendes Material
* Berlin , 16. Febr . Die Polizei nahm am

Dienstag abend mit Genehmigung der zustän -
digen Stellen wegen dringenden Verdachts vor -
bereitender Handlungen zum Hochverrat eine
Durchsuchung in Räumen des Reichstages vor ,in denen eine kommunistische Versammlung
von Angestellten - und Betriebsvertretcrn
tagte . EL wurde in den durchsuchten Räumen
eine große Anzahl Material beschlagnahmt ,das zur Zeit noch der Sichtung unterliegt .

Eiserne Front Banditen ermorden
S.E. -Mann

( ! ) Siegburg , 16. Febr . In der Nacht
aus Mittwoch kam es in Siegburg im Kreise
Buer in der Nähe des sozialdemokratischen
Volkshauses zu einem Zusammenstoß zwischen
S . S .-Leuten und Mitgliedern der Eisernen
Front . Dabei wurde geschossen . Der S .S .-
Mann Müller aus Duisburg wurde durch
Kopfschuß so schwer verletzt , daß er an den
Folgen im Ärankeuhaus kurz daraus starb .

öumor des Tages
Der Jungdeutsche Orden , der sicherem 8? ef

nehmen nach noch existieren soll , hat nach einer
aus Berlin datierten Meldung beschlossen ,
gegen das Kabinett der nationalen Erhebung
in die „ nationale Opposition " zu gehen . Viel
Spaß !

Nie tatsächlichen Vorgange im Reichs-
tagsüberwachungsausschuß

Pg . Dr . Frank II an de « Reichstagspräsidente »
Göring

* Berlin , 16. Febr . Pg . Dr . Frank II hak
an den Reichstagspräsidenten Göring folgen -
des

^
Schreiben gerichtet :

„ Trotz der Erklärungen der nationalsoziali «
stischen deutschen Reichstagfraktion , wonach sie
den Abgeordneten Loebe als Vorfitzenden des
Ueberwachungsausfchusses als dieser Funktion
unwürdig bekämpfen müsse , solange Herr
Loebe nicht die von ihm begangene ungeheure
Herabwürdigung Adolf Hitlers durch die
zeichnung „ Adolf der Slowake " mit dem Aus '
druck lebhaftesten Bedauerns zurücknimmt , hat
Herr Loebe heute wieder versucht , den Vorsitz
im Ueberwachungsausschuß auszuWen . Da
die Nationalsozialisten nicht gewohnt sind , an
ihren Erklärungen rütteln zu lassen , bemäcö '
tigte sich der nationalsozialistischen Mitglieder
des Ueberwachungsausfchusses stärkste und siä>
steigernde Erregung mit dem Augenblick , als
Herr Loebe die Eröffnung der Sitzung des
Ueberwachungsausschusses verkündete .

Ich habe daraufhin , bei sofort eintretender
Ruhe erklärt , daß , infolge der Stellungnahme

.der größten Fraktion zu Herrn Loebe , Herr
Loebe tatsächlich verhindert ist, den Vorsitz i«
Ueberwachungsausschuß zu führen und somit
— um überhaupt eine sachliche Sitzung des
Ueberwachungsausschuß zu ermöglichen — der
stellvertretende Borsitzende den Vorsitz zu über »
nehmen hat .

Darauf hin begab ich mich an den Platz des
Herrn Loebe . Herr Loebe trat ohne weiteres
zurück . Irgend eine Gewaltanwendung , i *S
gend ein Wegschieben des Herrn Loebe hat nicht
stattgefunden . Ich eröffnete als stellv . Vorsit -
zender , geschästsordnungsgemäß legitimiert ,
durch die Verhinderung des Vorsitzenden die
Sitzung , hielt , mährend sich die Mehrzahl der
Abgeordneten von den Plätzen erhob , eine
denkrede auf die Neunkirchener Opfer , schloß
dann zum Zeichen der Trauer 'die Sitzung , ver¬
tagte den Ueberivachungsausschuß auf unbe »
stimmte Zeit und erklärte , daß den Abgeord -
neten für den Fall der Wiedereinberufung des
Ausschusses rechtzeitig Einladungen zugehen
würden . Die Sozialdemokraten und Komm » -
nisten hatten während meiner Trauerrede de »
Saal verlassen .

Es soll sich in der Erregung über dieses
würdelose Verhalten der Marxisten , die sich
selbst in einer so schmerzlichen Gedenkstunde
außerhalb der Volksgemeinschaft stellten , ein
Vorfall zugetragen haben , bei dem einem Mit -
glied des Ausschusses , das während meiner
Trauerrede die Zigarre im Mund behalten
hatte , die Zigarre aus dem Mund genommen
wurde . Ich war nicht Zeuge dieses Vorfalls
und muß daher näheren Bericht darüber vom
Fraktionsbüro abwarten .

Ich ersuche Sie , Herr Präsident , namens der
nationalsozialistischen Mitglieder des Hebet '
wachungsauöschusses den gänzlich verlogenen ,
ja verleumderische » Darstellungen der Sit -
znngsvorgänge , die von den Marxisten gege «
ben werden , entgegenzutreten .

Ich lege gegen diese verleumderischen E « t<
stellungen des wahre » Herganges bei Ihne «,
Herr Präsident , nachdrücklichst Verwahrung ei «
und bitte sie um den Schutz der nationalsozia -
listischen Mitglieder des Ueberwachuugsaus »
schusses in der Wahrung ihrer Rechte ."

Pg . Franck > i verklagt das
„Berliner Tageblatt"

* Berlin , 16. Febr . Die Presseleitung der
nationalsozialistischen Reichstagsfraktion teilt
mit :

„Abgeordneter Dr . Franck II hat bei » er
Staatsanwaltschaft für den Landgerichtsbezirk
Berlin Strafanzeige gegen den Schriftleiter
des berliner Tageblatts "

, Dr . Bertholz ,
wegen Beleidigung erstattet , und zwar wegen
der in der Abendausgabe des Blattes vow
14. d . M . unter der Überschrift „ Ausschuß
wieder gesprengt " enthaltenen bewußt » » '
wahren und beleidigenden Sachdarstellung .

Außerdem hat Abg . Dr . Franck II den
Reichstagspräsidenten in einem Schreiben er "
sucht , „ den gänzlich verlogenen und verleumde -
rischen Darstellungen der Sitzungsvorgänge ,
wie sie von Marxisten gegeben werden , ent -
gegenzutreten ."
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8. Fortsetzung .
Karl Alexanders Mißtrauen war erwacht ,

doch er fand trotz allen Grübelns keine ge¬
nügenden Anhaltspunkte , um im Augenblick
irgendwelche Konsequenzen zu ziehen . Aber er
sah nun auf einmal vieles in einem anderen
Lichte .

„Wenn es doch nur um des Geldes willen
wäre ? " beendete der Prinz halblaut seinen Ge -

dankengang .
Philipps Monti fuhr überrascht auf .
„ Wie meinten Sie , Hoheit ? "

„Ach*, entgegnete der Prinz und lächelte ver -
legen , weil er seinen Zweifeln so laut Aus -
druck gegeben hatte , „jeder Schritt unseres
Lebens führt an gefährlichen Stellen vorbei ,
und nie wissen wir , wie nahe man sich an solche
Abgründe heranwagen soll . . ."

„Bereiten Ihnen die nächsten Stunden so
viele Sorgen , Hoheit ? " fragte Philipps teil -
nahmsvoll .

„ Gewiß . . . ! Und wenn ich ehrlich sein will ,
ich hätte nichts dagegen , wenn unser Wagen
feine Fahrt fortsetzen würde , bis wir die
Grenzpfähle dieses Landes hinter uns hätten /

„ Wäre das ein so unerfüllbarer Wunsch ? "

Prinz Alexander wies nach rückwärts auf
Ortiz .

„Glauben Sie , daß Echagüe dies gestatten
würbe ? "

„Der Spanier . . . ! Welche Macht hat er über
Sie , Hoheit ?" entgegnete Montis Schwester
voll Zweifel .

Der Prinz zuckte leicht mit den Achseln .
„Macht . . . Es gibt eben Situationen , in

denen man gezwungen ist sich auf eine Seite
» u schlagen , auch wenn es vielleicht nicht die
beste ist . Wer aber zwingt Sie , mein Fräulein ,
in die Gesellschaft der ,Brüder vom Blauen
Mond ? Sie sprechen von Macht ! Müssen nicht
auch Sie den Befehlen gehorchen ? "

Philippa senkte den Kopf und schwieg .
Beide hingen nun wieder ihren eigenen Ge -

danken nach , so daß kein Gespräch mehr zwi -
schen ihnen aufkam .

Inzwischen tauchten rechts und links von der
Straße einzelne Häusergruppen auf , jene klei -
nen Kolonien , die sich wie vorgeschobene
Posten um die großen Städte lagern . Die
beiden Automobile fuhren wiederholt über
Brücken und kreuzten verschiedene Schienen -
stränge . Bon Kilometer zu Kilometer wurde
der Verkehr dichter , Fahrzeuge aller Art ka-
men ihnen entgegen .

Bill Smal blickte auf seine Armbanduhr und
sagte zu Porten :

„In einer Viertelstunde sind wir in der
Stadt ."

„ Wo bleiben wir ? " fragte Charles .
„ Echagüe hat Befehl gegeben , ins Majestie "

zu fahren .
"

„Und was geschieht dann . . . ? Wie weit
sind die Ereignisse gediehen ? Echagüe muß
doch endlich eine Entscheidung herbeiführen .

"

„ Man sollte wenigstens annehmen , daß nun
die große Schlacht endlich geschlagen wirb ",
antwortete Bill . „Die Vorbereitungen haben
lange genug gedauert ."

„ Ja "
, sagte Porten nachdenklich , „ die Würfel

sind gefallen , und das Heer rüstet sich zur Eni -

scheidung . Die nächsten Tage und Nächte wer -
den anstrengend für uns sein , anstrengend und
gefährlich . . . !"

„Was war heute nacht mit dir ?" fragte Bill
unvermittelt . „Wer hat dich überfallen . . . ?

„Sagte ich etwas von einem Ueberfall ? " gab
der Major zurück . „Bielleicht bin ich über eine
Treppe gestürzt oder bin in einem der fin -

steren Gänge von Belfort gegen eine Mauer
gerannt . .

„Das ist nicht wahr ! Aber schließlich ist es
deine Angelegenheit und nicht die meine . Wenn
du Gründe hast über dein nächtliches Aben -
teuer zu schweigen , mir ist eS recht ."

Kurze Zeit darauf hielten die beiden staub -
bedeckten Automobile vor dem Hotel „ Maje -
stie". Man ließ dem Prinzen den Vortritt ,
der vom Hoteldirektor zeremoniell empfangen
wurde . Karl Alexander wurde auch von ei -
nigen Leuten , die sich im Foyer aufhielten , er -
kannt , doch entzog er sich rasch allen neugieri -
gen Blicken . Nur Philippa reichte er herzlich
die Hand und verabschiedete sich von ihr mit
ein paar freundlichen Worten .

Bill Smal , der wieder ganz seine Rolle als
Chauffeur spielte , wartete vor dem Hotelein -
gang auf weitere Aufträge .

„Fahren Sie den Wagen in die Hotelgarage ,
Sie bleiben vorläufig hier zur Verfügung deS
Prinzen ", befahl Echagüe laut .

„Jawohl ."

Porten war im Wagen sitzen geblieben und
Echagüe runzelte die Stirn .

„ Halt !" sagte er , als sich das Auto in Be -
wegung setzte.

Der Major verstand , waS der Spanier wollte
und stieg aus .

„Du fährst mit uns "
, sagte dieser , „deine

Rolle als Diener des Prinzen ist zu Ende ."

Inzwischen hatte Cäsar Monti ein Autotaxi
angehalten . Er flüsterte noch mit Echagüe und
stieg dann rasch mit seiner Schwester in das

Automobil . Die hätte gerne noch zu Porte »
etwas gesagt , aber ihr Bruder drängte mit
auffallender Hast zum Aufbruch . So blieb dem
Major nichts anderes übrig , als dem Befehl
deS Spaniers zu gehorchen . Am Steuer saß
jetzt William Roes , der sofort abfuhr , nachdem
Porten eingestiegen war .

Obwohl die Ankunft der beiden Automobil «
vor dem riesigen Hotel nichts Auffallendes war ,
erregte sie doch das Interesse eines ungefähr
fünfzig Jahre alten Herrn , der auf der ande -
ren Straßenseite schon seit einiger Zeit wie ein
müßiger Spaziergänger langsam auf und ab
ging . Er war von kleiner Statur , hatte eine
rosige Gesichtsfarbe , kluge , kühl blickende Augen
und einen kleinen , schon stark grau melierten
englischen Schnurrbart . Ohne Anspruch auf
besondere Eleganz zu erheben , war seine Klei -
dung doch von jener einfachen Schlichtheit , wie
sie gerne vom wohlhabenden Mittelstand ge -
tragen wird .

Als sich Echagüe in das Hotel begeben hatte ,
wartete er noch ungefähr zehn Minuten und
folgte dann dem Spanier .

Er schien hier erwartet zu werden , den »
kaum hatte er daS Foyer betreten , gesellte sich
zu ihm ein anderer Herr , der ihn wie einen
alten Bekannten begrüßte und in die Direk -
tionskanzlei des Hotels führte .

Herr Klemm — er bekleidete im Hotel „ Ma »
jestic " die Stelle eines ersten Direktors , blickte
erwartungsvoll auf seinen Besucher und bot
ihm einen Platz an .

„Nun , Herr Inspektor ", fragte er mit großem
Interesse , „ haben Sie etwa ? herauöbekom -

men ? "

Inspektor Oliver Fan zündete sich nachdenk -
lich eine von den Zigarrenait , die ihm der
Direktor über den Tisch hinschob .

„Ja "
, entgegnete er , „ die Ankunft deS Prin -

zen und feiner Begleiter war nicht ohne Be -
beutung für mich . Sagen Sie , wer ist der Spa -
nier , dieser Jose Ortiz Echagü -e ?"

Fortsetzung folgt .

Wetten könne « MMN werde « ,

Der Ma«« der 23 Zentner trug - Gin Kellner bringt zu Fnß eine Bestellung von Hamburg
nach Bafel - Warnm der Rittmeister den Bauch seines Obersten sehen wollte

Bs « Molffs-Gperl

In Rotterdam sprang kürzlich ein Waghal -

siger von einem 72 Meter hohen Turm ins
Wasser . Das Unternehmen gelang , und die
Holländer , die mit recht gemischten Gefühlen
die Nachricht - aufnahmen , erfuhren , daß ihr
Landsmann sein Leben um einer Wette willen
aufs Spiel gesetzt hatte . Viele wünschten ihm
darob eine ordentliche Tracht Prügel , zumal
zwei Tage später ein anderer junger Mann be -
weisen sollte , daß er nicht weniger zu leisten
imstande war als der Wettlustige . Leider über -
schätzte er seine Geschicklichkeit , und die Feuer -
wehr hatte die traurige Aufgabe , einen Toten
aus dem Wasser zu fischen .

Unsinnige Wetten dieser Art haben oft genug
unheilvolle Folgen gehabt . Der Rotterdamer

Nas Geheimnis im Kohlenteller
Schon lange flüsterten die Nachbarn in der

Vorstadt Cincinnatis , im Hause des alten
Adolph Doebrich sei etwas nicht in Ordnung .
Wie kam es , baß man den Sohn des Besitzers
Im 6re * ^ ° lj ren nicht mehr gesehen hatte ?
Warum ging der Alte allen Fragen nach dem
Hungen aus dem Wege ? Und hatte nicht der
eine ober andere im Kohlenkeller des Hauses
rumoren gehört , vor allem nachts , als spukte
der Geist des Ermordeten ? Die Gerüchte nah -
men immer größeren Umfang an , und schließ -
ich wurde auch die Polizei darauf aufmerksam ,ote mit den täglichen Morden in der Millio -

nenstadt an sich schon genug zu tun hatte . Der
a te Doebrich wurde eines Tages verhaftet ,uns eine Haussuchung fand statt . Die Schutz -
eute machten sich auf die schlimmsten Entbek -
ungen gefaßt , und doch wurden sie völlig

errascht . Denn als sie in den geheimnisvol -
* « ?

^ Menkeller eindrangen , trat ihnen ein
? . ' t>enstisches Wesen entgegen . mit kohlge -' qwarztem Gesicht , verwildertem Bart und

^ ^ ngeitden ergrauten Haaren : „Wasw ° ° - n Sie hier ? " - „Wir suchen Arthur
ftetr cv

' antworteten die verdutzten Polizi -
fitt»

'
«*

® e^ enst war wenig erfreut : „Der
stör - » » « n ® ^ es nötig , daß Sie mich hier

i c
^ rern Bedauern mußten die

£ 1 Wiedergefundenen um eine Er -
Boft »» ! v

^etn verschwinden ersuchen . Sie
6er »

^ eder alle Veranlassung , sich zu wun -

« fielt n '" er *unae Mann erklärte ihnen , er
otrxti einer Erfindung für Rundfunk -

oerrtiv» ?, «
" eil *ein Vater mit dieser „Zeit -

si » Vr
"

®
0

»; einverstanden sei , so habe
Iettfeiw ^ ° 6

!L O0r drei Jahren in den Koh -

meb ? « Lr eäO0cn unö ' hu seitdem nicht
Mit " Meine Mutter versorgte mich
könne » wfüf " ' id& 5 " be tüchtig arbeitennen . Wenn Ei « mich nicht weiter stören

wollten , wäre ich Ihnen bankbar ." Leider er -
wiesen die Schutzleute dem sonderbaren Ersin -
der diesen Gefallen nicht , sondern schafften ihn
zwangsweise in ein Krankenhaus , da Arthur
Doebrich die Folgen seiner Flucht in den Koh -
lenkeller nicht mehr lange ertragen haben
würde .

Tragisches Los eines deutsche«
Auswanderers

Einem deutschen Auswanderer war es vor
einigen Monaten gelungen , in einer australi -
schen Schallplattenfabrik Stellung zu finden
und sich dermaßen die Zufriedenheit ber Vor -
gesetzten zu erringen , daß man ihm eine leiten -
de Stellung übertrug . Aber das Glück war von
kurzer Dauer . Eines Tages stellte sich infolge
einer Kontrolle heraus , daß eine ziemlich gro -
ße Menge von Schallplatten fehlte . Dafür
wurde der Deutsche verantwortlich gemacht .
Und man begnügte sich nicht damit , ihn sofort
zu entlassen , sondern übergab ihn auch wegen
Diebstahlsverbacht ber Polizei . Vergeblich be «
teuerte der Gefangene seine Unschuld . Man
erklärte , er würde erst dann freigelassen , wenn
er den Schuldigen angeben könne . Das war
dem Manne natürlich nicht möglich . Er hatte
bereits zehn Monate in der Untersuchungshaft
zugebracht und alle Hoffnung aufgegeben . Da
trat eines Tages freudestrahlend der Richter
zu ihm unb teilte ihm mit , man habe die ver -
mißten Platten gefunden . Er sei gerechtfertigt ,
die Firma bebau « die Angelegenheit und wol -
le ihn nicht nur wieder einstellen , sondern
auch entschädigen . Leider fand der Gefangene
keine Gelegenheit mehr , sich des neuen Glückes
zu freuen . Als er die Erklärung des Richters
entgegengenommen hatte , rührte ihn ber
Schlag . Die Freude war z» groß gewesen .

hatte erst vor kurzem in Newyork einen un -
glücklicheren Vorgänger . Dort wettete ein Ar -
beitsloser um einen geringen Betrag , von der
42 Meter hohen Brooklyn - Brücke ins Wasser
springen zu wollen . Er ließ sich in voller Klei -
dung in die Tiefe fallen . Ein Tuch , das er in
den nach oben gestreckten Händen hielt , sollte
seinen Körper in senkrechter Lage erhalten .
Das Mittel wirkte nicht , und der Aufprall auf
dem Wasser kostete dem Wettlustigen das Leben .

Ein Sprung in den Niagara war verschie -
dentlich Gegenstand einer Wette . Für den
Brückenspringer Danovan , ber bei dieser Ge -
legenheit SM Dollar zu verdienen hoffte , endete
daS Unternehmen tödlich . Bevor der Waghal -
fige , den man mit schweren inneren Berletzun -
gen aus dem Wasser gezogen hatte , starb ,
warnte er jeden , den Versuch zu wiederholen .
Unter denjenigen , die gleich ihm einer Wette
wegen das Unternehmen wagten , war auch ein
junges Mädchen , baS sich in einem Faß den
Wasserfall hinabspülen ließ . Es wurde halb
erstickt aus dem engen Behälter gezogen und
erhielt unmittelbar darauf von feiten eines be -
kannten amerikanischen Sportsmannes einen
Heiratsantrag , den es auch annahm . Seitdem
schloß die junge Frau keine Wetten mehr ab .
Sie hatte es wohl nicht mehr nötig .

Die Wette , Sie Jules Verne seinen Helden
Phileas Fogg abschließen und gewinnen läßt ,
nämlich in achtzig Tagen um die Welt zu rei -
sen , würde heute keiner mehr der Beachtung
wert halten , nachdem schon der Versuch unter -
nommen worden ist, die gleiche Strecke in fünf
Tagen zu durchfliegen .

Dagegen sind Ozeanüberquerungen in klei -
nen Segelbooten , Weltreisen mit dem Fahrrad ,
Durchquerungen eines Erbteils zu Fuß ,
Distanzritte über Tausenbe von Kilometern in
den letzten Jahren zum beliebten Gegenstand
von Wetten geworben . Ein deutscher Kellner
wanderte im Frack und mit einem Tablett in
ber erhobenen Hand von Hamburg nach Basel .
Ein Amerikaner wettete , er würde am Halte -
tau eines Kleinluftschiffes hängend über LoS
Angeles fliegen . Dabei setzte der Motor aus ,
das Luftschiff trieb steuerlos , würbe herab -
gedrückt , und der Waghalsige wäre um ein
Haar im Auffangbecken einer in Brand gerate -
nen Erdölquelle zugrunde gegangen .

Junge Leute lieben es , im Vertrauen auf
ihre körperliche Leistungsfähigkeit bie unsinnig -
sten Wetten abzuschließen . In Deutschland
hörten wir verschiedentlich davon , daß Leicht -
sinnige an akuter Alkoholvergiftung gestorben
sind , weil sie gewettet hatten , sie könnten ganz
ungewöhnliche Mengen geistiger Getränke ver -
tragen . Ein Lastträger aus dem Hafen von
Bordeaux vermaß sich, eine Last von LS Zent -
nern eine Viertelstunde weit zu tragen . Er ge -
wann die Wette , doch in dem Augenblick , da

er das Ziel erreichte , rissen ihm bie Bauch -
muskeln und führten seinen Tod herbei . niB

Ein russischer Offizier verpflichtete sich -P »t
dem Krieg , während eines ArtillerieschießenS
daS Gelände kurz vor dem Ziel zu Pferd über -
queren zu wollen , ohne getroffen zu werben .
Als Kavallerist hatte er keine hohe Meinung
von der Treffsicherheit der Schwesterwaffe . Der
Irrtum kostete ihn viel Gelb , wovon er frei -
lich nichts mehr spürte , da ein Ausräumungs -
kommando seine Ueberreste zusammenlesen
mußte .

Unter den Kavallerieoffizieren der Vor -
kriegszeit fanden sich besonders begeisterte und
hartnäckige Wetter . Manches Unternehmen die -

ser Art führte zu Bravourleistungen wie zu
denen des bekannten tollen Barons von Bom -

berg . Besonders leidenschaftliche Wetter wa -
ren die ungarischen Offiziere . Von einem dor »

tigen Husarenrittmeister wird erzählt , er habe
so oft gewettet und immer gewonnen , daß sein
Oberst mit Rücksicht auf die anderen Offiziere
um die Versetzung des Waghalsigen in ein an »
deres Regiment bat . ' Dem Wunsch würde Fol -

ge geleistet . Der Rittmeister meldete sich bei
seinem neuen Kommandeur , der ihn mit eint »

ger Vorsicht zu genießen beabsichtigte . Kaum
war ber offizielle Teile der Vorstellung been -
det , da fragte der Rittmeister liebenswürdig :

„ Wie geht es dem Herrn Oberst nach der Ope »
ration ? " Der Regimentskommandant wunder -
te sich : „Ich bin nie operiert worden !" —
„Aber , Herr Oberst , ich wette , Sie tragen vo »
einer erst kürzlich vorgenommenen Blinddarm -
Operation noch die Narbe am Leibe ." Der Kom -
manbeur glaubte , dem jungen Offizier eine »
ordentlichen Denkzettel erteilen zu müssen :
„Schön , wetten wir um zehntausend Kronen ."
— „ Einverstanden , Herr Oberst , bann mutz ich
aber bitten , daß Sie sich in Ihrem Zimmer in
Gegenwart von einigen Zeugen entkleiden und
mich nach der Narbe suchen lassen ." Der Kom -
Mandant war damit einverstanden , ließ ein
paar Offiziere kommen , entkleidete sich : „ Bitte ,
Herr Rittmeister , suchen Sie !" Der Wettwü -
tende betrachtete sich ben vorgesetzten Bauch
eingehend , strich zur Sicherheit noch über die
Stelle , wo die Narbe hätte sitzen müssen , und
gab sich geschlagen : „Ich habe verloren , Herr
Oberst . Ich schicke Ihnen bie zehntausend Kro »
nen ." Er lächelte dabei so liebenswürdig und
erfreut , baß der Oberst dachte : „ Er ist verrückt ,
verliert ein Vermögen und lacht dazu !" Ein
paar Tage später gewann ber Kommandeur
freilich eine ander : Meinung von seinem
neuesten Schwadronschef . Er erfuhr , daß der
Rittmeister beim Abschied von seinem alten Ne -
giment gewettet hatte , er werde seinen neuen
Oberst schon am ersten Tag mit ber Hand über
ben nackten Bauch streichen . Die Wette ging
um 100 000 Kronen . E » yatt , » er Rittmeister
v« ovo ttwonntn.
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HANDEL UND
StitthMeverhanölungen

unmittelbar vor Sem Abschluß
Berlin , 16. Febr . Nach Informationen des

DHD . sind die Stillhalteverhandlungen so gut
wie abgeschlossen . Es ist über alle bisher noch
strittigen Kragen zwischen den Verhandlungs -
partnern eine grundsätzliche Einigung erzielt
worden . So hat man beschlossen, die allgemeine
Kreditlinie um S v . H. zu kürze ».

Die Zinsen sollen im allgemeinen um
K v. H. ermäßigt werden.

Das neue Stillhalteabkommen , über das wei -
tere Einzelheiten noch nicht in Erfahrung zu
bringen sind , bedarf nur noch einer letzte »
Ueberprüfnng , so daß möglicherweise noch heute
mit der Bekanntgabe des neuen Stillhalte -
abkommens zn rechnen ist.

Eine Unmöglichkeit
Vor einer neuen Lohnbewegung in der badi -

sche« Textilindustrie
Freiburg i . Br ., 16. Febr . Wie von Arbeit -

nehmerseite berichtet wird , hat die Kollnauer
Baumwollspinnerei ünd Weberei durch An -
schlag bekanntmachen lassen , daß sie vom 25.
Februar ab zunächst bis zum 15. August 1933
den Zeitlohnspitzensatz von der 3ö. Wochen -
stunde ab von 53 auf 32 Pfennig herabsetzen
werde . Den Arbeitern , die mit dieser Lohn -
regelung nicht einverstanden sind , wird das
Arbeitsverhältnis zum 25. Februar gekündigt .
Von der Lohnneuregelung werden 600 Textil -
arbeiter und -Arbeiterinnen betroffen . Nach
der gleichen Quelle haben bereits mehrere an -
dere große Betriebe der badischen Baumwoll -
industrie ähnliche Lohnkürzungen angekündigt .

Sie Filmindustrie im Reichswirt -
fchaftsmlnisterium

* Berlin , 10. Febr . Am Mittwoch fand im
Reichswirtschastsmlnisterium eine Besprechung
zwischen Staatssekretär Dr . Bang und Ver -
tretern der Filmindustrie statt , iu der eine
hieihe von brennenden Fragen des Kinoge -
werbes besprochen wurde . Für die Spio war
Generaldirektor Klitzsch erschienen , ferner Kom -
merzienrat Scheer vom Reichsverband der
deutschen Lichtspieltheaterbesitzer und Direktor
Gräu vom Schutzverband deutscher Filmthea -
ter . »

^ Endlich waren die Sundiei Dr . Egberts
« nd Noll anwesend .

Staatssekretär Bang brachte den AuSfithrun -
geu der Herren volles Verständnis entgegen
und sagte in jeder Beziehung wohlwollende
Prüfung zu .

Unbefriedigende Beschäftigung der
deutschen Baumwollspinnerei- und

Weberei
* Berlin , 16 . Februar .
In der deutschen Baumwollspinnerei hat die

unbefriedigende Beschäftigung auch im Januar
angehalten . Die Auftragseingänge waren
überwiegend erheblich geringer , als im Dezem -
ber und hielten sich nur in Süddeutschland teil -
weise auf Vormonatshöhe .

Die Baumwollspinnerei leidet besonders
unter der Entwertung des englischen
Pfundes , die eine « » erträgliche Berschie -
bung der Wettbewerbsbedingungen mit sich

gebracht hat .
In der Baumwollweberei war die Befchäfti -

gung im Januar sehr unterschiedlich . So rei -
chen z. B . bei den Rohwebereien die Aufträge

für die Beschäftigung des ganzen ersten Ouar -
tals aus . Bei den Buntwebereien liegen dage -
gen wesentlich geringere Auftragsbestände vor .
In einzelnen Betrieben , die in den letzten Mo -
uaten des vorigen Jahres verstärkt gearbeitet
hatten , mußten bereits Einschränkungen vor -
genommen werden . Ob weiterhin Einschrän -
kungen nötig sein werden , hängt in erster Linie
von der Gestaltung des Auftragseingangs im
Februar ab .

Verzweifelte Kassenlage der
österreichischen Bundesbahnen

Keine Pensionszahlungen am 1 . März

Wien , 16. Febr . Die » assenlage der öfter -
reichischen Bundesbahnen hat sich derart ver -
schlechter^ daß sie am nächsten Monatsende
nicht in der Lage sein werden , ordnungsgemäß
ihre » Pensionsverpslichtunge » nachzukommen .
Welche Maßnahmen in diesem Zusammenhang
ergriffen werden , ist noch nicht geklärt . Nach -
dem bekannt geworden war , daß Gewerk¬
schaftsvertreter beim österreichischen Finanz -
minister wegen der Pensionszahlungen der
Bundesbahnen vorstellig geworden waren ,
wurde vielfach die Behauptung aufgestellt , die
Bundesbahnen feien gezwungen , die Zahlung
der Pensionen überhaupt einzustellen . Wie die
Verwaltung der Bundesbahnen mitteilt , ent ^
spricht dieses nicht den Tatsachen .

Nie Kunstseide in der ZextilNirWaft
Von Dr . Mathilde Freiin von Biegeleben .

Man spricht viel vom SiegeSzug der Kunst -
seide und denkt dabei wohl in erster Linie an
die gewaltige Bedarfs - und ProduktionSsteige -
ruug dieses neuen auf synthetischem Wege ge-
wonnenen Erzeugnisses , das sich schon im Ver -
lauf der ersten drei Jahrzehnte seines Daseins
auf die Höhe der Naturfeidenproduktion em -
porzuschivingeu vermocht hatte und das in dein
eben zu Ende gehenden vierten Jahrzehnt das
natürliche Erzeugnis schon um beinahe das
Viersache übertrifft .

Nicht weniger erirenlick , aber weniger be -
kannt ist der
überragende deutsche Anteil a» diesem Erfolg .
Deutsche Erfinder und Unternehmer waren es ,
die etwa um die Jahrhundertwende in ge -
meinfamer Pioniertätigkeit den Grund zn der

späteren industriellen Entwicklung legten .
Durch farbikatorische Inangriffnahme der
Kupfer - K u n st s e i d e n - Fabrikation
und der Viseose - Kunstseiden - Fabrikation
verhalfen sie jenen beiden HerstellnngSversah -
ren zum Durchbruch , die der vorher erfunde -
nen französischen Nitrat - Kunstseide den
Rang abliefen . Etwa 90 v . H . der heutigen
Welterzeugung von Kunstseide entfallen auf
Vifrofe - Kunstseide , der Rest wird nach dem
Kupfer - und nach dem später in der deutschen
Industrie ebenfalls angewandten Aeeetat -
Versahren hergestellt .

Wie der geistige , so wurde auch der materiel -
le Beitrag Deutschlands ein bleibender Ge -
wimr für die einheimische Wirtschaft .

Zunächst schon dadurch , daß die Kunstseiden -

i und
Berliner Börfe

Berlin , 16 . Februar , iie PiJcie war überwiegend £e«
fertigt . Die Lage in Amerika wurde im allgemeinen ruhi¬
ger beurteilt , nachdem auch die Newhorker Börse eine wi -
derttandsfähige Haltung gezeigt ha, . Die Spekulation
nahm teilweise wieder Deckungen und Rückläufe vor . DaS
Publikum beteiligte sich nur in kleinem Made au : Seschäsl .Im übrigen wirkten Dislonihossnungen und der schon sür
heute erwartete Abschluß der Stillhalteverhandlungen wie -
der günstig aus die Stimmung ein . Eehr fest lagen Sie -
mens , die 2 14 Prozent höher bezahlt wurden . Zum erstenKurs gingen 4:! u00 RM . um . Tie günstigen Bilanz -
«tfforn des Unternehmens riefen immer neue Käufer ausden Plan . Rheinstahl waren nochmals l Prozent hoher .
Anscheinend erfolgen hier Deckungen . Montanwcrie wur -
den durch die feste Brüsseler Eisenbörse angeregt . Ver -
Einigte Stahl und Phönix gewannen je .% . yiadj den
ersten Kursen störien die Zliückgänae der deutschen Anleibenon den ausländischen Börsen . Die Schweiz meldet einen
zweiprozentigen Rückgang der Sloung - und Dawesanleibe .Aus London kam die Nounganleihe sogar li Prozenl schwä -
eher. Verlautbarungen über eine Wiederaufnahme des
normalen Geschäftsverkehrs in Michigan boien aber der
Tendenz im Verlauf einen Rückhalt . Sehr fest lagen wie -
der Neubefitzanlelhen , die vorbörsiich mit il 50 nach 9,13
zu hören waren , aber nur 15 Pfg . höher einsetzten . Ali -
besitzanleihen setzten ihre Answärtsbewegung um % Pro¬
zent fori . Auch die übrigen Renten waren überwiegend
freundlich « . Bon Aktien waren Äintershall (vluo 3!,4i
sehr fest . Für das laufende Jahr seien die Ansuchten
günstig , außerdem sollen bekanntlich 20 Millionen Aktien
eingezogen werden . Interesse bestand auch ?nr Versor -
gungswerte . Bekula plus Hamburger Etekiriziiäis -
werke plus 1% . Farben wurden über dem gestrigen Kurs
gehandelt . Elekirowerte waren wenig verändert . 'Aitdj
Koblenaktien waren auf gestriger Balis zu hören . Weiter
fest lagen BMW . lplus 2Vt ) .

Togesgeld erforderte 4 !4 . Das Pfund war mit 3,13U
ju hören .

Berliner Oevifen
vom 16. Februar

Buen . -Air.
K »na<ia
Konstantin
Japan
Kairo
London
Kewyork
Bio do Jan.
Cfruquay
Amsterdam
Athen
Brüssel
Bukarest
Budapest
Danzig
Eelaiiiffor «

Mannheimer Effektenbörfe
«Mannheim , 15 .. Febr . Die Börse zeigte icvwacoe Ten .

denz . Die Kurseinbuben der führenden Werte belruaenbei Farben 2 % . Wefleregeln 2, Z - llst - fs Waldhos 1 Ä
Lankeniktien unverändert . Am Renlenmarkt waren die
Kurse knapp behauptet . Von Versicherungen Mannheimer

Geld Brief ( jcld Brie !

0 .533 0 837 Italien 21 51 23 .55
8 8 ' 6 3 53 ) •Tugoslavien 5 .554 5 .566
2 .008 2 01 ? Kowno 41 88 41 .9 '
0. 869 0 .871 Kopenhagen 64 29 64 .41
14 .83 14 87 Lissabon IL 14 1316
14.45 14. 49 Oslo 73 83 73 97
4 .20 * 4217 Paris 16.465 16 .505
0 239 0 .241 Prag 12 4 «5 12 .485
1 .64« I 652 Island 65 03 65. 17

Iii 9 .08 169 42 Riga 79 72 79 88
2 .85* 2 36? Schweiz 81 19 81 35
58.60 58 72 Sofia 3 057 3 .063
2 .43*5 2 .492 Spanien 31 56 34.62

- Stockholm 76 52 76.6 s
31 72 81 . 8? Reval 1I0 .5Ü 110.81
6 .384 6.396 Wien 48 45 48 55

mit 22 umgesetzt , blieben allerdings dann so offeriert .
0 Prozent Baden Staat so , 7 Proz . Heidelberg 04 , 8

Prozent Ludwigshafen 66 , Mannheimer Ablös . 57 , 8 Pro¬
zent Mannheim Stadt 6S , S Proz . Pfälz . Hhp . Gold -
pfandbr . 87 , 8 Broz . Rhein . Hhp . Goldpsandbr . 84 , 6 Pro -
zent garbenbonds SV. Bremen -Besigheim 84 , Ärown Bo -
veri 28 , Cement Heidelberg 50 , Daimler,Benz A , Dt . Li -
noleum 37 . Durlacher Hof 14 . Eichbaum -Werger 31 , En -
zinger Union 67 . JG . Farben 106 , lv Proz . Lroßkraft
Mannbalm 100 , 15 Proz . do . 140 , »lleinlein 162 . Konter -
den Braun IS , Ludwtgshafener Aktienbr . 55 , Mez 5V,
Pfalz . Mühlen 75 , Pfalz . Preßhefe 88 .5 . Rheinel - ktra S9 .
do . PA . 85 , Rheinmühl ^n —. Scywartzstorchen 65 . Seil -
wolff 25 . Sinner 70 . Südd . Zucker 141 . Ver . dt . Oele 83 ,
Westeregeln 116 , Zell Waldhos 49 .5 . Basische Bank 114 ,
Dedibank 72 :25 , Psälz . Hvv .-Bank 74 , Rbein . Hhp . -Bank
95 , Contmerzbank 52 .5 . Dresdner Bank 61 .75 : Badische As -
securanz 32 , Mannh . Vers . 22 . Württ . Transport ".L, Lud -
wigshafeiier Walzmühie 80 , Alfbesitz 67 .5, Nenbesitz S.S.

Berliner Metalle
Berlin , 16 . Febr . Elek,rol »tku>>srr prompt cif Hamburg ,Bremen oder Rotterdam ^Notierung der Vereinigung f . d .

Dt . Slektrolhtkupsernotiz 47 .—) . Notierungen der Kom -
iniffion des Berliner MetallbörsenborslandeS (die Preise
verstehen sich ab Lager in Deutschlana für vrainple Liese -
rung und Bezahlung ». Lriginalhüttenaluminium . 98 bis
99 Proz . in Blöcken 166 RM . desgl . in Walz , oder Irabt -
barrcn 99 Proz . 164 R :W . Reinnickel 9 ?—99 Proz . 350
RM . Antimon Regulas 37—60 RR . Feinsilber 1 Kg . fein
35,5 - 113 RM .

Berliner ProduMenbörfe
Berlin . 16 . Febr . Weizen , märk . 194 - 196 : März 20Sbis 20S .5 - 2V8.75 : Mai 212 - 213- 211 .5 : Tendenz ! sofort :

lehr fest : monatlich noch fester . 'Beginn ruhiger . Roggen ,märk . 154 —156 . Altmäckischer 1(54-5/ Roggen frei Bln . bez .März l6S .5- l6S - . 16s . Mai 171,5 - 172—171 : Tendenz :
nach fetterem Beginn ruhiger . Braugerste 165 —175 : gut .
tergerfle 158 —164 : Tendenz : ruhig . Safer , märk . 115 bis
118 : März 127- 126 5 : Mai 130 5 - 129,25 : Tendenz : stetig .Weizenmehl 22,75 —26,15 : Tendenz : fester . Roggenmehl 20» » 22 ;. Tendenz : fest . Weizenklete S.oo - SM ; Tendenz :stilZ. Roggenlleie « .6 —8,9 : Tendenz : behauptet . Viktoria ,Erbsen 20 - 23 : Speiseerbien 19,5 - 21,00 : Futterervsen 12bis 14 ; Pelusaken 12 fn»— 1.1,50 : Ackerbohnen 12 .00 —14 50 ;
Wicken 13 .5—15,3 ; Lupinen blau 8 - 10 : gelß 11.5—12,75 ,Seradella , neu 17—23 : Leinkuchen 10,5 : Erdnußluchen 10,5 ;Erdnußkuchenmehl 10,7 : Prockenschnitzel 8 .5 : Ertrah . Soha .
bohnenschrot S.2 : dto . 10, ^ -. l « ,S : >1arto «fotslocken ? » .<Ware 13,00 - 13,20 .

Frankfurter Produktenbörse
F-ranlfurt , 13 . Febr . Amtlich notierten : Weizen in !-

20 .50 . Roggen 16 .85 , Sommergsrste für Brauzwecke 17 .75
bis 18 .00 . Safer inl . 13.00 - ^13 .50 , Weizenmehl südd . Spe -
zial Rull 28 .73 —29 .75 , Roggenmebl 22 .75 - 23.73 , Weizen -
kleie 7.40 , Roggenkleie 7 .85 —8 .0« RM . alles 100
Kg . TSndenz : stetig .

Karlsruher Produktenbörse
« arlsruhe , 13 . Febr . Der Markt Hai in . den letzten

Tagen befestigt bei etwas angeregter Nack r̂age . Inlands -
Weizen 21 .00 —21 .25 , Roggen 17 .00—17 .25 . Sommergerste
18 .25— 19 .75 , Futter - und Sorlti -rgerste 16 .00—17 .75 . Hg .
fer 18 .75 —14 .00 . Plaiamais . 19 .75 —20i00 , Weizenmehl
südd . Spez . Null mit Auslandsweizen 2S .Y0—2S .75 , Son -
dermahlung 29 .00 ^ 29,25 . Roggenmehl 22 .50 —23.25 . Wei -
zenbollmehl südd . 9 .75— 10 .00 . Weizenkleie sein 7 .59 , grob
8 .30 , Bierlreber 10 .50 —10 .75 , Trcvksnschnitzel 7 .75 , Malz -
keime 10 .50 —11.90 , PrdnußkUchen 11 .25 —11 .75 , Palmku -
chen S .ov , Sojaschrot 10 .25 , Leinkuchenmehl 11 .50 —11 .75 ,

Speisekartoffeln 4.23 , Wirtschaft ^ - und Futterkarioifeln
3 .20 —l!.69 , Wiesendeu 4 .75 —3 .00 . Luzerne 3 .90 —3 .25 ,
Stroh drahtgepr . 4 .09 RM . alles per 109 Kg .

Baumwolle
Bremer Baumwolle 7,18 .

Magdeburger Zucker
Magdeburg , 16 . Febr . tWeißzucker , einschl . Sack und

Verbrauchssteuer für 50 Kg . brutto für netto ob Ler -
ladestelle Magdeburg ) . Febr . 21 .75 u . 31.80 ( innerhalb 19
Tage » ) Tendenz : ruhig . Febr . 3 .9—4 .89 . März 5 .0—4 .85 ,
April 3 . 10—4 .90 : Teitdenz : stetig .

Butternotierung
Berlin , 16 . Febr . Preise ab Station , Fracht und Ge¬

binde zu lasten des Käufers . 85 RM . 1. Qual . p . Zlr .
78 RM . 2. Qual . p . Ztr . 71 RM . abiallsnde otr . Ten¬
denz : ruhig .

Scbifferlfadter Gemüleauktion
Schisferftadt , 13 . Febr . Es notierten : Rotkraut 2. 75

bis 4 .5 Däne,,kohl 2,5 —2,75 . Wirsitig 7 . RoseNkodl 13
bis 13 , Feldsalat 60 , Zwiebel 1—),5 , Kreise 39 —49 ,
Schwarzwurzel 14— 17 , » aroilen 1,3 , Roteruben 1,5 —2 ,
Blumenkohl 25 , Sellerie 3 —8, Lauch Stück l,5 - - 2, . Sup¬
pengrünes 1—2 Pfg .

Stuttgarter ^äuteauktion
Bei sehr gutem Besuch der Auktion gingen Kalbfelle nach

anfänglich zögernden Geboten mit ca . 5 —6 Proz . Ab¬
schlag sämtlich aus dem Markt . Gro »»iehhäul , gingen im
allgemeinen 6— lu Prozent zurück . Leichte Rinder und
Bullen dagegen lr^tprelkig , ebenso schwere Bullen .

Rinde,häute 29 - 29 Pfd . 31 . 30- 49 Pfd . 31 - 38 , 50
bis 39 P ' d. 35 —41 . 60 —79 Pfd . 36—39 . S0 - S9 Pfd .
»6 .75 . Lchsenhäute 22 . 24 .75 . 33 .5 - 34 , 32- 33 , 26 —34 .
Kuhdäutt —, 23 —26 .50 , 26 —31 , 29 —33 , 34 —38 . Bullen -
Häute 23, 24 —28 , 25 .25 - -28 .23 , 24 —28 .3 , 19 .5—24 . 100 bis
120 Pfb . 21 —22, 121 Pfd . und mehr 22. Kalbfelle bis
S Psd . 43 - 35 . 9 .1—15 Pfd . 41 .25 - 46 , 13 .1 und mehr
Pfd . 44 .5 , Schutz SO. Fresser o . Vi' . 20 , Schafe ' vollwollig
21 —23 RM ., Rest gestrichen .

Badifch-pfälzilche Zentralhäuteauktion
Karlsruhe . 13 . Febr . Die Süddeutsche Fettfchmelze E .

B .G . Mannheim brachte am Mittwoch im Eolosseum zu
Karlsruhe das badische und piälzische Zanuargesälle zum
Ausgebvl und zwar 12 447 Stück Großviehhauie . IS 31S
Stück Kalbfelle nnd 1316 Hammelfelle . Der Besuch wgr
gut , der Verkauf gestaltete stcb iedoch smleppend . Durch -
weg mußten alle Loie doppelt ausgeboten werden .

Leichte Kalbfelle blieben unverkauft , schwere verloren ra.
10 Prozent . Groftviehhäute konnten auch nur leiilveife
abgeseilt werden mit Abschlägen von 15 Proz . und mehr .
Es kosieteien pro Psuud in Pfennigen : Kuhhäute bunle
o . K . alle Gewichte 20 —21 .75 , roie u. K . bis 29 Pfo . 20 ,
20—49 Pfd . 23 - 27.25 , 50 - 59 Pfd . 20 - 32 .5, 60 - 79 Pfd .
31 - 33 .75 , 30 Pfund und mehr 34 ^ 38 .23 . Oqsenhäule :
bunte o. K . alle Gewichte 20.25 —23 .73 , rote c . K . Ge -
Wichte wie bei Kuhhäuten 20 , 22 —27 , 3Z.5 —33 .23 , 80 —99
Pfd . 29 - 33 .3 . 109 Psd . II . mehr 31 .75 - ^35 .50 . Rinder¬
häute : bunte o. K. alle Gew . 23.75 —27 .25 , rote o. K. 28 ,
unverkauft . 34 .25—39 . 35 .50 —39 .59 . 36 .30 . BuIIrnhäuie :
bunte o . K , 16 —18 .23 , rote o . K . 23 .39 , 23 .5—26 .75 , 26 .75
bis 39 .75 , 26 - 27 .25 , 22 .30 —25 .59 . 29 .3 - 23.75 . Schuß 15
bis 21 .75 . Kalbselle : bunte o. K . bis 9 P ' d . 37 - b9 . 9—15
Pfd . 33 .3 - 36 .75 . über 15 Pfd . 32 . rote o . K . gleiche Gew .
unverk ., 3S .59 - 4S .V9, 11.59 , kchuß 28 . Frefier 20 . Zchaf -
ff He: vollw . 20 —23, halbwollig 29 , Üilößsn 1? .

industrie tansenden und zehntansenden vo «
Arbeitern , Arbeiterinnen , Chemikern , In -
genienren und « anslenten Brot gab .

Nicht minder wichtig ivar , daß Roh - und
Hilfsstoffe dieser neuen Industrie im Gegen »
satz zu vielen anderen Industriezweigen , die
ausländische Rohstoffe weiter verarbeiten , fast
ausschließlich im Heimatland gewonnen wer »
de« . Zellstoff ist der Ausgangsstoff für die
Kunstseidenherstellung . Er wird aus Fichten -
holz gewonnen , das in den deutschen Wäldern
wächst. Durch Vermischung mit Chemikalien
entsteht eine flüssige Masse , aus der später das
Kunstseidengarn gesponnen wird . Die hierzu
benötigten Chemikalien und die beim Prodnk »
tionöprozeh verwandten maschinellen Anla -
gen , durch die die Umwandlung aus Zellstoff
in die Spinnmasse , daran anschließend aus der
Spinnmasse in den fertigen Faden besorgt
wird , sind deutsche Erzeugnisse .

Wenn demnach der Stammbaum der Kunst -
seide mit allen Wurzeln in deutschem Boden
steht und keiner fremden Stützen bedarf , so
trägt er doch eine so große Ernte , daß die dent -
scheu Kunstseidenerzeugnisse weit über den Be -
darf des inländischen Verbrauchers hinansrei -
chen und in großen Btengen ins Ausland
wandern ! Die Ausfuhr erfolgt teils in Form
von Kunstseidengarnen , teils in reinen und
gemischten Kunstseidenartikeln , also Webstof -
fen , Wirkstoffen , Kleidungsstücken , Wäsche usw .

Es ist wohl nnr wenigen bekannt » daß die
Kunstseide eine Aktivierung der ohne sie passi-
ven deutschen Textil -Bilanz bewirkt hat .

Bor dem Austrete » der Kunstseide auf dem
Markt der Textilrohstofse mußten diese zum
weitaus überwiegenden Teil aus dem Aus -
lande bezogen werden . Baumwolle , ber auch
heute » och mengenmäßig meistgebrauchte Fa -
serstoss , wird nur in Nordamerika , Britisch -
Indien und Afrika gewonnen und muß in ge -
waltigen Mengen nach den europäischen Ver -
arbeituugsländern eingeführt werden . Die
deutsche Baumwolleinfuhr ist so groß , daß trotz
einer beachtlichen Wiederausfuhr von verar -
beiteter Baumwolle in jeglicher Form und
trotz der mit der Verarbeitung verbundenen
Wert st eige rung die deutsche Baumwoll -
bilauz stark passiv ist. Im Jahre 1931 stand
einer Einfuhr von über 310 Millionen Reichs -
mark für Rohbaumwolle und Baumwollgarne
nur ein Ausfuhrüberschuß für Baumwollfer -
tigerzeuguifse - in Höhe von 240 Millionen
Reichsmark gegenüber , sodaß eine Passivität
von rund 70 Millionen Reichsmark verblieb .

Bei der Wolle war das Bild für Deutsch -
land insofern günstiger , als dem Einfuhr -
Überschuß für Rohwolle und Wollgarne in
Höhe von 250 Millionen Reichsmark ein Ans -
fuhrüb er sch n ß an Wollfertigerzeugnissen
von ca . , 290 Millionen Reichsmark gegenüber
stand . Daraus ergab sich eine Aktivität der
Handelsbilanz von ca . 40 Millionen Reichs¬
mark , wobei die in Deutschland erzeugte und
verbliebene Wolle noch nicht berücksichtigt ist.
Tatsächlich ist aber der Anteil deutscher Wolle
am Gesamtwollverbrauch leider noch nicht sehr
bedeutend .

Bei der Naturseide belief sich der deut -
sche Einfuhrbedarf in Rohseide auf etwa 32
Millionen Reichsmark . Da die Handelsbilanz
für Fertigerzeugnisse angesichts der ungesäh -
ren Uebereinstimmnng zwischen Ein - und Aus -
fuhr ausgeglichen ist, kommt dieser ganze Be -
trag auf der Passivseite der deutschen Textil -
bilanz als Belastung hinzu . — Im Gesamt -
ergebnis ist jedenfalls der Textilanßenhandel
Teutschlands trotz starker industrieller Weiter -
Verarbeitung für die Textil - Exportmärkte der
Welt aus der Passivität nicht herausgekommen .

Allein der deutschen Kunstseide ist es zu ver -
danke », daß die deutsche Textilbilauz aktiviert
worden ist. Im Jahre 1931 wurden für etwa
129 Millionen Reichsmark rein kunstseidene
Erzeugnisse mehr ansgeführt als eingeführt , zu
denen etwa weitere 199 Millionen Reichsmark
für Mischerzengnisse ans Kunstseide und Seide
hinzukommen , sodaß nach Abzng von etwa 29
Millionen Reichsmark Einfuhrüberschuß r«
Kunstseidengarnen immer noch ein Plus von
299 Millionen verbleibt , das die Passivität der
anderen Textilien in Höhe von ca . 99 Millio -
nen mehr als aufgewogen hat .

Man kann aus diesen Zahlen ersehen , daß
der Uebergang von den alten Textilrohstoffen
zu Kunstseide die Abhängigkeit Deutschlands
von überseeischen und ausländischen Rohstoff -
Märkten , im Ganzen gesehen , schon wesentlich
gemildert hat und daß bei weiterer günstiger
Entwicklung dieser Industrie eine noch stärkere
Selbständigkeit Deutschlands zu erwarten ist.

Lebensversicherung haftet nickt für
überschuldeten Nachlaß

Das Ausschlagen einer Erbschaft gehört heute nicht zu
den Seltenheiten . D >>r Nachlaß ist vielfach überschuldet
und so erscheint es denn zweckmäßig , aus die Vorteile zu
verzichten , die eine Erbschaft bringen kann , weil mit ihrem
Antritt der Erbberechtigte auch die Vervslichtungen zu
übernehmen hat . Manchmal Hai der Verstorbene aber auch
eine Lebensversicherung abgeschlossen — meistens geschieht
das zugunsten don Frau und Kindern — und die Nach «
labgläubiger bemühen sich, die Versicherungssumme für ihre -
Forderungen in Anspruch zu nehmen . Ein solches Vor -
gehen ist ungesetzmäßig . Nach Paragravb 339 des BGB
und nach der wiederholt bekundeten Auflassung des Reichs -
gerichts envirbt der Berechtigte die Lebensverstcherungs -
summe nicht auf dem Weg über den Nachlaß , sondern un -
mittelbar . Schlägt er die Erbschalt aus . so bleibt er gleich -
wobl im vollea Genuß der Lebensversicherungssumme ; die -
se darf von den Gläubigern des Nachlasses nicht in An -
ivruch genommen werden . Diese Auffassung des Reichs -
gerichts ist neuerdings durch ein Urteil vom 25 . Novem -
ber vor . I . ( lt . Iur . Rundschau f. Privalvers .) bestätigtworden .
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Der neue batische
Lanteskommandant

Zum Landeskommaudauten >n Baden wurde

Major Stemmcrmann vom Stabe der ö. Di -

» ision in Stuttgart ernannt .

Major Stemmermann ist ein Sohn des im
Jahre 1922 in Baden -Baden verstorbenen
Oberston a . D . Stemmermann . Er ist im
Jahre 1888 in Rastatt geboren . Er trat im
Jahre 1908 als Fahnenjunker beim bad . Fuß -
Artillerie -Rgt . Nr . 14 in Straßburg ein und
zog als Negiments -Adjutant .mit seinem Re -
giment in den Weltkrieg . Er war in verschie -
denen Fronten , zuletzt als Generalstabs » fsi -
zier tätig .

In der Reichswehr übernahm er nach Ver -
wewduug an der Infanterie -Schule in Mün -
chcn , in Verden a . d . Aller und in Ingolstadt
die Traditionsbatterie der badischen Artillerie
in Ulm a . d . Donau . Von dort kam er zum
Stabe der 5. Division in Stuttgart .

Eine peinliche Entscheidung des
Reichsgerichts

Oppenau , 16 . Febr . Wie in der gestrigen
Sitzung dem Gemeinderat eröffnet werden
muhte , hat die Stadtgemeinde Oppenau bei
j»er Revisionsinstanz des Reichsgerichts in
Leipzig den Prozeß auf Zahlung einer Eitt »
schädigungsfumme an die Stadtgemeinde Vöh -
renbach verloren . Der frühere Bürgermeister
von Oppenau hat in seiner Diensteigenschaft
die Bttrgfchastsurkuivden verschiedener bad .
Gemeinden und sonstiger Waldbesitzer dahin
amtlich bestätigt , baß der Holzkäufer und die
benannten Bürger für die jeiveilig angegebe¬
nen Beträge die Sicherheit bieten würden . Es
hat sich das Gegen teil herausgestellt . Mehrere
Warbbesitzer haben sich der Klage der Stadt -
gemeinde Vöhrenbach angeschlossen , wodurch
sich die voraussichtliche Schadensleistung der
Stadtgemeinde Oppenau einschl . «der Kosten in
drei Instanzen auf etwa RM . 145 000 belau¬
fen wird . Die Wirkung für die Umlagezahler
ist unübersehbar .

Die Urfache des badifchen Erdbebens

Aas Land am Rhein im Steigen
Freiburg , 16. Febr . Das heftige Erdbeben ,

idas dieser Tage das ganze badische Land
heimgesucht hat , hat naturgemäß Sie Gemüter
außerordentlich beunruhigt . Es ist daher nicht
uninteressant , daß eine Reihe von .Gelehrten
aufgrund sorgfältiger Messungen und llnter -
suchungen zu dem Ergebnis gelangt sind , daß
große Teile öes Ober - und Mittclrheingebicts
bis hinunter ins Ruhrgebiet ständige , wenn
auch geringe Höhenveränderungen erleiden .
So hat der Essener Geometer Dr . Meißner
im Jahre 1931 errechnet , daß das ganze Gc -
lnet südlich des rheinischen Jndustriebezirks
iti den letzten 28 Jahren sich um 1—1,5 Zen¬
timeter gehoben hat . Der Freiburger Geolo -
ge Wilser hat ähnliche Bewegungen der Erd¬
kruste im Rheiutalgrabeu zwischen Basel und
Mainz festgestellt . An der badischen Rhein -
tallinie sind z . B . die seitlichen Verschiebun -
gen so stark , daß die Bahnverwaltung ihr
d-itrch öftere Korrektur bezw . Erneuerung
des Schienenmaterials Rechnung tragen muß .
Diese Feststellungen decken sich auch mit der
Theorie des bekannten Göttinger Geologen
Prof .' Stille , der der Ansicht ist , das die Erde
s«h immer noch im Stadium der „ quartären
Orogenese "

, d . h . der eiszeitlichen Gebirgs -
vildnng befindet , in der die Alpen , «Schwarz -
« ald uud Vogefen sowie das Rheinische Schie -
fergebirge entstanden sind . Diese Veränder¬
ungen der Erdkruste gehen langsam und nn -
merklich vor sich , führen aber doch bann und
wann zu tektonischen Spannungen , als deren
Ausgleich man wohl auch das Beben der letz -
ten Tage ansprechen darf .

Mt eine halbe Million für Arbeits-
befchaffung in Sffenburg

Ofsenburg , 16. Febr . Dem Bürgerausschuß
hat öer Stadtrat fiir die nächste Sitzung ein
Krbeitsbeschaffungsprogramm vorgleleg ^, das
« rschiedene Straßenbauten und eine Eni -
« Ässeruugsanlage vorsieht . Für einen Teil
iber Umgehungsstraße längs der Kinzig wer -
äfti • 65 -000 RlM . angefordert , für den Aus -
-bau ider Ortenbergerstraße «der Straße nach
Sem Schwarzwald ) und die Verbindung der
>Ortenberserftraße mit der Hauptstraße durch
Ausbau ver fog . Gvabenallee 111000 NM .

ußerdom iist in Aussicht genommen die Zu -
ahrtsstraße vom Norden der Stadt nach
er «Stadt iaimstften der Gemeinde Bohlsbach
ub ^ dem Bahnhofgelände mit 110 000 RM .
ntwässrrung der Kinzigvoristadt mit Errich -
mg . « iner Pumpanlage und Anschluß an die
ichwrmmkanalisation kostet 92 000 , andere

fraßen - nnd Kanalprojekte etwa 11 000 RM .,
sesamt -<also nahezu eine halbe Million . In
^.Hauptsache » sollen diese Arbeiten finanziert

erden durch Aufnahme verschiedener Darle -
n bei der Gesellschaft für öffentliche Ar -

An ;aniii«c

Srlsgruppen . « EMvunkte !

Wie bereits durch Rundschreiben mitgeteilt , muß das Propaganda -
material dieses Wahlkampfes von den Ortsgruppen und Stützpunkten
unmittelbar bei der Gaupropagandaleitung bestellt werden .
Don einigen Ortsgruppen und Stützpunkten fehlen noch die Be -
ftellungen. — Da eine prompte Belieferung von einer rechtzeitigen.
Bestellung abhängt, müssen wir von den Ortsgruppen und Stütz-
punkten verlangen , daß die versäumten Bestellungen sofort — spä-
tester Termin ist der 20 . Februar — eingesandt werden . An diesem
Tage werden den Kreisleitungen die säumigen Ortsgruppen namhaft
gemacht,

Anschrift :

NSDAP . / Ga «propaga <»d<»ieittt <tg
Abtlg Wahlversand

Karlsruhe , Kaiserstratze 133

Telefon 6808 ( „Wahlversand " verlangen !)

Postscheckkonto NSDAP . Gau Baden

Karlsruhe 371 „Wahlversand " vermerken !

He« Wer :
Gaupropagandaleitung

Abtlg . Wahlversand
Van Staah .

Hier abtrennen ! —

An die
BESTELLSCHEIN !

N.S.S.A.P. Gaupropagandaleiluug
Abteilung Wahlversand

Karlsruhe
Kaiserstraße 133

Die unterzeichnete Ortsgruppe bestellt hiermit folgendes Wahl-
material:
Bildplakat Nr . 1 :

(Hindenburg -Hitler ) Großformat (84X119)
Kleinformat (60X84)

Bildplakat Nr . 2:
(Bauernplakat) Großformat (84X119)

Kleinformat ( 60X84)
Bildplakat Nr . 3 :

( Rechnung) Größtformat (95X210)
Großformat (84xng )
Kleinformat (60 *84)

Bildplakat Nr . 4 :
( Besen) Format 60X84

Lchriftplakat Nr . 1 :
(Allgemeinpolitisch) Format 2 mal 64X84

Tchriftplakat Nr . 2 :
(Rußlandfahrer) Format 2 mal 64X84

Flugblatt Nr . 1 :
( Allgemeinpolitisch) .—

Flugblatt Nr . 2 :
( Gegen Marxismus )

Broschüre gegen die K.P .D .
Broschüre gegen die S .P .D .

' Zuzüglich Portokosten !

Stück ä 16 Pfg .
Stück ä 11 Pfg .

Stück ä 10 Pfg .
Stück z 7 Pfg .

Stück ä 15 Pfg .
Stück ä 10 Pfg.
Stück 5 7 Pfg .

Stück ä 7 Pfg ,

Stück z 20 Pfg .

Stück z 20 Pfg.

Stück A 2 .50 ZK je 1000

Stück 5 2 .50 5« je 1000
Stück ä 2 Pfg .
Stück 5 2 Pfg .

Der Betrag wurde auf Postscheckkonto Karlsruhe 371 eingezahlt,
ist durch Nachnahme zu erheben.

INIchtzutrcffcndcs durchstreichen )

Ortsgruppe bzw . Stützpunkt
Kreis —

Name :
Genaue Anschrift des
Bestellers , an den die
Sendung geht l

Wohnort :

Straße und Haus-Nr.
Für pünktliche Erledigung der nach dem 20 . Februar eingehenden

Bestellungen kann nicht garantiert werden !

Ort «

Wertheim
Königsstuhl
Karlsruhe
B . - Baden
Billingen
B . Dürrheim
St . Blasien
Badenweiler
Schattins !.
Feldbera

Waldshut
Basel
Breisach ,
Kehl
Maxau
Mannheim
Caub

Wetter
Schnee »
decke

cm

Schnees .
Schnees .
Schnees ,

wolkig
heiter
heiter

heiter
wolkenl .
wolkenl .
Nebel

1ö
17

Temperatur ^
vi ,
Uhr

höch¬
ste

o
— 4
- 2
- 2
- 11

11
13
- 5

—9
- 11

Nheinwasserstand
208

+ 14
115
222
398

286
über 220

iiel*

3
_ 5
„ k

- Ii
- 12
- 13
_ 6
- 10
- 1?

- 3
- L

- 1Ä

% r
Karlsruhe

15 Monate Gefängnis für einen
Betrüger

Pforzheim , 16. Febr . Das Schöffengericht
verurteilte den 31 Jahre alten verheirateten |
Kaufmann Alfred Wilhelm Schultze wegen Be -
trugs im Rückfall und wegen erschwerter Pri¬
vaturkundenfälschung zu einem Jahr drei
Monaten Gefängnis und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer vo »
drei Jahren . Schultze hatte sich eine ganze i
Anzahl Betrügereien zuschulden kommen las - |
fett , er arbeitete mit Erfolg mit angeblichen
guten russischen Handelsbeziehungen . Seine
Betrügereien haben vor drei Jahren angefan -
gen , als er einen aufsehencrregenÄen Betrug
zum Schaden einer ISjährigen Kunstmalerin ,
die er in seinen Wann gezogen hatte , daß sie
ihm 6g Oelgemälde im Werte von mehrere «
16 000 RM . zum Berkauf überließ , verübte .
Er konnte die Bilder damals nicht verkaufen
und so fuhr er mit ihnen nach Amerika , ohne
daß die Malerin von ihren Bildern jemals
wieder etwas zu sehen bekam . Für diese »
Bilderbetrug hatte er vor der Karlsruher
Strafkammer drei Jahre Gefängnis bekom¬
men ? Schultze verbüßte den größten Teil sei «
ner Strafe bis zum Februar vorigen Jahres .
Seine neuesten Delikte , deretwegen er sich nu »
in PsorzHeim >zu verantworten hat , betrafen
einen Ewismacher und einen Schreinermei «
ster in Brötzingen .

Reichshilfe für die Erdbebenfchiiden
gefordert

Rastatt , 16. Febr . Handel , Handwerk und
Gewerbe -der Stadt haben sich zur engen Zu -
sammenarbeit zusammengeschlossen und in
einer gut besuchten Versammlung eine Reihe
von Forderungen zu Gunsten des Mittelstan -
des aufgestellt . Zur Behebung der Erdbeben -
schaden wurde Reichshilfe aus den Mitteln des
Notstandsprogramms verlangt . Die Stadtver -
waltung soll itt diesem Sinne beim Reichskoop
missar Dr . Gereke vorstellig werden .

Selbstmord auf den Eisenbahnschiene«
Bruchsal , 16. Febr . In der Nähe öer Bahn '

station Wiesental bei Bruchsal tvurde am Mitt¬
woch nachmittag die Leiche eines jungen Man -
nes aufgesunden , der sich vom Zug hat über -
fahren lassen . Es handelt sich um den ^
Jahre alten Hermann Klinger aus Wiesental ,
der in einer Zigarrenfabrik beschäftigt war .
Die Beranlafsung zu der Tat ist noch völlig
ungeklärt .

Zwei Fahre Zuchthaus für vor«
bestraften Einbrecher

Mannheim , 16. Febr . In einer September »

nacht v . I . war der 35jährige Taglöhnek
Theophil Biermann von hier mit einem noch
unbekannten Komplizen durch das Oberlicht
eines Zigarrengeschäftes in Ludwigshafen ein '

gestiegen und hatte daraus Zigarren und Bar -

geld im Gesamtwert von 230 Mk . gestohle '^
Bor dem Amtsgericht Ludwigshasen bestritt
Biermann die Tat , wurde aber durch die vor '

gefundenen Fingerabdrücke einwandfrei über -

führt . Mit Rücksicht aus seine ganz erheblichen
Vorstrafen wegen Eigentumsdelikten wurde
Biermann zu zwei Jahren Zuchthaus verul '

teilt .

Wetterbericht
Unter dem Einfluß der großen russische "

Zyklone , die sich weit nach Deutschland
streckt , fallen in unserem Gebiet leicht
Schneefälle . Die Nachttemperaturen sind
Hochschivarzwald auf 11 Grad , in der Rhei " '

ebene auf etwa S Grad Kälte zurückgegangen
Wir rechnen bei etwas schwächerem Frost au «

weiterhin mit leichteren Schneefällen .
Wetteraussichten für Freitag , 17. Februar :

Fortdauer des Frostwetters , einzclw
Schneefälle , nur zeitweise heiter .

Hauplschriftlettung : Dr . Otto Wacker .
Chef vom Dienst : Iran , Moraller . ^

Verantwortlich für Politik : Dr . Otto Wacker ?
Nachrichten . Sport und Landesbauptstadt, LokaieZ : v * u

un'
Brei ; sür Handel und Wirischast, LandiagSberichlc. ^ s,:
Beilagen : Adols Schmid : sür Badische Nachr>̂ ^ !>
Loses Benghauser : für Feuilleton und
tun« : Kurt Neher ; sür Bewegungsteil : H e r M

aub : für Anzeigen : Helmut Lehr :
lSruhe . Lerlag : Sübrer -» « rlaa » . m . b. H,

fcoUtfwitfduui: 3, -3 , SUttf . «« » in »«.
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GAU BEFEHLT

M ntut MNlA »
innerhalb von i Tagen in

Karlsruhe
neue Leser in

Baden - Baden
- - Jas sind die großen Erfolge
unseres Preisausschreibens:

zDoßangriss gegen die Süden « und
Evießervresse !

"

Parteigenosse! Wirbst Nu auch?
Führer-Verlag G. m. b . S.

Vertriebs- und Werbeabteilung

SA . marschiert im Kreis
Aöelsheim

Am letzten Sonntag , der strahlend über dem
auland aufgegangen war , erschollen Trom -

'" ichlag und Marschmusik überall in den Dör -
. itttö itvtfövua & Yaift>SL* Ctlöö

0
_

® A .=8entc , die stolzen Soldaten des Kauz-
ks , marschierten und warben für das Dritte

„ nv7 - Es war eine große Marschleistung, die
K^ bracht wurde . Großeicholzheim, Seckach .

lyi,erstadt, Zimmern wurden berührt , wachge -
° mmelt und in kurzen, markigen Worten von" Pg . Grosse , Senst und Link darauf' 'merksam gemacht, daß am 5. März letzt»

u« s> Gelegenheit sei , zwischen Bolschewismus
siis Deutschland zu wählen . Pg . Link setzte
, J am richtigen Platze energisch mit dem Zen-

auseinander , was besonders in Seckach
sJ 1 nötig war . Dort hatte der katholische
to

' i rer eigens wegen des Aufmarsches seine
ka^ agskirche so angesetzt , daß es den Sek-

^ ern unmöglich gemacht werden sollte , die
abe

marfäieien zu sehen . Die SA . kann
slüi

^ warten , und so ist sie eben mar-
öi «

e ~ ' der Gottesdienst beendet war ! Und
«. ^ . ^ ckacher haben doch gesehen und gehört,

^ sie sollten !
de

'
«, ^ elsheim, seit langem die Hochburg

in !| Nationalsozialismus , war schon den gan-
Nachmittag alles voll freudiger Erwar -

the ^ ^ lieder der stets besorgten und eis-
fcLiu "^ aucnschast hatten in großen F>eld -

» Kaffee bereitet und Brote gerichtet fürdie sm r
u " ee oereile: uno « rote gerichtet für

9eiffp tortn en der SA . Mit großer Be-
i lt ,v

"n0 wurden die braunen Äbteiluugen
begljj? " Abendstunde bei ihrem Einmarsch
o&feifa manchen Einwohner , der bis dahin
hock r. .̂ ^anden hatte, sah man jetzt die Hand
heg > ' tt ' Es entwickelte sich rasch ein sro -
a: en v « lu ®ür bem Kriegerdenkmal fpra-
- te Pg . Grosse und Senst , und die
Stoß

' "!?," 1! .0 öer zahlreichen Zuhörer war
Werd

'
x ^ . ^ '^ „.?rklärten , keine Macht der Erde

her » « ^ ^ ^ Adolf Hitler von dem Kanzlerstuhl
Ebringen .

Jteit sj[ r !if 6?rJett ^and der große Marsch sei -
Und ei . ,

8 mit einem Fackelzug der SA .
wo Kundgebung auf dem Marktplatz,
spräche, , Parteigenossen ebenfalls

neuen Freunde nn-
artiae 5ru

ir~cn, îcf,er kein , daß auch diese groß-
ser " anstaltuug viele neue

Bewegung zugeführt hat.
^beaterabend der WSW ., SrtS-
H gruvve Graben

füllten .
b {8 flur" den letzten Platz ge -

°b«nd i ,? Enzens aale ein Theater -
SA. bes.

"/. " ett Programm restlos~t ro
>eini
für einen stimmungsvollen Ün-

von der
Velle "' urde. Die 1. Bad . SA . -Ka -
Marschmusik ^ ! !

" ^ rer schmissigen
ter ^ wusik
^ chtiaer Während oben auf der Bühne in
deutschem .n, immerwährende Ringen
Freiheit ^^e innere und äußere
1. Zück IL V°ttes dargestellt wurde. Das
^ nein in"

x „
railü e Pelden " führte uns mitten

^ r Kam» ? sJl » impf , der uns heute umtobt,
tische n »t s *

n ®oIfeS gegen die mar -
war ein Verhetzung. ES
^ ute alltän?^ Spiegelbild der Dinge , wie sie

Als •> » /, . 5 nuT uns einstürmen.
L^ >e « s!

m?tbc unö ^ n Ausschnitt aus
Napoleons ? iroler Volkes zur Zeit
^ r Um ibr« i dieser heldischen Män -
"°r Augen geführt

^ «änzender Darstellung

Allen Darstellern darf man für die tempe -
ramentvolle Wiedergabe danken,- es waren
sehr gute Leistungen, die da über die Bretter
gingen.

Eine Gabenverlosung zugunsten notleiden-
der SA . -Kameraden fand schnellen Absatz.
Herr Eisenbahnsekretär Pfeil , der einleitend
einige begrüßende Worte gesprochen und dabei
auch des furchtbaren Unglücks in Neuukirchen
gedacht hatte, hieß am Schlüsse noch besonders
die Vertreter des Stahlhelms willkommen
und betonte die Notwendigkeit nationaler Zu -
sammenarbeit. Er weist hin auf die symboli -
sche Handlung der beiden Theaterstücke und
bittet zu werben von Haus zu Haus , von Ort
zu Ort , damit es wahr werde, was Millionen
schon ersehnen: ein freies starkes Deutschland!

Sungvoll -Stamm im Angriff!
„7 Uhr Antreten zur Werbekundgebnng" war

am Sonntag , den 12. Febr . , die Parole eines
jeden Karlsruher Jungvolkjungen .

Gegen 6.30 Uhr kamen die ersten Jungzüge
anmarschiert. Der Weiherhoffaal füllte sich all -
mählich . Das ganze Jungvolk , Fähnlein 1, 2
und 8/109 trat vor dem Weiherhof an . Mel-
dung an den Stammführer : 110 Jungs ange-
treten ! Unter den Klängen eines Marsches
vollzog sich der Einmarsch .

Nach einer markigen Begrüßungsansprache
durch den Stammführer Hermann Koch und
nach einer weiteren Mustkeinlage wurde der

Januar

Sprechchor „Wir schmieden" vorgetragen , aus -
geführt von dem Jungzug Weiherfeld, unter
der bewährten Führung von Jungzugführer
Erwin Wagner . In selbstloser Weise hatte sich
die NS .-Spielfchar unter Leitung von Liselotte
Appenzeller und Herbert Dörr zur Verfii-
gung gestellt , die mit ihren Volkstänzen , wie
„Hauaks"

, „Mädel wasch ' dich"
, usw . einen sehr

guten Eindruck hinterließ . Die Hauptsreude des
Abends bildete der Jungspielmannszug , der
erst vor kurzer Zeit gebildet wurde und das
erste Mal auftrat . Man kann Kamerad Ernst
Mörtel gratulieren , der in so kurzer Zeit mit
ihnen einen Marsch und „Ich hatt ' einen Ka¬
meraden" einstudierte. Nach einem eindrucks -
voll vorgetragenen Gedicht durch den I . V .-
Kameraden Karl Messert, „Treu zu Hitler " !
sprach Fähnleinführer Helmut Kolb über
,,Zweck und Ziele des Jungvolks " ! Anfchlie-
ßend gedachte er der Toten von Neunkirchen,
wobei sich die Anwesenden von ihren Plätzen
erhoben und die Kapelle „Ich hatt ' einen Ka -
meraden" intonierte .

Nach der Pause kam das Theaterstück „Der
Hitlerjunge "

, das von den Zuhörern mit gro-
ßem Beifall aufgenommen wurde. Dann kam
noch ein Sprechchor , den Schluß bildete das ge-
meinsam gesungene „Deutschlandlied", sowie
das „Horst-Wessel- Lied".

Wenn man das Ganze überblickt , so darf man
wohl sagen , daß die Veranstaltung ihren Zweck
erfüllt hat. Es war der erste Werbeabend dieser
Art und wird allen Beteiligten in guter Er -
innerung bleiben.

Am kommenden Samstag wird bei der Hit-
lerjugend - Werbekuudgebuug in Ettlingen die-
selbe Vortragsfolge zur Aufführung gelangen.

Aufbauarbeit der WBS . Kreis Karlsruhe
Ner Bormarsch geht weiter!

Die Kreisleitung der NSBO . hatte am 10.
d . M . in den „Landsknecht " die Amtswalter
zu einer Sitzung zusammengetUfeü. Es ver-
dient festgehalten zu werben, daß diese Tagung
alle bisherigen in jeder Beziehung übertagt .
Die Zahl der Amtswalter wird immer grö-
her, womit gesagt ist, daß sich immer mehr
Mitarbeiter bereit finden , um an dem Ans-
bau der NSBO . mitznwirken , ihre Kräfte ein-
zusetzen zum Wiederaufbau des deutschen Va¬
terlandes und damit gleichzeitig zu kämpfen
für die Besserstellung des deutschen Arbeiters .

Die Tagung erhielt insofern besondere Be-
deutung, als sich auch Vertreter der NS .-
Bauernschaft und der Beamtenorganisation so-
wie der PO . eingefunden hatten , um in ge-
meinsamer Besprechung die Einheitlichkeit im
Kampsziel und bezüglich der Propaganda her-
beizusühren.

Kreisleiter Steiges konnte die äußerst
gut besuchte Versammlung mit dem Hinweis
auf diese Tatsache eröffnen.

Ein glückliches Zufammeutreffen , daß gerade
am Freitag die Rede unseres Führers Adolf
Hitler am Radio zur Übertragung gelangte.
Im Sitzungssaale wurde daher ein Lautspre-
eher aufgestellt, und als Dr . Goebbels mit dem
Stimmungsbericht über die Sportpalastver -
sammlung begann, fühlte sich jeder Amtswal -
ter dem Landsknechtsaal entrückt und in den
Berliner Sportpalast versetzt , gleichsam diese
historische Stunde und den Begeisterungstau -
mel miterlebend und davon mit fortgerissen.
Die programmatische Rede unseres Führers ,
die wie wuchtige Hammerschläge fiel, wurde in
tiefster Stille aufgenommen. Als am Ende
der Rede das Horst- Wessel-Lied erklang, erho -
ben sich im Saale auch die Amtswalter , um in
den Gesang miteinzustimmen. —

Es folgten hierauf die vorgesehenen Rese -
rate der Pg . Gentner , Barth , Gras -
b e r g e r und A b e r l e . Pg . Gentner erwähnte
eingangs seiner Rede ganz richtig , daß nach
dieser großen Stunde es schwer sei , sich wieder
zurückzufinden? aber feine Ausführungen zu
den wichtigsten Paragraphen des Betriebsräte -
gefetzes und über die bevorstehenden Betriebs -
rätewahlen fanden doch aufmerksame Zuhörer .

Es folgte das Referat des Pg . Barth über
die Sozialversicherungen und über die dem-
nächst erfolgenden Wahlen zu den Allg . Orts -
krankenkafsen , Betriebskrankenkassen usw . Viel
Arbeit ist notwendig, damit der marxistische
Einfluß in diesen Stellen gebrochen werden
kann.

Ueber die Bedeutung der Presse , Beruhter -
stattung über das Verhalten unserer Gegner,
über die Abwehr marxistischer Lügenpropa-
ganda referierte Pg . Grasberger , worauf
Pg . A b e r l e das Wort erhielt . Ziel und Er -
folg der Propaganda seien abhängig von der
intensiven Mitarbeit jedes einzelnen Kamera-

den . Jeder müsse im Monat Februar den
zweiten Mann bringen . Es darf kein Betrieb
ttn Kreis Karlsruhe geben , ohne eine Betriebs -
zelle . Stärkste Arbeitsleistung muß gefordert
werden, damit das Ziel erreicht werden kann :
Eroberung der marxistischen Arbeiterschaft und
der Betriebe !

Reicher Beifall belohnte die einzelnen Refe-
renten für ihre Ausführungen .

Pg . Schott von der NS .-Bauernfchaft er-
läuterte die Ziele dieser Bewegung. Das Wohl-
ergehen des Bauern bedeutet Verdienst und
Brot für den deutschen Arbeiter und umge-
kehrt . Arbeiter und Bauern bilden eine Schick -
salsgemeinschast . —

Pg . Streit , Ortsgruppe Mühlburg lPO .)
äußerte sich über das Zusammenwirken zwi -
schen PO . und NSBO . und gab manche be-
achtenswerte Anregung .

Die Tagung war ein voller Erfolg . Als
Schulung für die Amtswalter von großer Be-
deutung und mit Unterstreichung dieses Er -
gebnisses konnte Kreisleiter Steiger unter
dreifachem „Sieg Heil" die Versammlung
schließen.

Es verdient noch Erwähnung , daß vor Be-
ginn der Sitzung eine photographische Auf-
nähme der Amtswalter erfolgte. Eine Auf-
nähme wirb dem „Arbeitertum " mit einem
Ueberblick über das Wirken und Schaffen der
NSBO . Kreis Karlsruhe zugehen, um zu be-
weisen , daß wir im Südwesten unseren Mann
stellen . ger.

Große Freiheitskundgebung der
Ortsgruppe Ottenburg

Wie in allen Städten Deutschlands, so wollte
man auch hier in Offenburg das Ereignis der
Ernennung Adolf Hitlers zum Reichskanzler
nicht vorübergehen lassen , ohne eine entspre-
chende Feier abgehalten zu haben. Den Ans -
takt dieser Freiheitskundgebung bildete ein

Fackelzug durch die Straßen der Stadt .
Dieser Zug , an welchem sich die SA . und die

SS . von hier, sowie von auswärts , sowie der
Stahlhelm beteiligten, wurde von einer im -
posanten Menge flankiert . Das Trommler -
korps der SA . , sowie eine Musikkapelle , unter
Leitung des Herrn Musikdirektors Schlager,
marschierten an der Spitze dieses Fackelzuges .
Auf dem Rathausplatz nahm man Aufstellung,
wo Kreisleiter Dr . Rombach eine zündende
Ansprache hielt.

Mächtig klang das „Deutschlandlied" über den
Rathausplatz .

Sie Kundgebung in der Michelhalle
Als Ortsgruppensührer Pg . R o m b a ch die

Freiheitskundgebung in der „Michelhalle " er-
öffnete , war der Saal dicht gefüllt. Zu Ehren

der im Weltkrieg Gefallenen, sowie der SA .«
und SS .-Leute , welche ihr Blut für die Bewe-
gung gegeben haben, wurde das Lied vom gu -
ten Kameraden gesungen . Pg . Rombach fand
herzliche Worte der Begrüßung für die SA .
und SS ., für den am Fackelzug sich beteiligen-
den Stahlhelm und Pg . von Raay -Karlsruhe .
Redner wies auf die Entwicklung der NSDAP ,
hin.

Vom SA .-Mann Enderle wurde ein Auf-
ruf vorgetragen , welcher von den Anwesenden
mit großer Begeisterung ausgenommen wurde.
Herr Dr . B a u r - Gengenbach sprach im Auf-
trage des Stahlhelms und unterstrich vor al-
len Dingen , daß es nunmehr darauf ankomme ,
die nationale Front zu stärken und die Stel -
lnug bis zum endgültigen Siege auszubauen .

Die Sängerabteilung der SA . trug durch das
Lied „Das Herz gehört dem Vaterland " dazu
bei, die Freiheitskundgebung zu verschönern .

In einer temperamentvollen Ansprache führ-
te Pg . von R a a y - Karlsruhe aus , daß die
NSDAP , gewillt sei, jedem die Hand zu rei-
che » , der das ehrliche Bestreben habe , am Auf-
bau des Staates mitzuarbeiten . Mit einem
dreifachen Sieg -Heil auf den Führer der NS .-
DAP . auf den Reichskanzler Adolf Hitler,
schloß er seine Ansprache , welche in der sreneti-
schen Beifallskundgebung ihren Widerhall fand.

Ortsgruppensührer , Pg . Nombach , dankte
dem Redner für seine klaren Ausführungen
und dankte auch vor allem dem Musikkorps, lo-
wie dessen Leiter. Das Horst -Wessel- Lied bildete
den Abschluß der harmonisch verlaufenen Frei »
heitsknndgebung.

Ner Kreiskongreß
Am vergangenen Sonntag hatten sich über

150 Amtswalter des Kreises Osfe :vburg der
NSDAP , im großen Saal der „Michelhalle "
zum ersten Kreiskongreß versammelt. Kreis -
organifationsleiter , Stadtrat R o m b a ch , Of-
fenburg, eröffnete die Tagung um 0.80 Uhr mit
einer Begrüßungsansprache in welcher er auf
die Bedeutung des 30. Januar 1033 hinwies
und der Toten der Bewegung , sowie der Opfer
von Neuukirchen gedachte. Sodann erteilte er
Kreisleiter Dr . Rombach , das Wort, der
über die Richtlinien sprach, nach welchen in den
nächsten Wochen und Monaten gearbeitet wer-
den muß . Anschließend machte Sturmbann -
führer A s m n s , Ausführungen über die Zu-
sammenarbeit zwischen SA . und PO . spolitische
Organisation ) , Kreispropagandaleitcr Baur
gab die erforderlichen Anweisungen zur Durch-
stthrung des Wahlkampfes. Kreisbetriebözel-
lcnleiter Stadtrat Kraus , Kreislandwirt -
fchaftsreferent Bürgermeister Schilli und
Kreisfachberater für Beamtenfragen , Zollsekre -
tär Christ , sprachen über die Ausgaben d >6-
ser Sondcrorganisationen der NSDAP ., Kfce!$-
pressewart R . Baur über Pressefragen und
Kreisorganisationsleiter und Kreisreferent für
Kommunalpolitik, Stadtrat R o m b a ch über
Fragen der Kommunalpolitik und der Organi -
fation im allgemeinen.

Am Schluß der Tagung sprach der 1 . Vize -
Präsident des Bayerischen Landtags , der erste
Bürgermeister von Koburg, Maschinenmeister
Schwede , zu den Amtswaltern über die Auf-
gaben des Nationalsozialismus im neuen deut -
scheu Staat wo nun durch opferwilligen Ein -
satz jedes einzelnen Amtswalters , wie jedes

Eine deutsche Frau
meidet Warenhaus
und Konsumverein

Volksgenossen gezeigt werden müsse, daß allein
nach nationalsozialistischen Grundsätzen ein
Neubau des deutschen Reiches möglich sei. Bür -
germeister Schwede hob dabei besonders auf
das Beispiel von Koburg ab, wo die National -
sozialisten seit 1029 die Verantwortung tragen
uud bereits Außerordentliches für die Allge -
meinheit geleistet haben.

Im Anschluß an die grundlegenden Aussüh-
rungeu von Bürgermeister Schwede fand noch
eine kurze Aussprache statt.

Um 1 . 15 Uhr konnte der Versammlung^-
leiter die äußerst anregend verlaufene Tagung
mit einenm dreifachen Heil auf das deutsche
Vaterland schließen.

Briefkasten .

Söllingen . E . Wie wir von der zuständigen
Stelle , dem Plakatinstitut Donecker erfahren
haben , ist der Ausruf der Reichsregierung an
allen den Plätzen , die unter der Verwaltung
dieses Institutes stehen , etwa 70 in Baden an-
geschlagen worden. Verschiedentlich wurden die
Anschläge von gegnerischer Seite abgerissen , je-
doch sofort wieder ersetzt. Der Ort Söllingen
wird von einem Mannheimer Institut ver-
sehen . Vermutlich hat der Orts - oder ein Poli »
zeidiener die Beklebung in Söllingen unter sich.
Nach der uns gewordenen Mitteilung mußte«
die Anschläge an allen Plätzen mU geordueten»
Anschlagwesen gebracht werde«.
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„Objektivität" beim Südfunk
Man ist ja vom Südfunk allerlei gewöhnt

und anch heute noch tut er manchmal immer
»och so , als ob noch immer die schwarzen und
roten Genossen die Geschicke zu leiten hätten .
Es fehlte ihnen scheinbar das nötige Verstand -
ins , um zu begreifen , daß das Kapitel Luder -
Wirtschaft abgeschlossen sein muß . Am Mittwoch
abend wurden kurz nach 22 Uhr die Nachrichten
durchgegeben . Alles bekam man zu hören , je -
den Mist , den irgend ein Botokndenhänptling
aus dem entferntesten Weltteil zur Lage im
Gran Chaco - Gebiet von sich gegeben hat oder
ähnliches mehr .

Davon aber , daß der deutsche
Reichskanzler a m selben Abend
ei -ne große , bedeutende Rede , in der
« r u,itde m vergangenen System ins
Gericht ging , gehalten hat , davon
wurde kein Wort gesagt . Auch wur -
de weiter verschwiegen , daß diese
Rede durch einen Sabotageakt uu -
terbrocheu worden war .

Das Verhalten der Stuttgarter Rundfunk -
gewaltigen wächst sich allmählich zu einem
Skandal ans . Wir werden dafür sorgen , daß bei
gegebener Zeit auch dieser Laden nach allen
Grundregeln ausgemistet wird . Nichts wird ver -
gesseu.
Saß israelitische Wochenblatt hat sich

„geirrt"
Das Karlsruher israelitische Wochenblatt ist

das kleine völlig unbedeutende Organ der
Karlsruher Judenschaft . Ihm Bedeutung bei -
zumessen hieße sich selbst zurücksetzen. Nur iist
es interessant , so ab und zu einmal in die
Spalten dieses Blättchens zu blicken um darin
zu blättern , denn was die gesamte jüdische
Dresse in Deutschland herunterzieht , verdreht ,
oder verächtlich -macht, geschieht hier im klei-
neu und kleinsten im Nahmen von 4 Seiten .
Kein anstündiger Mensch findet mehr diese
Tätigkeit anstößig , denn allmählich hat sich im
Wölk die Erkenntnis durchgerungen , daß ein
Jude , fühlt er sich seinem Volk und seiner
Religion verbunden , eben nur Jude sein
kann , der stets versuchen wird , für sich und
dem alljüdischcn Gedanken einen möglichst
brviten und ausgiebigen Wirkungskreis zu
ergattern .

Am 21. Januar fand im Saale der Eintracht
SU Karlsruhe eine „ imposante Kundgebung
des Reichsbundes jüdischer Frontsoldaten "
statt in der „vor geladenem Publikum , Vertre -
ter der Behörden nnd Verbände , Bundesvor -
sitzender Freud , Berlin , über

„Weltkrieg — Vaterland — Deutsches
Judentum "

sprach . Ueber diese Kundgebung berichtete das
israelitische Wochenblatt , dem wir einen cha-
rakteristtschen Satz entnehmen : „Die Lösung
der Judenfrage besteht darin , daß man die

Inden in das Milieu des Volkes hineinzieht ,
wie z. B . in England , das keine Rassenunter
schiede kennt . Frankreich kennt keinen Anti -
semitismus . . ."

Wir legen nicht den geringsten Wert darauf ,
diese Behauptungen zu widerlegen , denn das
Blättchen widerlegt sie auf der zweiten Seite
nach bestem Wissen selbst, wenn es schreibt :
„Antisemitische Zeitungen Frankreichs schieben
die Schuld an der Atlantique -Katastrophe dem
jüdischen Mariuemiuifter Leon Meyer zu ."

Eines hat hier das Andere zur Vorausset -
zung . Es wäre geradezu ein Wunder , gäbe
es in einem Lande , in welchem ein Jude
M a r i u e m i n i st e r ist -keine Judengegner .
— Möglicherweise aber läßt das isrealitische
Wochenblatt in Karlsruhe mit sich handeln , ob
es in Frankreich einen Antisemitismus gibt
oder nicht. Beseitigen läßt er sich dadurch
ebensowenig wie in England oder Deutschland .

Achne.

Achtung ! WivrA !
Hier in Karlsruhe erzählt man sich auf

allen Hintertreppen und auf deu Straßen eine
Geschichte, die ganz systematisch in Umlauf ge -
setzt worden ist ! Also , da ist eine Zigeunerin
in der Straßenbahn gewesen und hat einem
Fräulein geweissagt , daß sie noch 15 Psg . in
der Handtasche hätte und einem wohlhabend
aussehenden Mann , daß er 250 MM . in der
Vrusttasche trage . Das Fräulein soll beschämt
und der Mann bestürzt gewesen sein , weil
alles genau stimmte . Dann soll die Zigeu¬
nerin aber auch Deutschlands Schicksal vor -
ausgesagt haben , nämlich , daß Hindenburg in
kurzem am Schlagsluß sterben und Hitler er -
mordet werden würde . — Aus ähnlicher
Qnelle stammt wahrscheinlich eine Weissa -
gung , die in vielen Zeitungen wiedergegeben
wurde , .nämlich , vor 100 Jahren soll prophe¬
zeit worden sein , daß die „Roten " den Bay -
rischen Wald durchziehen würden und dann
würde eine Zeit langen , ewigen Friedens auf
Erden kommen ! — Sehr geschickt ist beides
ausgezogen aber leiöer — die Absicht ist zu
offensichtlich!

-Volksgenossen ! Hier ist eine unverschämt
und bewußt arbeitende Mache am Werk und
wir bitten euch, etwas darauf zu achten, von
welcher Seite derartige Erzählungen in Um -
lauf gesetzt werden ! Wir interessieren uns
sehr für die Werbreiter dieser Geschichten !

Außerdem wissen wir , daß es in uu -
seren Reihen keine derart primitiven
Gemüter gibt , die sich durch solche Er -
Zählungen die Zuversicht an unseren end -
gültigen Erfolg nahmen lassen , denn daraus
zielt dieser Schwindel ab ! Tretet ihm überall
mit aller Entschiedenheit entgegen ! Ganz
Deutschland wird euch danken !

Zwischen Fasching und Fastenzeit
Mit dem Sonntag Septuagesimä hat die ei-

lientliche Vorsastenzeit bereits begonnen . Frü¬
her war man gewohnt , in diesen Tagen davon
« u schreiben , daß der Fasching seinem Höhepunkt
zustrebe . In dem kleinen Rahmen allerdings ,
in dem sich unser heuriger Fasching abspielt ,
merkt man von einem „Höhepunkt " nichts . Der
Kreis jener , die sich noch den Freuden des Fa -
schingsvergnügens hingeben können , ist — wie
man feststellen kann — recht klein geivorden .
Für die breite » Massen nnferes Volkes gibt
es längst nur eine große Fastenzeit .

Zwischen Fasching uud Fastenzeit : der Mensch
gehört immer den zweien Welten zugleich an ,
die diese Worte und Regrisse andeuten . Er
lebt , zwiespältiger Gefühle voll , innerlich nn -
ruhig unter dem ernsten nnd heiteren Janns -
köpf der Tage und der Zeit . Soll er sich freuen
und lustig sein , während auf der Schattenseite
des Seins jeden Tag soviel Menschen , die kei -
uen Ausweg aus der Not wissen, ihrem Lebe»
ein Ende machen . Zwiespältige Bilder bietet
die Natur . Einmal scheint sie dem Frühling
verschrieben , das andere Mal aber hat der
Winter noch Gewalt über sie, wie selbst in « in -
terlichsten Tagen nicht.

Jedoch der Frühling wird sich einen Weg be-
reiten zwischen Fasching und Fastenzeit .

Nas Abitur an den höheren Lehr-
anstalten

Das Unterrichtsministerium hat angeordnet ,
Saß das schriftliche Abitur am 21 . Februar
1933 seinen Anfang zu nehmen hat . Für die
mündliche Reifeprüfung dürfte kein einheitli -
cher Termin festgesetzt werden . Es ist wohl
anzunehmen , daß sie im Laufe des Monats
März stattfindet . Für die mündliche Reife -
Prüsnng wird vom Ministerium des Kultus
und Unterrichts ein Prüfungskommissar er -

nanut . Es kann ein Kollegialmitglied dieses
Ministeriums oder ein Professor vom Lehr -
körpcr einer der beiden Universitäten oder
ein Direktor einer anderen höheren Schule
oder auch der Direktor der eigenen Anstalt
sein .

Im Zusammenhang mit der ordentlichen
Reifeprüfung der Wollanstalten werden auch
die Extraneer oder Schulfremde , die das
Zeugnis der Reife zur Universität erwerben
möchten , geprüft . Es werden zu diesen Prü -
fungen nur solche Privatschüler zugelassen ,
die durch die Staatszugehörigkeit oder durch
den jeweiligen Wohnsitz ihrer Eltern auf
Baden angewiesen sind. Die Prüfung wird
im allgemeinen ausgedehnter und eingehen -
der als bei den Schülern der Anstalt vorge -
nomine « : der mündliche Teil der Prüfung
schließt sich in der Regel unmittelbar an den
schriftlichen an . Für die schriftliche Prüfung
können andere Aufgaben gestellt werden als
für die >Schüler der Anstalt , an der die Prü -
sung abgehalten wird . Die Verhandlung
über den Prüfungsverlauf wird getrennt von
demjenigen über die Prüfung der Schüler
der Anstalt geführt . Der Rücktritt von der
Prüfung nach Beginn des schriftlichen Teils
kann von der Prüfungsbehörde für gleich
mit dem Nichtbesteheuden der Prüfung erklärt
werden . Die Zulassung zu einer Wiederho -
lungsprüsung findet frühestens nach Ablauf
eines Jahres statt .

Sonaten -Abend
Im Konzertsaal der Musikhochschule veran -

stalteten Dora Matthes und Georg Ba -
lentin Panzer einen Sonaten - Abend . Do -
ra Matthes als gediegene Pianistin ebenso be-
kannt wie Panzer als ernster Künstler auf der
Viola hatten sich auf ein interessantes Pro -
gramm geeinigt , das neben Bratzms geistvol¬

ler Es -Dnr Sonate op . 120 Nr . 2 zwei wert -
volle Erstaufführungen von Kurt Beythien und
Alexander Winkler enthielt . Die Sonate Bey -
thiens in D - Dur ist eine klangvolle , feinfühlig
durchgearbeitete Komposition und auch die So -
nate C -Moll op . 10 von Alexander Winkler
zeigt neben reinem Gefühl für Stil manche
charakteristische Merkmale stellenweise unter
slawischen Einflüssen . Die Bekanntschaft mit
diesen beiden vortrefflich interpretierten Wer -
ken bedeutet , uubedmgt einen Gewinn . Auch
der Vortrag der bedeutenden , an erster Stelle
stehenden Brahmssonate zeugte von Liebe und
Achtung für die Eigenart dieses -nordischen
Meisters , dessen hundertsten Geburtstag wir in
diesem Jahre zu feiern haben .

Wenn wir der ansgezeichneten künstlerischen
Leistungen der Vortragenden gedenken , so müs-
sen wir noch eines hervorheben und das ist
das Instrument , das Panzer an diesem Abend
spielte . Wie das Programm vermerkte , ent -
stammt diese Bratsche der hiesigen Firma J o h.
Karl Padewet und stellt eine Straöuarius -
Kopie dar ; wenn man das also nicht wußte ,
hätte man sie für eine echte „Stradivari " hal¬
ten können . Denn die Schönheit des fammet -
weichen , großen Tones ist so bezaubernd , daß
Karlsruhe einen Geigenbauer von solchen
Qualitäten besitzt und seine Kunst , die schon
heute berühmt ist, trägt ihm unbedenklich den
Titel eines ersten Meisters seines Faches ein !

Es war ein Abend schönster Eindrücke , die
durch reichen Beifall und Blumenspenden be-
lohnt wurden . er .

Polizeibericht
Am 15. Februar 1933 ereignete sich gegen

16 .40 Uhr Ecke Rhein - und Geibelstraße ein
Zusammenstoß zwischen einem Radfahrer und
einem Lieferkraftwagen . Der Verkehrsunfall
wurde dadurch verursacht , daß der Radfahrer
in übermäßig schnellem Tempo von der Gei -
belstraße in die Rheinstratze einbog und vor
dem ihm entgegenkommenden Kieferkraftwa -
gen , der das Borfahrtsrecht hatte , fein Fahr -
rad nicht mehr rechtzeitig zum Stehen bringen

konnte . Personen wurden nicht verletzt ; daS
Fahrrad wurde stark beschädigt.

Um 15.49 Uhr wurde an der Straßenkreu
zung Kaiser - und Ritterstraße eine Fnßgän -
gerin durch einen Motorradfahrer angefahren .
Die Schuld an dem Unfall ist der Fußgänger -
in selbst zuzumessen , da sie beim Ueberqueren
der Kaiserstraße sich nicht vergewisserte , ob
die Fahrbahn frei ist und direkt in das Mo -
torrad hineinlief . Sie wurde zu Boden ge -
schleudert und erlitt leichtere Verletzungen .
Der Motorradfahrer hatte ein mäßiges Tew
po eingehalten .

Zur Anzeige gelangte der Führer eines
Personenkraftwagens , der sich am Mittwoch
gegen 20 Uhr beim Befahren der Kaifer -Allee
zwischen Händel - und Philippstratze zwischen
einem Straßenbahnzug und einem Radfahrer
mit seinem Fahrzeug durchzuschlängeln ver -
sitchte , obwohl diese durch vorstehend genaun
te Wegebenutzer beengt war . Er stieß dabei
den Radfahrer auf der linken Seite an . Der
Radfahrer kam infolge des leichten Anpralls
micht zu Fall .

Fahrlässige Eisenbahntransport-
gefährdnng

Am Mittwoch ereignete sich um 15.30 Uhr
auf dem Bahnkörper der Kleinbahn Karls -
ruhe — Durmersheim bei der Einfahrt des
Kraftpostwerks in der Zeppelinstraße ein Zu -
sammenstoß zwischen der Kleinbahn und ei-
nem Lastkraftwagen . Die Schuld ist dem
Führer des Lastkraftwagens zuzuschreiben , der
beim Einbiegen von der Zeppelinstraße in
das Kraftpostwerk das Worsahrtsrecht außer
acht ließ . Durch den Zusammenstoß wurde
der Beifahrer des Lastkraftwagens leicht ver -
letzt. Beide Fahrzeuge wurden beschädigt . Die
Höhe des Sachschadens ist noch nicht festgestellt.

Fahrrabdiebstähle
Im Laufe des Mittwoch wurden an verschic-

denen Stellen der Stadt vier Fahrräder von
unbekannten Tätern entwendet .

Festtagsrückfahrkarten an Ostern
Die Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft gibt zu

Ostern wieder von und nach allen Bahnhöfen
Sonntagsrückfahrkarten mit verlängerter Gel -
tungsdaner (Festtagsrückfahrkarten ) aus und
verlängert die Geltungsdauer der Arbeiter -
rückfahrkarten entsprechend .

Die Festtagsrückfahrkarten sollen gelten zur
Hinfahrt an allen Tagen vom 6 . April um 0
Uhr bis zum 9. April um 24 Uhr und vom
13. April um 0 Uhr bis zum 18 . April um 24
Uhr (die Hinfahrt muß an den angegebenen
letzten Geltungstagen jeweils um 24 Uhr be-
endet sein ) ; zur Rückfahrt an allen Tagen
vom 8 . April um 12 Uhr bis zum 10. April
um 24 Uhr und vom 13. April um 12 Uhr bis
zum 19. April um 24 Uhr (Rückfahrt muß am
19. und 19 . April um 24 Uhr beendet fein ) .

Die Arbeiterrückfahrkarten können während
der ganzen Geltungsdauer vom 9 . bis 19.
April an jedem Tage zur Hin - und Rückfahrt
benutzt werden ; die Rückfahrt muß am 19.
April ebenfalls um 24 Uhr beendet sein .

Sonntagsrückfahrkarte für historische
Fastnachtsveranstaltnngen

Für das am 27. und 28. Februar ds . Js . in
Villingen stattfindende historische Fastnachts¬
treiben werden von allen Bahnhöfen im Ilm -
kreis von 199 Kilometer um Willingen Sonn -
tagsrückfahrkarten nach Billingen ausgegeben .
Die Karten gelten zur Hinfahrt an allen Ta -
gen vom Samstag , den 25 . Februar , 9 Uhr
bis Dienstag , den 28. Februar , 24 Uhr (Ende
der Hinfahrt ) , zur Rückfahrt an allen Tagen
vom Samstag , den 25 . Februar , bis Mittwoch ,
den 1 . März 12 Uhr ( spätester Antritt der
Rückfahrt ) . — Anläßlich der am 26. uud 28 .
Februar 1933 in Breifach stattfindenden Kar¬
nevalveranstaltung ,>Gauklertag am Rhein "
werden am Dienstag , dem 28 . Februar , Sonn -
tagsrückfahrkarten mit Itägiger Geltnngs -
daner nach Breisach von allen Bahnhöfen im
Umkreis von 59 Kilometer um Breifach ans -
gegeben . Die Karten gelten am 28 . Februar
vou 9 Uhr bis 24 Uhr ( spätester Antritt der
Rückfahrt ) .

2 , Kammermnsitabend für Notgemein-
schaftsempfanger

Der 2. Kammermusikabend für Notgemein -
schastsompsänger , zu dem sämtliche Eintritts -
karten vergeben sind, findet am Freitag , den
17. Februar 1933 — 29 Uhr — im Bürger¬
saal des Rathauses statt . Für diesen Abend
haben sich Frl . Emmy Seiberlich vom Bad .
Lcnldcstheatcr (Gesang ) Frau Voigt -Sihwei -

kert (Violine ) und Frau Preß - Roth (Klavier )
zur Verfügung gestellt .

Das Programm ist den Klassikern Mozart
und Beethoven gewidmet . Von Mozarts Wer -
ken kommen zum Wortrag die Sonate in
B -Dur für Klavier und Violine sowie eine
Arie aus „Figaros Hochzeit". Von Beethoven
werden zu hören sein 3 Lieder , Adelaide ,
Mailied und Nene Liebe , neues Leben sowie
die Sonate in A - Dur op . 47 (Kreutzer -Souate ).

Am Echwarzwald verstärkter Frost
nach winzigen Schneefällen

Der Winter wollte mit Neuschnee wieder
einmal einen Anlauf nehmen , als die Wochen-
mitte herankam . Die Neuschneefälle bliebe » '
jedoch wieder auf ein winziges Maß be-
schränkt und haben an den bestehenden Schnee-
und Sportverhältuisseu nichts geändert . Die
Kälte ist wieder bis auf zehn Grad am Fel >
berg gesunken und kennzeichnet sich durch
ihren regulären vertikalen Verlauf als uor -
male Winterkälte , die einen gewissen Bestand
erwarten läßt . Am Feldberg ging auch tags -
über der Thermometer nicht über den Ge-
srierpnnkt , in anderen Lagen und Gegenden
nur leicht darüber . Die Kälte ist ziemlich
gleichmäßig über das Gebirge und das Land
verteilt . Feldberg zehn , >« chauinsland neu »-
die Hochtäler fünf , die Hochebene der Baar
verhältnismäßig mild — ebenfalls fünf , der
Heidelberger Odenwald wieder fünf , die
Randgebiete vier , die Ebene des Oberrhei » ^
zwei bis drei unter Null , eine gleichmäM
verlaufende Kurve , wie man sie nicht imtfe *
antrifft . «

Bad . Landestheater : 29 Uhr : Ein Sommer '
nachtstraum .

Gloria -Palast : Die unsichtbare Front ,
Palastlichtspiele : Ki -Ki .
Residenzlichtspiele : Der Diamant des Zare»-
Kaffee Bauer : Künstlerkonzert .
Kassee des Westens : Kunstlerkonzert — 3 ^

weißen Röhl .
Kassee Museum : Heiterer Abend — Bühne »'

schau .
Kaffee Odeon : Kiinstlerkonzert .
Kassee Roederer : Das vornehme ^ Abendloka!-
Kassee Hiller : Radiokonzert .
Kassee Löwenracheu : Konzert .
Restaurant Löwenracheu : Konzert .
Restaurant Ketterer : Konzert .
Altdeutsche Wein - « . Bierstube : Radiokonzert"
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Keine Katastrophe möglich
Vom Städtischen Gaswerk wird uns ge -

schrieben :
Die Einwohnerschaft von Neunkirchen ist

^urch die Explosion eines Gasbehälters schwer
heimgesucht worden . Es ist deshalb durchaus
^ rständlich , wenn neben dem Ausdruck des

Mitgefühls mit den unglücklichen Opfern der

Katastrophe überall da , wo sich Gasbehälter
befinden , die besorgte Frage erhoben wird :
' önnte auch bei nns ein derartiges Unglück
passieren ?

Um die Frage beantworten zu können »
^ ßte zunächst einmal der Hergang des Neun -
" rchener Unglücks erkundet werden . Von öen
vielerlei Meldungen , die anfänglich verbreitet
wurden , hat sich folgendes als richtig heraus -

gestellt : An der Stelle , an Her das Gas aus

^em Behälter entnommen wirb , entstand auf
° is jetzt ungeklärte Weife eine zirka 75 Meter
bohe Feuersäule . Durch die heiße Flamme
?vuvde «die Behälterwand deformiert , die Ab -
>chlußscheibe im Innern des Behälters lag
uicht mehr dicht an den Wänden an . Gas trat
?° m Gasraum in den Luftraum , es bildete
» ch dort ein explosibles Gemisch , das sich nach
Wenigen Minuten an der Flamme oder an
er glühendheißen Behälterwand entzündete

zn der verheerenden Explosion führte .
Der in Neunkirchen explodierte , noch nicht

^wei Jahre alte Behälter , unterscheidet sich im

Prinzip und in allen konstruktiven Einzelhei¬
ten wesentlich von den in Karlsruhe ausge -
stellten Behältern . Man bezeichnet den einen ,
wegen des Abdichtungsorgans , als trockenen
^ er Scheiben -Gasbehälter , die anderen als
"° sse oder Glocken -Gasbehälter . Die unter -
chiedliche Bauart bedingt bei den „ trockenen "

Gehältern neben dem Gasraum einen geschlos¬
sen Luftraum , der um so größer wird , je
weniger Gas sich im Behälter befindet und
^ gekehrt . Beim freistehende » „nassen " Gas -

Walter fällt der Luftraum fort . Etwa in -

^ ae von Undichtheiten ausströmendes Gas
an « also beim nassen Gasbehälter sich nicht
* einem geschlossenen Raum sammeln und
wlt Lust vermengen , sondern muh sich im

& v
Cn verslllchtigeu . Damit fällt eine Bor -

eoingung für eine Explosion fort .

ö
Wie würde sich nun der Glockengasbehälter

. erhalten , wenn er durch eine mächtige Stich -
i ? me gefährdet wäre ?

ieFh - ^ e ö ' e Flamme an der Behälterglocke
t

' » st entstehen und man würde sie aus irgend'Nem Grunde nicht zu löschen versuchen , dann
^Urde der Behälter allmählich leerbrennen .

" Me die Flamme von außen an den Behält
ttgj ' eran , dann könnte durch die heiße Flamme

W einiger Zeit ivohl eine Deformation ein -
ner Behälterteile eintreten , es könnten

ttl* auch die Wasserverschlüsse ausgehoben
(sj^ en und das Gas entweichen ? alle diese
^

' cheinungen können aber niemals eine Ex -

6äi*
t0tt Ludern nur ein Ausbrennen des Be -
lers herbeiführen . Während in Neunkir -

un ? zwischen dem Entstehen der Stichflamme
klin Explosion nur wenige Minuten ner -

ßäit
^ " ' rc " r ^ e,t eben geschilderten Bor -

z . ^ am nassen Gasbehälter geraume Zeit
erlnr ' ^ en , so daß auch die Möglichkeit einer
. lgreiche » Bekämpfung des Brandes gege -en wäre .

wäre noch der Fall denkbar , daß
oz deinem Gas durch fehlende Fabrikations -
ter or

eilt ^ plofibleS Gemisch in den Behäl -

als ^ gt . Ein derartiges Vorkommnis kann
e >ne «

^ geschlossen betrachtet werden , weil in
je&e vT » ° ™ . al geführten Gaswerk zwischen
Ko » / ^ " -ielneil Betriebsabschnitt verschiedene
ttotae n persönlich und automatisch so oft

" ° n̂men werden , daß jede Uuregel -
wahi-n öer Zusammensetzung des Gases

^ genommen und beseitigt werden kann ,
tibiirfw run ^ 120 Jahren werden die zumeist
n>erfT n «nassen " Gasbehälter aus den Gas -
hex « ^ " '" enüet . eine Explosion konnte bis -
^ Ublis Festgestellt werden . Das Karlsruher
^ stst »,̂ ^ ' ' usbe ^ondere die Bewohner der
fii r o brauchen demnach keinerlei Gefahren

Gesundheit durch die Nähe des
erkes zu befürchten .

^ livtverjammtung des Turnvereins
Ter - Karlsruhe-Rintheim

ain ö PrA
ltrnoere ' n Karlsruhe - Rintheim hielt

^ Qu» t « Prt
n8ett <: n ^ amStag feine ordentliche

mImt0 öJ&' in deren Verlans die
bekundl - »»

^ ^^ Interesse am Vereinsgeschick
öes ^ Berichte des 1. Vorsitzenden ,
^ Ugtc » ,

^ und der einzelnen Fachwarte
■ der großen Arbeit , die der Ver -

^ eiHesiii,, !
^ " ergangenen Jahr im Dienste der

ilisse n n.fs
" flc " leistete . Die Kassenverhält -

^ evamtt, ,
"

,̂
eit entsprechend geordnet . Dem

ert etit i . « N
muröe einstimmig Entlastung

lat8 tttitf >nos i
Ut Neuwahl stehenden Turn -

° 'NMüti » nächste Wahlperiode
°wmlun ^

' ^ " Kewählt . Mit der Hauptver -
®£tutio 5er Berein gleichzeitig die

H ietnea ^ " r " '" irts Heinrich Erb für

Unser - «. , . Adelshofen
& und feiilt 5 ^ ö ' Scharführer Plutows -

« >°

Trupp Adelshofen St . 14 /109
gez . Hettler .

10jährige Turnivartstätigkeit . Im Auftrag
der Aktivität überreichte der 1 . Vorstand
Gündert dem verdienstvollen Turnführer
ein Geschenk uud gab gleichzeitig dem Wunsche
der Gesamtaktivität Ausdruck , daß der Ge -
ehrte noch lange dem Verein als Oberturn -
wart vorstehen möge . Für 25jährige aktive
Mitgliedschaft wurde ferner der Tyrner Nu -
dolf P a l l m e r zum Ehrenmitglied deS Ver -
eins ernannt . Als nächste Veranstaltung sin -
det am 12. März ein Bühnen - Schauturuen
aller Abteilungen statt . Nachdem noch ver -
schiedene interne Vereinsangelegenheiten ihre
Erledigung gefunden hatten , wurde die Ver -
fammlung geschloffen mit einem begeisterten
Appell von Oberturnwart Erb znm Besuch
des Deutschen Turnfestes in Stuttgart .

6. Stuttgarter Sechstagerennen
Start heute , Freitag , abend in der Stadthalle

Nachdem 8.80 Uhr in S Borläusen , 2 Zwischen -
läufen uud Endlauf der Wintermeister der
Sportarena ermittelt ist und mit der Goldenen
Medaille seine Ehrenrunde absolviert hat, '
dann in einem 200 - Runden - Punktefahren 23
Fahrer , darunter die besten Amateure Süd -
deutschlands , um deu Sieg gekämpft haben ,
wird sich die bunte Schlange der Sechstagesah -
rer auf die lange Reife begeben , und schon die
ersten Wertungen um 11 .30 Uhr werden einen
Maßstab über die momentane Spurtstärke der
Fahrer ergebe » . In raschem Wechsel folgen
dann die durchgehenden Nachtspurts : um 12 Uhr
der Mitternachtspurt der Handelshos AG ., um
12.30 Uhr der Otto -Breitling - Spurt und um
1 Uhr der Spurt um den Preis der Robert
Bosch AG . Wertungen folgen dann wieder 2.30
Uhr mit 10 Spurts . Vor und nach diesen Wer -
tungen werden von der Rennleitung besondere
Wertungen — in Form von Temporunden —
eingelegt , welche als Neuerung anzusehen sind ,
sich aber bisher in anderen Städten gut be -
mährt haben . Die Starterliste hat insofern eine
Aendernng erfahren , als der Dresdner Mai -
dorn an Grippe erkrankt ist und an seiner
Stelle der Tour - de - France - Fahrer Umben -
Hauer , Nürnberg , als Partner Fuudas ver -
pflichtet wurde . Die Teilnehmerliste sieht dem -
nach folgendermaßen aus : Linare — Dinale
(Italien ) , Giebler ( Stuttgart ) — © estreich
( Frankfurt ) , Jan van Kempen (Holland ) —
Resiger ( Breslau ) , Hürtgen ( Köln ) — Goebel
( Dortmund ) , Tietz ( Berlin ) — Preuß ( Bres -
lau ) , Merlo ( Schweiz ) — Alteuburger (Sinti -
gart ) , Pijnenburg (Holland ) — Richli (Schweiz ) ,
Kilian — Pützseld ( Dortmund ) , Wambst —
Monton ( Frankreich ) , Gilgen — Bühler
( Schweiz ) , Siehl — Reiländer ( Frankfurt ) .
Der am Sonntag aus Zürich eintreffende
Extrazug ist voll besetzt , ebenso herrscht aus
gauz Württemberg und Baden rege Nachfrage
nach Eintrittskarten , da die Reichsbahn aus -
wältigen Besuchern 33V, % Fahrpreis - Ermäßi¬
gung gewährt . Die Stuttgarter Straßenbahn
verkehrt während des Sechstagerennens von
und zur Stadthalle die ganze Nacht .

Achtung! Achtung!
Sehr wichtig !

Parteigenossinnen ! Parteigenossen !
Seit 14 . d . M . erhält „ Ter Führer " eben -

falls alle amtlichen Bekanntmachungen der
Staatsbehörden des Landes Baden . Also auch
die Bekanntmachungen des Bezirksamtes usw .
werden im „Führer " erscheinen .

Dadurch fällt ein Agitationsgrund der lau -
warmen Spießerpresse weg . Deren Werber
können nicht mehr behaupten , daß uns diese
Bekanntmachungen fehlen .

Unsere Parole heißt :
Werbt für den „Führer " !

„Generalangrisf aus die Juden - und Spießer »
presse !"

Führer -Verlag G . m . b . H.
Vertriebs - « uj Werbeabteiluug .

TlmstttwarzenSrett
Kreisleitung Karlsruhe

Wir bitten unsere Parteigenossen und
Freunde um Ueberlassung etwa noch vorhan -
dener Feld -Telefone mit zugehöriger Leitung .
Melöuug , wo dieselben abgeholt werden kön -
nen nach der Kreisleitung , Lammstraße 11
erbeten . Telefon 8101.

*
Ortsgruppe Weiherfeld

Am Samstag , den 18. Februar 1933 findet
im „Weiherhof " ein „Deutscher Abend " statt .
Das politische Referat hat Pg . A . Fehrmann
übernommen . Beginn 20 Uhr . Wir bitten
um zahlreichen Besuch .

Der Ortsgruppenleiter .
*

Um in Zukunft Verzögerungen bei Redner -
einteilnng zu vermeiden , bitte ich um Be -
achtnng meiner jetzigen Adresse :
W . Aberle , z . Zt . Karlsruhe , Leopoldstrahe 4t .

ff
Sprechstunden für Jungvolkangelegenheiten

jeweils Dienstags und Freitags von 15—17
Uhr auf der Banngeschäftsstelle der H . - J .,
Kaiserstratze 123.
Der Stammftthrer des Jungvolks Karlsruhe

gez . Koch .
*

Achtung Sänger :
Nächste Probe : Freitag , den 17.. Februar

1983, abends 8' /- Uhr . Lokal : „ Goldener Kops ",
Markgrafenstraße 40. Vollzähliges Erscheinen
erwünscht ; sangessreudige Parteigenossen will -
kommen .

Abteilung für Volksbildung .
*

Hauptabteilung IX Kriegsopfcrversorgung
Am Sonntag , den 19. Februar 1933, vormit -

tags 10 Uhr , findet in Offenburg im Partei -
lokal Zähringer Hof ( nicht Unionsaal ) eine
Tagung der Kreisfachberater für Kriegsopfer

Unser Ziel :

, &ttFührer
die größte Tageszeitung in Baden!

muh durch die Teilnahme sämtlicher Parteiorganisationen an dem

Preisausschreiben - Großangriff gegen die Süden , und Svießervrejse
verwirklicht werden .

Jede Organisation meldet ihren Vertrauensmann an den Führer -Berlag , Karlsruhe ,
Kaiserstrahe 188, und beteiligt sich an der großen Werbeaktion .

Das Preisausschreiben dauert bis lt . März 1933.
Die Preisträger werden im „Führer " bekanntgegeben .
Für die besten Werbungen werden festgesetzt :

1 . Preis 50 .- RM . in bar
2 . Preis 30 .- RM . in bar
3 . Preis 20 .- RM . in bar

4 .- 10 . Preis je eine Volksausgabe Adolf Hitler : „ Mein Kampf "

Die Führer jeder Organisation melden nach Schluß der Werbeaktion die besten Werber
unter Angabe der Anzahl der von ihnen geworbenen Bezieher . Diese Parteigenossen er -
halten ein Diplom und werden im „Führer " veröffentlicht .

Führer -Verlag G . m . b . H . • Vertriebs - und Werbeabteilung

statt . Es haben sämtliche Kreise welche Nach¬
richt hiervon erhalten haben ihre Fachberater
zu entsenden .

*
Ortsgruppe Kniclingen

Am Sonntag , >den 19. Februar 1933 findet
in Knielingen im Lokal „z . K r̂one " ein Dent -
scher Abend statt . Redner : Pfarrer Boges ,
Eggenstein . Beginn 19.30 Uhr .

Die gestrige Anzeige am schwarzen Brett
wurde irrtümlich veröffentlicht .

Der Ortsgruppenleiter .
NS . - Fraueufchaft , Ortsgruppe

Knielingen
*

Ortsgruppe Berzhausen
Am Sonntag abenö 20 .30 Uhr spricht Gau -

leitet Robert Wagner , M . d . L ., Reichs -Orga -
nisationsleiter -Stellv ., in der Krone .

Der Ortsgruppenleiter .

Pg . Gregor Dreher aus Karlsruhe spricht
am :
Samstag , den 18. Februar , abends , in Steb -

bach bei Eppingen ? ■
Montag , den 20 . Februar , abenös , in Eppin -

gen, -
Dienstag , den 21. Februar , in Reichartshausen ?
Mittwoch , deu 22 . Februar , in Steinsfurth ,
Donnerstag , den 23 . Februar , in Weiler ?
Freitag , t >en 24 . Februar , in Reihen .

Gauleiter Robsrt Wagner , M . d. L.» stellver -
tredenlder ReichSorganifationsleiter der NSD -
AP . spricht !

Thema : Die Volksentscheidnng naht ! am
Fre itag , den 17. Februar 1033 abend punkt 8
Uhr in der Stadthalle , Baden -Baden .

Deutsche Bolkügeuossen aller Stände erscheint
in Massen !
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter - Partei
( Hitlerbewegung ) Kreisleitung Baden -Baden ,

— ■ ■ ■ ■ HHWI IIIIII IIMIIIWII » III

Gernsbach
Samstag , den 18. Februar 1933, abends ' /2g

Uhr , im Löwensaal in Gernsbach
Groher SA .- Werbeabend

veranst altet vom Sturm 4/111 . Musik — Thea¬
ter — Humoresken .

Unsere Anhänger in Gernsbach und Umge -
bung sind hierzu herzlich eingeladen .
Sonntag , 18. Februar , abends V«9 Uhr :

SA . -Werboabend im Löwensaal in Gerns -
bach.

Sonntag , IS . Februar » nachmittags 2 Uhr :
Propagandamarsch und Kundgebungen in
Scheuern und Lautenbach .

Sonntag , 19. Februar , abends ' /-8 Uhr : .nm >
Propagand -amarsch und Kundgebung m
Obertsrot und Hilpertsau .

Dienstag , st . Februar , abends 8 Uhr :
Propagandamarsch in Gausbach und For -
bach, Kundgebung in Forbach am Rathaus .

Mittwoch , 22. Februar , abeuds ' /t9 Uhr :
Bersammlnug im Gasthaus zum Ochsen
i„ Hörden . Redner : Pg . Fritz Plattner ,
Karlsruhe .

Freitag , 21, Februar , abends 8 Uhr :
Fackelzug und Kundgebung in Weißenbach .

Stellv . Kreispropagandaleitung Gernsbach .

Kreis Buchen
Am Freitag , den 17. Februar findet in

Bödigheim eine große Bauernkundgebung
statt , bei der Pg . Albert Roth , M . d . L. sprechen
wird . Thema : Der Aufbruch der deutschen
Nation .

Am Samstag spricht Pg . Albert Roth , M .
d . L. in einer großen Kundgebung in Hain -
stadt und Umgebung über das gleiche Thmna .

Kreis Adelsheim
Am Sonntag , den 19. Februar , mittags 2

Uhr und abends 8 Uhr spricht Pg . Albert
Roth , M . d . L. in 2 Massenversammlungen in
Groheicholzheim und Adelsheim über das
Thema : Das Volk erwacht ! Der Sturm
bricht los !

<°
Kreis Sinsheim

Am kommende n S onntag , den 19. Januar
sinöet der dritte große SA .» und DS . - Auf -
marfch im Kreis Sinsheim statt . Es werden
folgende Orte berührt : Rohrbach bei Sins -
heim , Steinfurth , Adersbach , Hasselbach ,
Neckarbischofsheim , Helmhof , Untergimperu ,
Obergimpern , Ehrstädt , Grainbach , Reihen .
In jedem »dieser Orte findet eine öffentliche
Kundgebung auf dem Marktplatz oder dem
vom Ortsgruppenleiter bestimmten Platze
statt . Alle Amtswalter in Uniform haben an
diesem Aufmarsch teilzunehmen .

Der Kreisleiter .
#

Ortsgruppe Hohenwettersbach
Die hiesige Ortsgruppe der NSDAP , ver -

anstaltet am Sonntag , den 19. Februar 1933
abends 20 Uhr im Gasthaus zur Hochburg ei -
nen deutschen Abend , verbunden mit Theater -
Vorführungen . Wir laden Parteifreunde und
Parteigenossen von der näheren Umgebung
ein . Es sprechen : Pg . Fehrmann unö Frau
Zippelius . Der Ortsgruppenleiter .

*
NS .-Frauenfchaft Ortsgruppe Hauptpost

Heute , Freitag abeirö Heimabend . Erschei¬
nen unbedingt Pflicht .

Die Ortsaruppenleiterin :
Schlick .



Cafe des Westens
Freitag abend nochmals

Kirchweih in Oberbayern
Kapelle Sepp ! Wilmes aus Schliersee

sorgt für Tanz und Unterhaltung 17510

Badisches
Landestbeater
Freitag , den 17. Febr . 1333

* F 19 (Freitagmiete )
Th .-Gem . 1101 - 1200

Ein Sommer
nachtstraum

Phantastische» Lustspiel v .
Shakespeare

Dirigent : Echwarz
Regie : Baumbach

Mitwirkende : Bertram ,
Ehrhardt , Ermarth , Ervig ,
Lenz, Nademacher, Erdin ,

Moerschel, Jörg , Betz ,
Sonntag , Hansen, Brand ,
Dahlen , Ernst , Gemmecke ,

Herz, Köcker , Kloeble,
Mehner , P .Müller , Prüter ,

Schulze, v . d . Trenck
Ansang : 20 Uhr
Ende : 22.45 Uhr

Preis « B (0 .60- 3.90Äif )

Sa .
18 . 2 . : Des Meeres u .
der Liebe Wellen . So .
IS . 2 . : Nachm. : Eine
Nacht in Venedig . Abds .
Echwarzwaldmädel . Im
Konzerthaus leine Vor -
stellung .

M Cafe

USEUM
Heute Freitag

Heiterer Abend
und 17426

Bühnenschau
Morgen Samstag

Kostüm -Ball
mit Prämiierung

Rur l Mark
Ruschneiden . Zusammen¬
richten und anprobieren
don Tamenkleider und

-Mäntel
»Stefanien -
tstraße 44 p

-Mant >

Schillers

Cabliau 25l28
Cabliau- Filet Pfd. 45 Zander Pfd. 75 fy
Holl . Cabliau , Schellsische. Stockfische , Gold -

barschfilet , Rotzungen , Heilbutt , Salm .
Riesen -Matjessilet . . . Stück 18 Pfg .

Bücklinge Pfd. Ii Sje Sprotten Kistchen 35 ^
Zum Abendbrot täglich frische
Räucherware » und Marinaden

Beachten Sie mein Mfchspezialfenfter I
Junge Mafthahnen Psd . 1.— u . 1 .30

Besonders preiswert und gut :
St .

Etuttg .jlnackw . —.15
Mettwurst —.30
Rüg . Teewurst — .70
Bierwurst Pfd . —.90

Weinsülze
Gel . Schinken
Ccrvclatwurst
Salami , hart

Pfd .
1.—
1 .20
1.40
1.40

Meine Spezialität :
Thitr . Delikateß -Leberwurft Vi. ,q3fb. 45 -i

Tafelbutter 1.15 , Markenbutter 1.25

Eier -Teigwaren Pfd . 45 2 Psd . 85 4
Kalif . Mischobst . . . Pfd . 48 , « 0 , 80 -»
Kalif . Pflaumen . . . Psd . 30 , 40 , 55 4
Kalif . Aprikoscn Psd . 75 4
Frische Ananas , Pfirsiche , Trauben , Aepfel ,
Pampelmusen , Blutorangen , Pummelos ,

Zitronen 10 St . 38 Pfg .
Billige Obst- und Gemüsekonserven .

Hans Kissel
Feinkosthaus , Telefon 186 und 187.

f Serie I

Macco -Batist
4 . 75

Serie II

Popelin
6 . 75

nach Maß mit 1 Paar
Ersa &mannschettenHemden

BEYER , Waldstrasse 77
17425

Heute abend
Großer Kappen -Abend
zum Landsknecht

Das Mobe-Geöenkbuch

ggEND ^ ]

- ein deutschesSchicksal^
von Korv .-Kapitän F . O . Busch

Ein Volksbuch für Rm. L.L5
Kesselnöe Kahrtberichte

Augenzeugen schilöern öle Katastrophe
Herrliche Fee- unö Äegelbllöer
Der Reinertrag fließtder Volksspendezu

*
Bestellungen durch alle Buchhandlungen oder

,volksjpenöe ttto&e '
/ Hauptgeschäftsstelle

Verlln !v 9, VoMaße 18,1
• . -• m -

l
.Damen•

Trisiersafon
Haarschneiden , Frisieren ,
Wasserwellen , Dauerwellen
n. dem neuesten Verfahren

Pg . Frau 17321

Mary Stinus
Sofienstr . 128 3 Stock

Ecke Schillerslr .

N.S. Fahnen -Fabrik ,
jn Berlin SW 68,

26.

V

17J45

Schleiferei

R
A

T
Waldstr . 41 <

AMflt

des Zaschlömui
Stallen Kitte« Rafft )ll
»i» H-rrfchast. 104 6et
(tu . Prel » kart . RS*. 2

8 « »«»<«»«» te « :
HjrffBttlag » .« .».H

übt Buchvertrieb
• atttratc , " •
Ul . 7930 .

« ■tfcr « T.13l
« Äsche «,

ladt MH

Amtliche AnzeigenB

17506 Zirkel 31

Kontoristln
25 I ., tiicht . m . guten
Zeug ., zuletzt b . Grob -
sirma , sucht p . sofort
Stellung . Ang . u . A . H.
125 a . d . gührerverl .

Zu mieten gesucht:

ZZim . -Wohnung
pari . , od . kl. Häuschen .
Miete unter 50 RM .
Beiertheim bevorzugt .
Ang . m . Preis u . 1748 »
a . d . Fllhrerberlag .
Pg . sucht auf sos . oder
später bill . möbl .

Zimmer
Ang . u . St. D . 1911 an
den Führerverlag .

Stelle gejuckt
als Haushälterin oder
selbst.

Alltinmüdchen
Ang . u . S . S . 2870 a .
t>. Fllhrervcrl .

Bäckermeister
zi I . , sucht Stellung .
Ang . u . A . H. 124 an
den Führerverlag .

Frl . , 2 I . höh . Han¬
delsschule , 17siihr„ sucht
kausm.

Lehrstelle
Eintritt Ostern 1833 .
Ang . u . A . H. 12« an
den Führerverlag .

Lehrstelle
im Autosach, auch als
Schlosser ges . , kr . star -
ker Junge , 15 I . Ang .
u . A . H . 141 an den
Fllhrerberlag .

Bücker
25 I ., selbst. Arbeiter ,
Erf . i . Conditorei , sucht
per sos . Stellung . Ang .
u . A. H . 142 an den
Führerverlag .

Bückerlehrstelle
zu Ostern ges. f . kräft .
Jungen . Ang . u . A. H.136 an den Führerverl .

Backer
18 I ., Lehrzeit beendet ,
sucht Stellung . Ang . u .
A. H . 137 an den Füh .
rerverlag .
Kausm . , sirm in Werk-
zeugbuchhltg ., Lohnver -
rechn. sucht p . sosort

Stellung
auch ausw ., 25 I . An -
geb . u . A . H . 122 an
den Führerverlag .

Maschinenarbeiter
45 I ., 12 I . b . Grobf .
tätig , sucht Arbeit , auch
anderw . Art . Ang . u .
A . H . 138 a . d . Füh -
rerverl .
Für schulenll.

Madchen
wird Stelle z . Erlernen
des Verkauss ges. Ang .
u . A . H . 139 an den
Führerverlag .

Für an Ostern a . d .
Schule entl . Jungen m .
s. Handschr . wird laus -
männische

Lehrstelle
ges . Ang . u . A . H . 127
an den Führerverlag .

Mädchen vom Lande ,
aus gut . Hause , 21 I .
a . , das gut kochen und
nähen kann , mit allen
häusl . Arbeiten vertr .,
sucht »ass .

Stellung
Etwas Taschengeld er -
wünscht . Sieht mehr
auf gute Behandlung .
Ang . u . 17471 an den
Führer -Verlag .
Im Baufach wird lfm .

Lehrstelle
zu Ostern 1933 ges. An-
geb . u . A . H. 131 an
den Führerverlag .

Metzgerlehrstelle
f . kr . Jungen zu Ostern
1933 gef. Ang . u . A.
H . 13» an den Führer -
derlag .

Kaust nur bei
Führer - Inserenten )

Deutscher Geschätsmann gib Deine Anzeige dem
Führer . Er Kämpft für Dein Geschäft gegen Warenhaus u ,
Konsumverein . Anzeigenannahme Baden - Baden : H . Herre ,

Stet anien st raBe 17. Telefon 891 /

Durlach
Felöbereiniguns

auf Gemarkung Durlach
Die Bad . Wasser- und Strabenbaudirektton in

Karlsruhe hat gemäß § 7 des Feldbereinigungs
»esetzes Antrag aus Einleitung des Verfahr
rens zur Durchführung einer Feldbereinigung
auf der Gemarkung Durlach in den Gewannen
Auf der Hausenbrücke , Nahenhaufen , Weiten -
Hausen, Auf der Schätzemänne , Rothäcker , Im
Egelsee , Im Emsbühl ufw . gestellt .

Der vom städt . Bau - und Vermessungsamt
Durlach ausgearbeitete Entwurf 3 nebst Er -
läuterungsbericht liegt vom 15 . Februar bis
einschließlich 1. März 1933 während der üblichen
Geschästsstunden zur Einsicht der beteiligten
Grundeigentümer auf dem Rathaus in Dur -
lach -Aue aus : außerdem wird am Freitag , den
17., und 24 . d . M ., jeweils nachmittags ein
Beamter des städt . Bau - und Vermessungsam -
tes im Rathaus in Durlach - Aue anwesend sein
»nd Anfragen der beteiligten Grundeigentümer
beantworten .

Zur Beratung und Abstimmung darüber , ob
die Feldbereinigung nach dem Antrag der Was-
ser- und Straßenbaudirsltion durchgeführt wer -
den soll, wird Tagfahrt auf
Donnerstag , den 3». März lgZ3 , nachm. 4 Uhr ,
In das Rathaus Durlach anberaumt .

Hierzu werden sämtliche beteiligten Grund -
eigenlümer mit dem Bemerken geladen , daß
bei Annahme des Antrags der Wasser- und
Straßenbaudireklion in derselben Tagsahrt die
Wahl von 4 Sachverständigen nebst 2 Stell -
Vertretern als Mitglieder des mit der weiteren
Bearbeitung des Antrags betrauten Bollzugs -
ausschusses stattfindet . Es wird darauf auf -
merksam gemacht, daß etwaige Anträge auf Be-
freiung einzelner Grundstücke von dem Feld -
bereinigungsverfahren spätestens in der Tag -
fahrt und - zwar vor Beginn der Abstimmung
zu stellen sind .

D u r l a ch , den 14 . Febr . 1933.
Der Bürgermeister .

Lahr

Bekanntmachung
Die Holzabfuhrwege im Stadtwald mit Aus -

nähme des Blinsberg - , Geroidstal - und Wasen -
Weges werden mit sofortiger Wirkung für die
Holzabfuhr freigegeben .

Mit dem Eintritt von Tauwetter werden die
Wege wieder geschlossen .

Lahr , 14 . Februar 1933.
Der Bürgermeister .

Kochschule
Anmeldungen zum Tagesk - chkurs werden
jederzeit entgegengenommen .

Lahr , Bismarckstr . 9 .

Stangen unö Brennholz-
Versteigerung .

Die Evang . Etiftungenverwaltunq Offenbar «
dersteigert am Dienstag , den 21 . Februar 1933,
vormittags >410 Uhr im , ,Rap »en " in Lahr
aus den kirchcneigenen Waldungen von :

1. Gemarkung Reichenbach 6. L .
1. Distr . 6 und 7, Eichberg und Schindel :

48V Baustangen I .—5 . Kl. und Hopfen -
ftangen 1.—4 . Kl . :

2. Distr . 5 , Hahnert :
289 Ster Scheiter und Prügel , meistens
buchen, 4 Lose Schlagraum .

Vorzeiger : Forstwart Fehrenbach , Ret -
chenbach b . L .

2. Bon Gemarkung Schönberg b . L .
Distr . 6, Geroldseck :

11 Ster Scheiter und Prügel : buchen, eichen ,
gem . Borzeiger : Forstwart Haag , Schiin-
»erg .

Bei Barzahlung innerhalb 3 Wochen wird Z
Prozent Rabalt gewährt , bei Sicherheitsleistung
Stundung bis 1. Oktober 1933 unverzinslich .

Kiuf Uhren ,Schmuck und Brillen hei Gutmann ein
dann wirst Du stets zufrieden stin . [16720

C . Gutmann , Butenbergplatz
Reparaturen gewissenhaft und pdnktlich)

Kauft bei „Führer "- Inferenten

| EterbeWe in Karlsruhe . \
f 13. Februar : Joh . Henkenhof , 7f Bauschlosser, Ehem . , 55 I ., 15., ?
7 11,30 Uhr Feuerb . Herm . Fischer , 7
A Kaufmann , ledig , 19 I ., Beerd
* 15., 12,30 Uhr . Karoline Michael

Käiserstrasse
■ r

da wohnt ERB — aber so heißt auch der besonders starke ,
kunstseiden plattierte

gpCZial " Still Hl ßf

1 .25Er ist gut — und
kostet nur . . RM.

17324
Jede Dame sollte einmal den Strumpf
ausprobieren ; er ist unser Reklamestrumpf

Zu aerhau/en

Sieg . Coupe
Opel 4/19 , 2sitz. m . 2 .
Notsitz. Kar . lHünsche) ,
m . all . neuz . Einricht .
fahrbereit , Bauj . 31 zu
verk. Preis RM . 700 .—
Bar . Zu bef . Gasthaus
z . Rose , B .-Baden -West,
Rheinstr . 43.

Email- '"»i
Kohlenherd

Größe 80x55 m . Schiff

RM. 58 . -
Ihr alter Herd wird

in Zahlung genommen .
Dürr Wilhelmltr .63

Pferde
für Landwirtschast zu
verk. Gottfried Behr ,
Karlsruhe , Ludwig -Wil »
helmstr . 13. 17484

Habe umständehalber
neues verchromtes

DAMENRAD
billig zu verkaufen.

Anzusehen : Soinegg . Körnerstr . 1*

Schreibtische Mk. 72 .-
eiche gebeizt , nur solange Vorrat . 17315

Durl . Allee 58 'Paul Feederle , Möbe | - Fabri|<!

Zu oermieten

Gebhardtstraße 5 , am
Karlsplatz

Z8im . Wohnung
in sonniger Lage , pt .
auf 1. April zu verm .
Zu erfr . Leopoldstr . 17,2 . Stock .

Kauft
deutsche Waren

3 Zimmer-
Wohnung

Part . i . d . Klosestr . wtt
einger . Bad , Speisk '
kammer , Loggia , MS»'
chen -Ztmmer aus ' •
April günstig zu vcrA
Näh . W . Braun , Sit <
strafte 42 . 175®

Gut möbl .
Zimmer

für 1—2 Betten fof<̂
zu verm . Karlstr . 29, '
et .

■ ' N > v

; geb . Weißinger , ohne Beruf , 45 J
j I ., Beerd . 15., 13 Uhr . Maria j
A Huber geb . Schneider , Ww . von Ä
2 Theodor , Schlossermeister , 66 I ., ^
• Beerd . 15., 15 Uhr . Max Schau - »
f feie , Werkmeister a . D ., Ehem ., V
• 67 I ., Beerd . 15., 16 Uhr Rinth . 4
4 Stich . Klenk , Bater : Ernst , Bier - «

brauer , 3 I ., Durmersheim . 14. »
Februar : Hannelore Pfeiffer , ?
Vater : Karl , Blechner , 1 I ., 21 4
T ., Beerd . 16., 13,30 Uhr . Maria 2.
Straub geb. Fries , Efr . v . Rn - ?
dolf , Schreiner , 56 I ., Beerd . 16., «
14,30 Uhr . Sebast . Bogel , Land - {
wirt , Ehem ., 58 I ., Beerd . Jöh - »
lingen . Wilhelmine Wirth geb. ?
Rettinger , Ww . v. Karl , Kassen- V
diener , 76 I ., Beerd . 16., 14 Uhr . f
Jakob Beck , Glasermeister , Ehe - £
mann , 79 I ., Beerd . 16., 15 Uhr . J
Katharina Knöß geb. Lösfler , J
Ww . v . Ludwig , Landwirt , 74 I ., f
Beerd . 17., 14,30 Uhr . Wilhelm 1
Kasper , Kaufmann , Ehem ., 36 I ., »
Beerd . 17., 15 Uhr . 15. Febr . : Z
Barbara Reinfried geb. Haus - f
hälter , Efr . v . Heinrich , Oberpost - 4
fchaffner a . D ., 66 I ., Beerb . 17., »
14 Uhr . Helga Strubel , Vater : z
Georg , Fabrikarbeiter , 4 Mon ., ?
4 Tage , Beerb . 17., 15 Uhr Mühl - K
bürg . Euphenia Kuhngamberger , ^
Haushälterin , ledig , 46 I ., Jmp - ^
fingen . T

DEUTSCHEN
HELDEN ZUR EHRE

3 -ca . JO lcu & zug .
Vaterländisches Melodram

von K . Schlotter
Für Gefallenen - Gedenkfeiern
und deutsche Abende
Preis nur 25 Pfennig das Stück

FÜHRER -VERLAG G . M . B . H . , KARLSRUHE
KAISERSTR . 133 , ABT . : BUCHVERTRIEB
Postseheckkonto Karlsruhe Nr . 2935 , Telefon Nr . 7930

Nr.
Deutliche Schrift ausörücklich erbeten !

Die Erledigung jeder Bestellung hängt von der Erfüllung dieser Bitte ab.

Stammholzversteigeruno
Die Gemeinde Meissenheim versteigert am

nächsten Dienstag , 21 . ffebrnar 1933 , vormit¬
tags % 10 Uhr anfangend im Hiebschlag im
Rheinwald :

.19 Pappeln bis zu 1,70 fm messend
1.1 Weiden bis zu 0,61 Im messend
1 Ulme 0,66 fm messend

« m gleichen Tage nachmittags 1 Uhr im Mit -
telwald :

27 Eichen bis zu 2,06 fm messend
21 Erlen bis zu 0,46 fm meffend

6 Birken bis z » 0,29 fm messend
6 Kirschbäume bis zu 1,13 sm messend
1 Weide bis zu 0,72 sm messend

Meissxnheim , 14 . Februar 1933 ,
» emeinbttm . -v j

Bestellschein Harnt dt « wtrbtr »

Herr / Frau / Frl .

Khrn ft* : Ii, ,

Beruf :. Wohnort :

zuständige Post : . Straße : , . Nr ..

bestellt hiermit zur lausenden Lieferung ab IS ...

1 Exemplar „der Zührer "
va » baöisch» Kampfblatt für nationalsozialistische Politik unt deutsche Kultur.

Bezugspreis : RM . 2 . 10 monatlich zuzüglich Postbestellgeld in Höhe v . 42 Pfg , od. Trägerlohn v , 30 Pf »
Ich wünsche die Zeitung durch »Träger zugestellt zu erhalten*)
Ich werde die Zeitung abholen ' )
Ich möchte die Zeitung durch die Post beziehen*)
•) Nichtzutreffendes ist gu streiche».

Den*
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